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Vom deutſchen Reichstage. 
194. Sitzung am 18. März. 


Der Auslieferungsantrag mit den Niederlanden 
wird in dritter Leſung angenommen, ferner ſtimmt das Haus 
einem ſchleunigen Antrage des Centrumsabgeordneten Lieber 
zu, wonach der Reichskanzler ermächtigt wird, noch vor der Feit- 
ſtellung des vorliegenden Etats die durch Zuſammenlegung der 
vierten (Halb⸗) Batalllone erforderlichen Maßregeln zu treffen. 

Es folgt die Berathung des Marineetats, und zwar der 
einmaligen Ausgaben, zunächſt des ordentlichen Etats, wo die 
umiſſion die bekannten Streichungen vorgenommen hat. 
bg. Lieber (Etr.) weiſt als Referent auf das Aufſehen 
belches ſowohl die Höhe der Forderungen, wie auch die der 
niſſion plötzlich vorgelegte Denkſchriſt innerhalb und außer- 
b des Hauſes erregt hätten. Schon in der Kommiſſion habe 
un allerdings der Reichskanzler jenen Nachweiſungen den 


Charakter einer Denkſchrift genommen und ihnen eine rein in⸗ 


formatoriſche Eigenſchaft beigelegt. Der Redner berichtet hierauf 
ausführlich über die Verhandlungen der Kommiſſion. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe: Meine Herren, die An⸗ 
forderungen, welche ſeitens der verbündeten Re⸗ 
gierungen in dem Ihnen vorgelegten Etats- 
entwurf für die Verſtärkung unſerer 
Kriegsflotte geſtellt worden ſind, haben zu 
lebhaften Erörterungen Anlaß gegeben. Dieſem 
Widerſtreit der Meinungen gegenüber halte ich 

ü r noch einmal die all- 
ukte zuſammenzufaſſen, 

N ungen für die Marine 
erhoben wurden ſind. Die Er 1d Begründung im Ein: 
zelnen überlaſſe ich den Verte N bechelligten Neſſorts. 

Meine Herren, die Nothwenbigfeit ciner deutſchen 
Kriegsflotte darf ich glücklicherweiſe heute als einen un⸗ 
zweifelhaften Grundſatz hinſtellen, indem ich hierin der Zu⸗ 
ſtimmung der großen Mehrheit dieſes hohen Hauſes vollkommen 
ſicher bin. Ich bezweifele, daß es heute noch eruſthafte Politiker 
geben ſollte, welche die Zeit zurückwünſchten, in der Deutſchland 
im heutigen Sinne mit Ausnahme der kleinen preußiſchen 
Marine keine Kriegsflotte beſaß, und allerdings auch keine 
Kriegsſchiffe zu bezahlen brauchte. Die deutſche Flotte iſt das 
Ergebniß der politiſchen Entwickelung Deutſchlands. Das neue 
Reich, geſchaffen durch die Siege einer unvergleichlichen Armee 
und durch eine geniale Politik, rückte vermöge des in der 
Welt errungenen Anſehens, vermöge des Schwergewichts der 
ihm innewohnenden Macht, gewiſſermaßen von ſelbſt und ohne 
eigenes weiteres Zuthun den anderen Großmächten gegenüber 
in eine Stellung ein, die, einmal erworben, ohne Gefährdung 
der Lebens⸗Inkereſſen der Nation nicht wieder aufgegeben 
werden kaun. 

Daraus ergab ſich die Fflicht, eine deutſche Flotte zu 
ſchaffen, und zwar eine des großen Deutſchlands würdige Flotte. 
Der Satz „nablesse oblige“, den ich mit den Worten überſetzen 
will: „Würde verpflichtet“, gilt auch für die Nationen, 
und das in dieſem Satze zum Ausdruck gelangte Prinzip verlangt 
nicht nur von den Individuen, ſondern auch von den 
1 die ihm nachleben wollen, die Bereitwilligkeit zu 

pfern. 

Indeß, meine Herren, im Leben der Nationen ſind ideelle 
und materielle Intereſſen meiſt untrennbar verbunden, die Ent⸗ 
faltung von Macht und Anſehen iſt eine Vorbedingung, um für 
die wirthſchaftliche Entwickelung eines Volkes eine ſichere 
Grundlage zu ſchaffen. Weſentlich auch von dieſem Geſichts⸗ 
punkte aus müſſen die Anforderungen für die Marine beurtheilt 
werden. Unſere Induſtrie hat ſeit dem Jahre 1870, ins⸗ 
beſondere aber ſeit der Zollgeſetzgebung von 1879, einen außer- 
ordentlich ſtarken Aufſchwung erfahren und unſer Waarenexport 
ſpielt jetzt für das wirthſchaftliche Leben der Nation eine höchſt 
bedeutſame Rolle. Dieſen Thatſachen müſſen wir Rechnung 


gemeinen 
aus welchen 


tragen, einerſeits, indem wir uns bemühen, die Möglichkeit des 


Exports auf friedlichem Wege zu ſichern, andererſeits aber auch, 
indem wir Vorſorge treffen, daß es Niemand als eine leichte 
Aufgabe betrachten darf, die freie Fahrt auf unſeren Meeren 


Nothwendigkeit einer leiſt ungsfähigen Flotte, eine 


und in unſeren Häfen zu ſtören. So folgt auch hieraus die 
wendigkeit, die noch verſtärkt iſt durch den Erwerb und! pe. 


Gründung unſerer Kolonien. 5 

Der Begriff einer leiſtungsfähigen Flotte in dieſem Sinne 
kann der Natur der Sache nach kein abſolut feſtſtehender ſein; 
er wird ſich verſchieben mit den Fortſchritten der Technik und 
mit dem Anwachſen der Kriegsflotte anderer Mächte. (Sehr 
richtig! rechts.) Wir können uns der Einſicht nicht verſchließen, 


und ich ue daß die Mehrheit von Ihnen dieſe Meinung 


theilt, daß unſere Flotte heute nicht ſtark genug ift, 
um gegebenenfalls die ihr zuſallende Aufgabe za löſen. 
(Sehr richtig! rechts.) Aber man hat Bedenken weſentlich aus 
finanziellen Gründen gegen das Tempo, in welchem die Ver⸗ 
ſtärkung der Flotte erfolgen ſoll. Gewiß, meine Herren, die An⸗ 
ſorderungen, welche eine moderne Flotte erfordert, ſind ſehr be⸗ 


deutend. Ich richte indeſſen an Sie die dringende Bitte, gegen⸗ 


über den Etatsforderungen dieſen Bedenken nicht Raum zu 
geben; denn, meine Herren, wir befinden uns in der Noth⸗ 
weudigkeit, und werden uns vorausſichtlich für lange Zeit 
hinaus in der Nothwendigkeit befinden, daß wir jederzeit z u 
Lande wie zu Waſſer vollkommen gerüſtet ſein müſſen. 
(Sehr richtig! rechts.) Dieſem Zwange können wir uns nicht 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer 
erſuchen wir, ihre Beſtellung für das 
zweite Vierteljahr 1897 bei den Boft- 


Regierungen heute von Ihnen fordern, über die finanziellen 
Kräfte des Landes hinaus? Haben wir die gebotene Rückſicht 
auf die Finanzen außer Acht gelaſſen? Ich glaube, die günſtige 
7 inan ala ge, wie fie ſich nach dem Statsentiwurfe darſtellt, 
berechtigt mich, dieſe Frage abſolut zu verneinen. (Sehr 
richtig! rechts.) Es iſt ja das gute Recht des Reichstags, auf 
Sparſam keit in der Verwaltung hinzuwirken; aber ich möchte 
davor warnen, die Sparſamkeit gegenüber den Auforderungen 
für die Stärkung der Wehrkraft zu weit zu treiben. Nichts 
könnte uns im Ernſtfalle koſtſpieliger werden, als eine zu 
ſchwache, unfertige Flotte, die zu nichts da ſein würde, 
als ſichheldenmüthig in den Grund bohren zu laſſen. 
(Sehr richtig! rechts und bei den Nationalliberalen.) Wir müſſen 
eine Flotte haben, die unſere Küſten zu ſchützen im Stande iſt, 
indem ſie auf hoher See dem Angreifer die Spitze bietet. Das 
iſt das Ziel, welches wir erſtreben. Je ſchneller wir es erreichen, 
deſto größer wird das Gewicht ſein, welches wir zur dauernden 
Aufrechterhaltung des Friedens in die Wagſchale zu werfen ver⸗ 
mögen, (Lebhaftes Bravo rechts und bei den Nationalliberalen.) 

Staatsſekretär des Auswärtigen Frhr. v. Marſchall: In 
erſter Reihe komme es hier auf eminent praktiſche und reale 
Geſichtspunkte an. Es ſei das Wort „Weltpolitik“ ins Feld 
geführt worden, durch das man wie mit 
einem Popanz ängſtliche Gemüther habe 
ſchrecken wollen. Er müſſe ſich hier au das 
alte Sprichwort halten: Bange machen gilt 
nicht! Für unſere überſeeiſche Politik ſeien 
uns die Wege durch die Denkungsart des 
> deutſchen Volkes im großen Ganzen vor- 
2 gezeichnet. Die einheimiſchen Inter- 
„ eſſen bildeten das Schwergewicht, das uns 

N ſtets abhalten werde, Abenteuerpolitik zu 
5 treiben. Indeſſen, wenn man von Welt⸗ 
politik ſpreche, ſo frage es ſich doch vor Allem, ob wir Welt⸗ 
interejjen hätten. Die Antwort hierauf ſtehe wohl außer 
Zweifel, und der Gedanke dürfe nicht aufkommen, als ob wir 
zur Wahrung dieſer Intereſſen zu ſchwach ſeien. Wir hätten in 
dieſer Beziehung Pflichten, und in dieſem Sinne müßten 
wir Weltpolitik treiben. Unſere überſeeiſchen Jutereſſen hätten 
ſich ſehr verändert; Kolonien bedürften des Schutzes und wir 
könnten ihnen dieſen Schutz nur in ſehr geringem Maße gewähren. 
Aber auch unſere Handelsmarine, unſere überſeeiſche Ausfuhr 
habe ſich gewaltig gehoben, auch der Schutz unſerer Auswanderer 
jei uns eine Pflicht. Das Schutzbedürfniß habe ſich alſo erhöht, 
die Schutzmittel ſeien jedoch nicht mit ihnen geſtiegen. Dies 
Mißverhältniß ſei unhaltbar. Wir müſſen überall zur Stelle 
jein, um immer neuen Handel und för u gewinnen. In 
weit entlegenen Ländern hätten biplomatiſche Noten ein ſehr 
geringes Gewicht. So hätten wir Süd⸗China gegenüber nur 
durch unſere Kriegsſchiffe zu Rechte kommen können, als 
katholiſche Chriſten dort getödtet worden ſeien. So hätten wir 
an der Aktion von Kreta im Jutereſſe des Friedens theilgenommen. 

Der Miniſter ſchließt: Ueber all den Stimmungen und Ver⸗ 
ſtimmungen, über den Strömungen und Gegenſtrömungen, über 
all dem Zank und Streit ſteht hoch erhaben als einigendes 
Moment der Reichs gedanke, deſſen Verwirklichung uns 
reichen Segen gebracht, der aber auch ernſte Pflichten und Auf- 
gaben geſtellt hat. Von den Deutſchen, die hinüberziehen über 
das Weltmeer, verlangen wir, daß ſie feſthalten an Kaiſer und 
Reich, daß ſie gute Deutſche bleiben und daß ihre Thätigkeit 
nutzbar werde der alten Heimath. Wir haben ein Recht, das zu 
verlangen. Darum erfüllen wir aber auch unſere Pflicht gegen- 
über dieſen Leuten, indem wir uns ausrüſten mit den Werk⸗ 
zeugen, damit wir ihnen im Falle der Noth zur 
Hilfe kommen können und ſie vertheidigen 
gegen fremdes Unrecht. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Staatsſekretär im Reichsmarineamt Hollmann: Das iſt ganz 
unmöglich, daß heute eine Marineverwaltung ſagen kann, was 
wir nach 10 Jahren brauchen. Sie kann es nur für die 
Gegenwart Ihnen mittheilen. 

Es find der Marine neue Aufgaben erwachſen; aus dieſen 
neuen Aufgaben ſind neue Forderungen entſtanden — das iſt 
die ganz einfache Eutſtehungsgeſchichte dieſer jo viel beſprochenen 
und angefeindeten Aufzeichnungen und Aufklärungen. Wir haben, 
als wir in der Stille unſerer Geſchäftsſtube dieſen Plan aus⸗ 
arbeiteten, uns nichts Böſes dabei gedacht (Heiterkeit). Mir wurde 
entgegengehalten: Ja freilich bis zum Jahre 1901 oder 1902, 
da ſehen wirzſa klar. Aber was dahinter kommt, das iſt unklar. 
Ja wohl, das iſt immer unklar. Es kommen immer neue Jahre, 
und damit kommen immer neue Aufgaben. Aber das Abſehbare, 
was wir vor Augen haben, was der Reichstag bewilligt hat, 
das iſt in dieſen Plänen niedergelegt. 

Folgende drei Faktoren ſind es, die in Betracht kommen: 
Der eine iſt die militäriſche Invalidität der Schiffe, alſo die 
Altersgrenze. Der zweite iſt der Werth der Schiffe, die 
erneuert werden müſſen und der dritte die Zahl der Schiffe, in 
den verſchiedenen Klaſſen, die die Marineverwaltung braucht. 
Dann aber, meine Herren, es giebt zwei Altersgrenzen für 
Schiffe. Das eine iſt die materielle, das andere die militäriſche. 
Die materielle Altersgrenze geht viel weiter als die militäriſche. 
Es iſt ein Schiff noch lange ſeetüchtig, wenn es nicht mehr im 


Seekriege eingreifen kann. Die Zahlen find Ihnen gegeben. Ich 


ill nur eine Klaſſe als Beiſpiel nehmen, die Panzerſchiffe. Wir 
ben. den Panzerſchiffen eine Lebeusdauer von 25 Jahren; 
dann ſind ſie militäriſch invalide, ſo wie in der Armee der 
Mann, der ſein fünfzigſtes, ſein ſechzigſtes Jahr erreicht hat; 
oder ſagen wir eine Waffe, ein Flintenſchloß z. B., das iſt heute 
nicht mehr kriegstüchtig, be a können vielleicht noch damit 
ſchießen. Alles hat mal ſeine militäriſche Altersgrenze. Wenn 
alſo nach 25 Jahren die militäriſche Invalidität ein⸗ 
tritt: dann fit N ganz verfluchte Pflicht und 
Schuldigkeit der Matinevermwaltung, Sie darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Wir ſagen Ihnen alſo: Wir haben hier dieſen 
Palzenſe der iſt BD Jahre alt geworden, wir brauchen einen 
neuen. Wir können Ihnen aber damit nicht erſt herauskommen, 
wenn er 25 Jahre alt Mt, Indern wenn er 21, 22 Jahre alt 
geworden iſt, denn der Erſatz muß vorhanden ſein, wenn das 
alte Se ſtirbt“. : 

Jetzt kommt der zweite Faktor; das iſt der Werth des 
Schiffes. Niemand bedauert mehr als wir, daß die Zahlen ſo 
groß ſind. Aber wir müſſen doch dieſe Summen haben. Was 


eyizieler. Es fregt FE nun: gell dag, mas bie rerkünteteuwürde der Reichstag ſagen, wenn wir einmal einen Krenzer 


* 


Dann kommt die nothwendige Schiffszahl. Da kommt nun 
die große Frage: Was iſt die Aufgabe der Marin e? 
Die erſte und vornehmſte Aufgabe einer Marine iſt, die heimath⸗ 
liche Küſte zu ſchützen; darüber kann gar kein Zweifel ſein, 
perſonell und materiell. Wollen Sie die heimathlichen Meere 
preisgeben: die Nord⸗ und Oſtſee, dazu brauchen Sie in 
der That keine Marine, dann können Sie die Küſte ſchützen 
durch Werke aller möglichen Art und dadurch, daß Sie eine 
Reſerve von Truppen halten. Ueber die Gefahren, die der Küſte 
drohen, kann Ihnen kein Menſch, ſelbſt der beſte Sachverſtändige, 
weder Freund noch Feind reinen Wein einſchänken: das hängt 
Alles von der Kriegsführung ab. Aber nun kommt das Andere: 
wollen Sie die Beſitzerhaltung des Meeres, dann müſſen Sie 
eine Flotte haben und zwar eine Flotte, die dem Feind, der die 
Meere in Beſitz nehmen will, eine Schlacht liefert und ihn daran 
hindert. Dazu brauchen wir eine Hochſeeflotte. Wenn wir 
dieſe Hochſeeflotte nicht haben, die zu dieſer Aufgabe befähigt 
iſt, dann wird das eintreten, was ich Ihnen ſage, wir werden 
uns ſchmählich zurückziehen von unſeren heimiſchen Gewäſſern 
und ihm alles überlaſſen. Es findet keine Ausfuhr, keine Ein⸗ 
fuhr mehr ſtatt, unſer Handel und Verkehr wird unterbrochen, 
die ganze Induſtrie leidet darunter ſchwer. Das zu verhindern, 
brauchen wir eine Hochſeeflotte und müſſen dieſe entſprechend 
den feindlichen Kräften einrichten. Zu einer Hochſeeflotte ge⸗ 
hören auch Torpedos und gehören auch Kreuzer. Die Marine 
braucht, wenn die Frage des Erſatzes gelöſt wird, wie ſie gelöſt 
werden muß, mit der Torpedoarmirung jährlich 50—60 Millionen. 
Ich habe Ihnen offen geſagt, das iſt natürlich ſehr viel mehr 
als bisher dafür angewandt worden iſt. Aber vergeſſen Sie 
nicht, daß niemals ein Zweifel darüber gelaſſen iſt, daß das 
Bisherige nicht annähernd ausgereicht hat, die Lücken, die ent⸗ 
ſtanden waren, auszufüllen. 

Auf einen Vergleich der deutſchen Marine mit anderen will 
ich mich auch heute nicht einlaſſen; nur das möchte ich hervor⸗ 
heben, daß ich in der Kommiſſion k ineswegs gejagt habe, die 
deutſche Marine müſſe der franzö fem gleich fein. Was daran 
wahr iſt, werde ich bei der Spezialberathung auseinander ſetzen; 
wenn wir dieſes Ziel verfolgten, daun würden wir Ihnen 
allerdings mit Vorlagen kommen, daß Ihnen in der That die 
Augen übergehen würden. (Bravo! rechts.) 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) erklärt, feine Freunde ver⸗ 
pflichteten ſich in keiner Weiſe auf die Zukunftspläne der Denk⸗ 
ſchrift, ſondern hielten ſich nur an die gegenwärtigen Etats⸗ 
forderungen. Er führt dann aus: Man ſpricht 
jetzt von Flottenſpielereſ, wie man früher von 
Soldatenſpielerei ſprach. Ich hoffe aber, die 
Ueberzeugung wird ſich, wie früher in der 
Heeresfrage, ſo auch jetzt im deutſchen Volke 
feſtſetzen, daß wir ohne eine gewiſſe Pflege 
unſerer Marine nicht auskommen können. Wir 
— können keine Flotte haben, wie etwa die eng⸗ 

liſche oder franzöſiſche, aber wir wollen doch 

eine ſolche haben, welche die drei Anforderungen 
erfüllt: des Küſtenſchutzes, des Durchbrechens 
— einer feindlichen Blockade und des Schutzes 
unſeres auswärtigen Handels. Was man als uferloſe Pläne 
bezeichnet hat, das exiſtirt, glaube ich, nirgends im Reichstag 
und auch nicht innerhalb der Marineverwaltung. Die Herren 
(vom Centrum) leiten ihre ablehnende Haltung weſentlich her 
aus finanziellen Bedenken. Da muß ich doch einmal einen Ver⸗ 
gleich mit Frankreich ziehen, das die ſchwere Laſt trägt, eine 
Armee zu unterhalten, die an Kopfzahl ſtärker iſt als die unſrige, 
und eine Flotte, die 2½ mal ſo groß iſt wie die unſrige. Man 
ſagt, Frankreich jei ein reiches Land. Aber es iſt nicht reicher 
als Deutſchland, im Gegentheil: die deutſche Produktion iſt er⸗ 
heblich größer, als diejenige Frankreichs, ganz beſonders die 
Produktion von Stein- und Braunkohlen, Eiſen und Getreide. 
Die deutſche Handelsflotte iſt ungefähr doppelt ſo groß wie die 
franzöſiſche, und bei den Milliarden von deutſchen Gütern, die 
täglich auf der See ſchwimmen, haben wir doch alle Veranlaſſung, 
auch für einen ausreichenden Schutz derſelben durch Vermehrung 
der Kreuzerflotte zu ſorgen. In Frankreich beträgt die Belaſtung 
für Heer und Marine 19 Mark für den Kopf der Bevölkerung, 
bei uns bisher nur 12 Mark. In Frankreich würde man 
eine derartige Forderung ohne Weiteres bewilligen. 
(Sehr richtig! rechts.) Ich will nicht ſagen, daß die Marine⸗ 
ausgaben produktiv ſind, aber das müſſen wir doch bedenken, 
daß dieſe ganzen Millionen in Deutſchlaud umgeſetzt werden, 
deutſchem Gewerbefleiß und deutſchen Arbeitern zu Gute 
kommen. Wir haben im Reich und in Preußen ſo umſichtige 
und vorſichtige Leiter der Finanzen, den Herrn v. Miquel und 
den Grafen Poſadowsky, denen man doch wirklich nicht Ver⸗ 
ſchwendung vorwerfen kann, und dieſe beiden Herren tragen 
kein Bedenken, eine dauernde Belaſtung des Budgets durch die 
Beamtenbeſoldungsverbeſſerung herbeizuführen, die vier⸗ bis 
fünfmal ſo groß iſt wie die Belaſtung, die Sie hier bewilligen 
ſollen. Was die Marineverwaltung fordert, iſt das Mindeſte 
deſſen, was abſolut nothwendig iſt, und ich würde es in hohem 
Maße bedauern, auch ſchon wegen des Eindrucks, den es im 
Auslande machen würde, und den leider ſchon die Abſtimmung 
in der Kommiſſion gemacht hat, wenn wir dieſe billigen Forde⸗ 
rungen der Regierungen ablehnen würden. (Lachen links.) Ich 
hoffe alſo, daß die Herren (zum Centrum) bis zur dritten Leſung 
ſich noch eines Anderen beſinnen werden. Wir unſererſeits 
können die Verantwortung dem Lande und Reiche gegenüber 
nicht übernehmen, dieſe Mindeſtforderung der Marineverwaltung 
abzulehnen. (Beifall rechts.) 0 5 

Abg. Müller⸗Fulda (Ctr.) hebt hervor, ſeine Partei habe 
ſtets eine mittlere Linie eingenommen und ſtets bewilligt, was 
ſie als wirklichen Bedarf anerkannt habe. So große Forderungen 
für die Marine, wie diesmal, ſeien noch niemals an den Reichs⸗ 
tag herangetreten. Der deutſche Außenhandel blühe gerade dort 
am beſten, wo ſich keine deutſchen Kriegsſchiffe ſeben ließen. 
Was die Stellung ſeiner Partei betreffe, ſo habe er zu erklären, 
daß ſie bei dem bleibe, was ſchon bei der erſten Leſung des 
Etats von dem Abg. Fritzen geſagt worden ſei; ſie werde nur 
bewilligen, was zum Erſatz alter oder verloren gegangener 
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Schiffe erforderlich ſei. Es ſei ſicher, daß, wenn Alles bewilligt 
würde, ſehr bald die Forderung für die Kreuzer zweiter Klaſſe 
nachfolgen würde. Seine Partei glaube dem Vaterlande ebenſo 
gut zu dienen, wie diejenigen ihm zu dienen glauben, die jetzt 
Alles für die Marine bewilligen wollen. 

Nächſte Sitzung Freitag. x 


Preußiſcher Landtag. 
[Udgeorduetenhans.] 53. Sitzung am 18. März. 

ur Berathung des Antrages der Abgg. v. Heydebrand 
kon} und Genoſſen, wonach die Regierung aufgefordert werden 
ſoll, „dem Landtage baldigſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
durch den a) die bisher in Kap. 124 Titel 2 des Kultusetats 
ur Beſtreitung eines ausreichenden Einkommens der Geiſt⸗ 
fine nu ausgeworfenen Staatsmittel behufs Gewährung von Auf⸗ 
beſſerungszulagen an beſtehende Pfarreien und von Alters⸗ 
zulagen an Pfarrer weſentlich erhöht werden, b) dieſe Staats- 
mittel in einer feſten Summe den geordneten Organen der evan⸗ 
geliſchen Landeskirche und der katholiſchen Kirche zur eigenen Ver⸗ 
wendung nach beſtimmten, ſtaatsgeſetzlich feſtzuſtellenden Grund⸗ 
ſätzen überwieſen werden. , 

Der Antragſteller hebt hervor, Preußen habe dazu als ein 
chriſtlicher Staat die ſtaatsrechtliche Verpflichtung. Die Form 
eines beſonderen Geſetzes ſei nothwendig, um den Fonds von der 
alljährlichen Etatsbewilligung unabhängig zu machen, und den 
geordneten Organen der beiden Kirchen unter einer gewiſſen 
Freiheit die Selbſtverwaltung zuzuweiſen. Der evangeliſchen 
Kirche namentlich thue ein größeres Maß der Selbſtſtändigkeit 
dringend noth. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe: Die Regierung ſteht dem 
Plane einer Aufbeſſerung der Pfarrgehälter durchaus wohlwollend 
gegenüber. Ich glaube, daß wir auch in den nächſten Zielen und 
in den prinzipiellen Grundfragen in 
vielen Punkten einverſtanden ſind, viel 
weniger freilich in Bezug auf die Art 
des Vorgehens. Als an den Antrag noch 
gar nicht gedacht werden konnte, habe 
ich mich bereits mit dem Finanz⸗ 
miniſter wegen dieſer Angelegenheit 
in Verbindung geſetzt und bin dort 
auf das bereitwilligſte und freund⸗ , 
lichſte Eutgegenkommen geſtoßen. Wir = 
haben uns dahin verjtändigt, daß, ehe man ſich ein zutreffendes 


Bild machen kann, man vor Allem wiſſen muß, um welchen Be⸗ 
Wir haben daher bei den Provinzial⸗ 
Die Er⸗ 
gebniſſe ſind noch nicht eingegangen, und ehe das nicht der 
Fall iſt, iſt es unmöglich, ſich über die Modalitäten ein Bild zu 
machen, unter denen die Aufbeſſerung der Gehälter erfolgen 
Ich glaube, daß der Antrag nur jo verſtanden werden 
kann, daß, wenn wir auf Grund des eingehenden ee 
N 
bin abſolut kein prinzipieller Gegner der Selbſtſtändigkeit der 
evangeliſchen Kirche, und ich habe ſelbſt die Hand dazu geboten, 
die 
„klirrenden Ketten“ abgeworfen find; fie klirren ja nicht mehr. 
Aber ich habe auch erfahren, daß man mit dem Begriff der 
So lange wir 
ein landesherrliches Kirchenregiment haben und eine allgemeine 
Volkskirche haben wollen, müſſen wir die Verbindung mit dem 
In Bezug auf die aufzuſtellenden 
Grundſätze muß ſich die Regierung vollſtändig frei behalten. 


darf es ſich handelt. { 
behörden ſtatiſtiſche Ermittelungen veranlaßt. 


kann. 


anderen Grundlagen kommen, wir natürlich dieſen folgen. 


die Aeußerung eines Abgeordneten zu benutzen, daß 


Selbſtſtändigkeit auch vielfach Illuſionen verbindet. 


Staate aufrecht erhalten. 


(Beifall rechts.) 
Abg. Dr. Dittrich (ECtr.): 


dunklen Verhältniſſe. 
mifftunsheratgung etre Geftalt erkatter: wird, da 
der Kirche zum Wohle gereicht. 


Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) ſtimmt mit dem Grund⸗ 
gedanken des Antrags Heydebrand überein und wünſcht ſeine 
Ueberweiſung an die Budgetkommiſſion, hält aber den Weg, den 
Sicherer, und 
ſchon im gegenwärtigen Etat, ſei das Ziel durch Annahme der 
Vorſchläge zu erreichen, welche die freikonſervative Fraktion in 
der Budgetkommiſſion gemacht habe: die Etatspoſitionen für die 
Geiſtlichen zu erhöhen. Das könne, falls noch Erhebungen ſtatt⸗ 


der Antrag wolle, für langwierig und ungangbar. 


finden müßten, in einem Nachtragsetat geſchehen. 


dürfe 


inanzminiſter Miquel erkennt auch feinerjeit3 das Be⸗ 
ß an, die pekuniäre Stellung der Geiſtlichen aufzubeſſern; 
ebenſo, daß der Staat verpflichtet ſei, dabei mitzuwirken; aber 
Die Vor⸗ 
ſchläge des Frhrn. v. Zedlitz ſeien für die Regierung nicht an⸗ 
nehmbar, wie es überhaupt nicht dem konſtitutionellen Verhältniß 
entſpreche, Ausgaben gegen den Willen der Staatsregierung zu 
Ebenſo wenig könne die Regievung zum Antrage 
Heydebrand feſte Stellung nehmen; ſie dürfe ſich nicht Geld zu 
Ausgaben aufdrängen laſſen, ehe die nöthigen Grundlagen 
v Ma 2 Das Haus 
möge ſich damit begnügen, ſeine Bereitwilligkeit für die Auf⸗ 
beſſerung der Geiſtlichen auszuſprechen, die Initiative aber der 


nicht, daß dem Staat allein dieſe Aufgabe zufalle. 


erhöhen. 
für Maß und Art der Verwendung beigebracht ſeien. 


Regierung überlaſſen. 


Abg. Irmer (konſ.) hält kirchengeſetzliche Regelung für ge 


boten. 


Abg. Sattler (natl.) iſt einer Kommiſſionsverweiſung nicht 
entgegen, hofft aber, angeſichts der berechtigten und wohlbegrün⸗ 
deten ablehnenden Haltung der Regierung gegenüber dem Antrage, 
daß die Budgetkommiſſion Uebergang zur Tagesordnung be⸗ 


ſchließen werde. 


Abg. Schall (konſ.) dankt im Namen der Geiſtlichkeit dem 
Haufe für das warme Intereſſe, welches ihrer materiellen Lage 
entgegengebracht werde; die Geiſtlichkeit werde dem Staate den 


Dank dafür auch durch die Geſinnung bethätigen. 


Ab. Stöcker (b. k. F.) ſpricht für den Antrag; den Geiſt⸗ 
lichen müſſe indeſſen Unabhängigkeit zur Bethätigung in politiſchen 


und ſozialen Fragen gewährt werden. 


Ab. v. Eynern (natl.) iſt gegen den Antrag und erachtet 
es für Sache der Gemeinden, ihre Geiſtlichen angemeſſen zu 
bejolden; aus dem Ertrag der Staatsſteuern dürften nicht 
Mehraufwendungen erfolgen, welche beſonderen Konfeſſionen 


zu Gute kämen. 


Ein Schlußantrag wird angenommen, und der Antrag der 


Budgetkommiſſion übewieſen. 
Nächſte Sitzung Freitag. 
— 


umſchau. 


Vor überfüllten Tribünen und einem zu einem drei⸗ 
ziertel gefüllten Haufe begann am Donnerstag die zweite 
. des Marineetats. Auf der Bundesrathseſtrade 

eichskanzler mit allen Staatsſekretären erſchienen. 
Der Abg. Dr. Lieber hielt als Referent der Marine⸗ 
Er 
hatte wohl das richtige Empfinden, daß ganz Deutſchland 
voller Aufperkfumfet dieſer N 
und er wollte deshalb eine möglichſt umfangreiche Rolle 
el „Mit unſäglicher Breite trug 
er vor, was die Preſſe längſt über die Kom miſſionsſitzungen 
Nach der Rede des Abg. Müller ⸗Fulda ift 
trotz aller Mahnungen der Regierungsvertreter mit einem 
e Es ſcheint 
entſchloſſen, unbekümmert um die Folgen, die Konſequenzen 
aus dem Verhalten ſeiner Kommiſſtonsvertreter zu ziehen. 


war der 


kommiſſton eine zwei volle Stunden dauernde Rede. 


bei dem Schauſpiele ſpielen. 
gebracht hat. 


Einlenken des Zeutrums kaum zu rechnen. 


kehr. 
die Finanzlage durchaus 
Stütze für das Verhalten 


Der Antrag iſt uns außer⸗ 
ordentlich ſympathiſch. Wie wir die Freiheit der katholiſchen Kirche 
zu erhalten bemüht ſind, ſo wollen wir auch der evangeliſchen Kirche 
zu möglichſter Freiheit und Selbſtſtändigkeit verhelfen. Ich ver⸗ 
ſpreche mir von dem Antrage eine Klarlegung der vielfach 
Ich hoffe, daß der 3 einer ur 

er dem Staat 


retteten ſich durch Schwimmen. 


geute, Freitag, wird noch eine Rede des Reichsſchatzſekretärs 


raf Poſadowsky erwartet, ferner wird Abg. v. Bennigſen 


den la der nationalliberalen Fraktion darlegen. 


Es iſt ja freilich noch Zeit für das Centrum zur Um⸗ 
Wenn z. B. der Reichsſchatzſekretär nachweiſt, daß 
Rieke iſt, fällt eine weſentliche 
ieſer leider ſo mächtigen Partei. 
Eine Polendebatte ſteht ſowohl im Reichstage wie 


im Abgeordnetenhauſe bevor. Im Abgeordnetenhauſe wollen 
die Polen die Aufhebung des Geſetzes vom 26. April 1880 
betr. die Beförderung deutſcher Anſiedelungen in den Pro⸗ 
vinzen Weſtpreußen und Poſen verſuchen. 
fachſten und zweckmäßigſten, wenn ein deutſcher Abgeordneter 
angeſichts dieſer Herausforderung den Antrag auf Ueber- 
gang zur Tagesordnung ſtellen und die Mehrheit einen 
ſolchen Antrag annehmen würde. 


Es wäre am ein⸗ 


Die polniſche Fraktion des Reichstages hat aus Anlaß 


der Auflöſung von Wählerverſammlungen, in welchen 
Redner ſich der polniſchen Sprache bedienten, eine An⸗ 
frage eingebracht, ob dem Reichskanzler die Vorgänge (im 
Wahlkreiſe Schwetz) bekannt ſeien und ob er bereit ſei, „zur 
Wahrung der verfaſſungsmäßigen Rechte der Wählerſchaft“ 
Anordnungen zu treffen, welche einer Wiederkehr ähnlicher 
Vorkommniſſe vorbeugen. 


Wir bemerken dazu, daß nach $ 17 des Reichswahl⸗ 


geſetzes die Beſtimmungen der Landesgeſetze betr. Ueber⸗ 
wachung auch für Wahlverſammlungen gelten und daß die 


Ueberwachung von Wahlverſammlungen der Polen beſonders 
nothwendig iſt. Wer im deutſchen Reiche von ſeinem Recht 
als deutſcher Staatsbürger Gebrauch machen und einen 
Volksvertreter wählen will, der doch verfaſſungs mäßig 
in deutſcher Sprache im Parlamente reden muß, von dem 
kann und muß auch verlangt werden, daß er in öffent⸗ 
lichen Verſammlungen ſich der deutſchen Sprache bedient. 


Die Blokade Kretas ſoll, wie aus Kreta gemeldet 
wird, am Sonntag Vormittag beginnen. Die hierauf 
bezüglichen Erklärungen wurden am Donnerstag in Athen 
und Konſtantinopel abgegeben, ebenſo haben die Mächte 
die neutralen Staaten hiervon in Kenntniß geſetzt. Das 
Blokadegebiet wird durch 25 Grad 24 Minuten und 26 
Grad 30 Minuten öſtlicher Länge vom Meridian von Green⸗ 
wich einerſeits und durch 35 Grad 48 Minuten und 34 
Grad 45 Minuten nördlicher Breite andererſeits begrenzt. 
Die Blokade wird für die griechiſchen Schiffe allgemein 
ſein; die Schiffe der Mächte und der neutralen Staaten 
werden landen dürfen, ſoweit ihre Ladungen nicht für 
die griechiſchen Truppen oder für das Innere der Inſel 
beſtimmt ſind. Die Geſchwaderchefs haben Griechenland 
aufgefordert, ſeine Schiffe von Kreta zurückzuziehen; im 
Falle der Weigerung würden die Schiffe vom 21. März 
früh an mit Gewalt entfernt werden. 

In Kandia (auf Kreta) gab es in der Nacht zum 
Donnerstag ein Gefecht, bei dem ſechs Perſonen getödtet und 
25 verwundet wurden. Der türkiſche Kawaß des deutſchen 
Konſulates, der ohne Wiſſen des Konſuls an den Kämpfen 
bei Kandia theilnahm, iſt unter den Getödteten. Die 
Mannſchaften des griechiſchen Seglers, der durch den öſter⸗ 
reichiſchen Kreuzer „Sebencio“ in den Grund gebohrt wurde, 


et Berlin, den 19. März. 

— Der Kaiſer begab ſich am Donnerſta i 
Beſichtigung 8 * exriten Fe Ber = 
erſten Garde Regiments 3. FJ. nach Potsdam und nahm 
nach der Beſichtigung das Frühſtück im Kreiſe des Offizier- 
korps des genannten Regiments ein. Abends wohnte das 
Kaiſerpaar dem vom Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 
veranftalteten Wohlthätigkeitskonzert in der 
Börſe bei. 

Im Mittelſaale der Börſe war das Podium für das 
Philharmoniſche Orcheſter, den Philharmoniſchen Chor und den 
Chor der Königlichen Akademiſchen Hochſchule für Muſik 
amphitheatraliſch erbaut, demſelben gegenüber war ein eigenes 
Podium für das Kaiſerpaar und die Hofgeſellſchaft errichtet. 
Auf den Gallerien hatten die Berliner Liedertafel und die 
Kapellen der Garde⸗Küraſſiere und der Garde⸗Füſiliere Platz 
genommen. Kurz nach 8 Uhr erſchien der Hof; mit dem Kaiſer⸗ 
paare betraten den Saal Prinz Heinrich, in Admiralsuniform, 
Prinz und Prinzeſſin Albrecht mit ihren drei Söhnen und 
mehrere der in Berlin und Potsdam reſidirenden Fürſtlichkeiten. 
Der Kaiſer trug die Uniform des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments. 
Die Kaiſerin hatte eine prächtige Robe aus grünem Sammet 
gewählt, das Haupt bedeckte ein weißer Hut. Bei dem Eintreten 
des Hofes wurde das Konzert durch Fanfaren eingeleitet. Die 
Außenfront des Börſengebäudes war herrlich illuminirt, in der 
Mitte der Faſſade die Kaiſerkrone und ein mit Lorbeerzweigen 
umgebenes W, ſowie die Jahreszahlen 1797 und 1897. Der 
Hof verblieb bis zum Schluß des Konzertes um ½10 Uhr. 

— Das Fahnenzimmer im Palais weiland Kaiſer 
Wilhelms J. ſoll, wenn auch nur für kurze Zeit, der 
Beſtimmung zurückgegeben werden, die jenen Räumen 
den Namen verliehen haben. Dieſen Sonntag werden 
auf Befehl Kaiſer Wilhelms II. die Feldzeichen des 
Gardekorps wieder in jenes Zimmer gebracht werden, 
aus welchem ſie am 27. Januar 1889, dem erſten Geburts⸗ 
tage, welchen Wilhelm II. als Kaiſer erlebte, abgeholt 
worden ſind. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner Donnerstag⸗Sitzung 
dem Geſetzentwurf wegen Abänderung des Geſetzes, betr. 
die Beſchlagnahme des Arbeits⸗ oder Dienſtlohnes, und der 
Zivilprozeßordnung, dem Geſetzentwurf, betr. die Zwangs⸗ 
verſteigerung und die Zwangsverwaltung, ſowie dem Ent⸗ 
Fe! eines zugehörigen Einführungsgeſetzes und dem Ent⸗ 
wurf einer Grundbuchordnung in den vom Reichstag 
beſchloſſenen Faſſungen die Zuſtimmung ertheilt. 

Aus der Margarine⸗Kommiſſion iſt Abg. 
v. Ploetz ausgeſchieden. An ſeine Stelle iſt der Abg. 
v. Staudy in Poſen getreten. 
Der Reichstags⸗Adgeordnete v. Kardorff 
beabſichtigt in der Budgetkommiſſion zu beantragen, die zwei 
Millionen, welche zur Begründung der Gedenkhalle 
verlangt worden ſind, zur Prägung einer Gedenkmünze 
zur Verfügung zu jtellen, die allen am 22. März 1897 lebenden 
eteranen aus dem Kriege 1870/71 zur Erinnerung an den 
100jährigen Geburtstag des hochſeligen Kaiſers Wilhelm I. ver⸗ 
liehen werden ſoll. Der geſtern erwähnte Artikel des 
„Reichsanz.“ ſcheint alſo ſeine Wirkung gehabt zu haben. 

— Der Berliner Schuhmacherſtreik iſt am 
Donnerstag vor dem Gewerbegericht beigelegt worden. 

Schweiz. Der Bundesrath hat einjtimmi 
Vorlage, betr. die Verſtaatlichung und den Betrieb der 
ſchweizeriſchen Eiſenbahnen, angenommen. 

Außlaud. Am Donnerstag fanden = dem Platze vor 
der Kaſan'ſchen Kirche in Peters burg viele Verhaftungen 
von Studenten und Univerſitätshörerinnen ſtatt. Vor 


die 


etwa 4 bis 5 Tagen wurde in Petersburg eine Studentin 
als politiſch verdächtig verhaftet und in die Feſtung 
ebracht, wo ſie angeblich Selbſtmord beging, indem ſie 
ich mit Petroleum begoß und dieſes anzündete. Studenten 
wollten für die Selbſtmörderin eine Seelenmeſſe leſen laſſen, 
was ihnen jedoch unterſagt wurde. Trotzdem verſuchten ſie 
am Dienſtag Nachmittag in der Kaſan'ſchen Kathedrale von 
Neuem eine Seelenmeſſe leſen zu laſſen. Als die Polizei 
dies zu verhindern ſuchte, leiſteten die Stdenten Wider⸗ 
ſtand. Das alsbald durch berittene Gendarmen verſtärkte 
Polizeiaufgebot umzingelte die Studenten und drängte dieſe 
durch die Kaſanſche Straße nach dem Gebäude der Ge- 
heimpolizei zurück, wo von mehreren Hundert Studenten 
etwa 40 als Rädelsführer verhaftet wurden. In der 
Kaſaun'ſchen Straße, wo ſich viel Publikum angeſammelt 
hatte, wurden die Läden geſchloſſen. 
— 


Mordprozeß Titz. 
* Konitz, 18. März. 
Im heutigen Verlauf der Verhandlung ſagte Förſter Koch 
Folgendes aus: Am Abend des 1. Oktober ſei der Oberjäger 
Sommerfeld bei ihm eingetroffen, am 2. Oktober habe er dem 
S. das Terrain gezeigt, mit ihm über Holzdiebſtahl und Wild⸗ 
dieberei geſprochen und hierbei den S. vor dem Angeklagten 
gewarnt. Am 3. Oktober Morgens 4 Uhr habe ſich ſeinem 
Auftrage gemäß S. vom Forſthauſe am Dienſtlande des Förſters 
vorbei nach dem Meißner'ſchen Roggenſchlage begeben, von wo 
er bis ſpäteſtens 7 Uhr zurückkehren ſollte. Als S. bis Mittag 
noch nicht zurückgekehrt war, ſei er unruhig und beſorgt geworden 
und habe Arbeiter und Boten zum Aufſuchen beſtellt, doch ſei 
es erſt am Sonntag gelungen, die Leiche des Sommerfeld zu 
finden. Sofort beim Auffinden der Leiche habe Zeuge die Um⸗ 
ſtehenden gefragt, wer wohl den jungen Beamten, der doch 
Keinem etwas zu Leide gethan habe, erſchoſſen haben könne, 
worauf Alle übereinſtimmend erklärten: „Der Lehrer 
Titz!“ 
Oberförſter Brinkmann fand die Leiche des Ermordeten 
im Jagen 32 auf dem Wege, der nach Schwente führt. Die 
Leiche lag, von hohem Himbeerſtrauch verſteckt, auf dem Rücken, 
das Gewehr lag mit der Mündung auf der Naſe des Ermordeten. 
Große Blutlachen bedeckten ringsum das Erdreich, und Verletzungen 
waren an der linken Hand und der linken Bruſt zu ſehen; auch 
lagen unverbrannte Pulverkörner auf dem Körper des Todten. 

Sämmtliche heute vernommenen forſttechniſchen Sach⸗ 
verſtändigen kamen zu der Vermuthung, daß S. wahrſcheinlich 
in Folge irgend eines Ereigniſſes von dem vorgeſchriebenen Wege 
abgewichen und hierbei von dem Wilderer bemerkt ſein müſſe. 
Dieſer ſei Anfangs jedenfalls fortgelaufen, habe ſich dann jedoch 
umgedreht und zuerſt aus einer Entfernung von 20 Schri 
einen Schuß auf den Forſtbeamten abgegeben und habe d 
als dieſer noch nicht tödtlich verletzt war, ſondern nur umgeſ 
ſei, in einer Entfernung von höchſtens ein Meter den zwe 
Schuß abgegeben. An dem Gewehr war, wie heute nochm 
gezeigt wurde, der Flintenriemen durchſchoſſen und der Vorde 
ſchaft angeſchoſſen, woraus ſich ergiebt, daß der Forſtbeamte 
bereits im Anſchlage gegen den Wilddieb gelegen habe, Letzterer 
ihm jedoch zuvorgekommen ſei. 

Käthner Bonk aus Abbau Schwente hat auch am Morgen 
des 3. Oktober zwei bald hintereinander fallende Schüſſe gehört 
und gleich angenommen, daß dieſe auf der ſpäter bekannt 
gewordenen Mordſtelle hätten gefallen ſein müſſen. 

Dem Zeugen Voß gegenüber hielt Angeklagter auch heute 


noch die Behauptung aufrecht, daß nicht er, ſondern Voß der 


Voß beſtreitet dies mit den Worten: „Da 
e ich nicht, ich werde nicht 


geſtellt, daß Voß ſich des 
hre Gemein de vorſteher 
eren gwonicht dum Schuß 


Thäter ſei. 
denk' ich gar nicht dran, d 
auf Menſchen ſchießen“. 

Im Anſchluß hiera 
beſten Leumun ds erf 
SK. uud au 
gekommen iſt. g 

Uebereinſtimmend begutachten die mediziniſchen Sach⸗ 
verſtändigen, daß Sommerfeld durch den Schrotſchuß ermordet 
worden iſt, welcher die Bruſtſchlagader zerriſſen und den Herz⸗ 
beutel durchbohrt hat. Der Tod muß nach wenigen Minuten 
eingetreten ſein. 

Forſtaſſeſſor Zeiſig hat bei dem Angeklagten eine Haus⸗ 
ſuchung abgehalten. Bei dieſer wurde zunächſt eine Mancheſter⸗ 
hoſe vorgefunden, in deren einer Taſche eine Verſagerpatrone 
gefunden wurde. Die Hoſe ſelbſt war an ihrem unteren Theile 
naß und etwa eine Handſpanne hoch mit Erde und Schmu 
bedeckt. Ferner wurden vier Patronen und auf einer Metall⸗ 
ſchaale verſchiedene Schrotſorten aufgefunden. Die Verſager⸗ 
patrone wurde vor dem Amtsrichter Siegfried geöffnet und 
enthielt eine gemiſchte Ladung von 123 Schrotkörnern. Forſt⸗ 
aſſeſſor Zeiſig bemerkte, daß derartig gemiſchte Patronen von 
Leuten angewendet werden, welche waghalſige Schü ſſe 
machen, wie es wohl Wilderer thun. 

Nunmehr wurde der gerichtliche Chemiker Dr. Biſchoff⸗ 
Berlin vernommen. Dieſer ſagte aus, daß er vom Unterſuchungs⸗ 
richter den Auftrag gehabt habe, zwei Wiſchſtöcke, das Gewehr, 
die Kleidungsſtücke und die Munition des Angeklagten, ſowie die 
Bekleidung des Ermordeten einer chemiſchen Unterſuchung zu 
unterwerfen. Er erklärte, daß er aus den Wiſchſtöcken und 
Bekleidungsſtücken wegen der Länge der Zeit keine Rück⸗ 
ſchlüſſe mehr ziehen könne; er ſtellte jedoch ausdrücklich 
feſt, daß die im Körper des Ermordeten vorgefundenen 
Brojeftile genau mit denjenigen übereinſtimmen, 
welche in der Behauſung des Angeklagten gefunden 
worden ſind. 

Zu Ungunſten des Angeklagten wurde ferner feſtgeſtellt, 
daß dieſer ſchon nach ſeiner Verhaftung, und zwar bei der Vers 
nehmung durch den Unterſuchungsrichter an Ort und Stelle in 
Wonzow, mehrere Zeugen durch Pantomimen zu 
beeinfluſſen geſucht hat, zu bekunden, er habe am 
Morgen des 3. Oktober einen hellen Ueberzieher angehabt, 
während er nach der Bekundung mehrerer Zeugen einen dunkeln 
Winterüberzieher angehabt hat. 

Mühlenpächter Sorgatz⸗Wonzow, ein Freund des Angeklagten, 
bekundete, daß er dem Angeklagten zu der Fahrt, welche er am 
Sonntag den 4. Oktober nach Flatow angetreten habe, um zu 
ſeinen Eltern 1 8 Jubiläum zu reiſen, ein Fuhrwerk geliehen 
und Titz ihm in Gegenwart ſeiner Ehefrau dafür einen Haſen 
verſprochen habe. Auf die Bemerkung der Frau Titz: „Du willſt 
doch noch einen Haſen zum Jubiläum mitnehmen, haſt ſelbſt noch 
keinen und willſt noch einen verſchenken?“ habe Titz erwidert, 
„bis dahin krieg' ich noch einen Bock!“ Dieſe Redensarten 
jelen 5 Tage vor dem Morde des Sommerfeld gefallen. Auffallend 
ſoll ſchließlich geweſen ſein, daß Sorgatz in den Gaſthäuſern 
die Aeußerung gethan hat: „Na, Titz iſt ja frech genug, aber er 
wird doch keinen Förſter todtſchießen.“ 

Der frühere Geſelle des Sorgatz, Namens Kulow, hat in 
Folge des Umſtandes, daß der Angeklagte gerade am Tage des 
Mordes viermal bei ſeinem Freunde Sorgatz geweſen iſt und 
mit dieſem in geheimnißvoller Weiſe geſprochen hat, den Argwohn 

ehabt, als ob Titz der Thäter und Sorgatz ſein Mitwiſſer 
ein müſſe. (Fortſ. folgt.) 


Aus der Provinz. 

Graudenz, den 19. März. 
— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Mittwoch bis 
Freitag Mittag von 3,40 auf 3,15 Meter gefallen. Der 
Fährdampfer „Fortuna“ hat ſeit heute früh ſeine Fahrten 
wieder aufgenommen. 
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Die Rondſener Entwäſſerungsſchleuſe iſt 
wieder geöffnet. Das Stauwaſſer kann nun aus der Culmer 
Stadtniederung wieder abfließen. . 

— Das geſtrige Gewitter hat ſich über die 3 
Weſtpreußen und Poſen hingezogen. In Krojanke ging 
unter Blitz und Donner bei heftigem Winde ein Regen⸗ 
ſchauer nieder. In Gollub fiel Hagel; in Gollantſch 
und Poſen ging nur Regen nieder. a 

— Wie uns heute das Kaiſerliche Poſtamt in Graudenz 
mittheilt, wird nach denjenigen Ortſchaften, nach welchen 
eine Sonntagsbeſtellung nicht ſtattfindet, am Montag, 
22. März, dem 100jährigen Geburtstage weiland Kaiſer 
Wilhelms I., eine einmalige Landbeſtellung ausgeführt 
werden. 

— Die Oberpoſtdirektion Danzig hat die Eiſenbahn⸗ 
direktion erſucht, die Annahme von Privatdepeſchen 
auf dem Bahnhofe Garnſee zu geſtatten. Für den ſchleunigen 
Depeſchen⸗Verkehr zwiſchen Bahnhof und Stadt Garnſee beabſichtigt 
dann die Poſtverwaltung eine Fernſprech⸗Verbindung 
herzuſtellen. Hierdurch ſoll einem dringenden Bedürfniſſe des 
Publikums abgeholfen werden. 

— Der Geh. Juſtizrath Heinſius, Oberlandesgerichtsrath 
a. D., iſt in Berlin geſtorben. 1870 wurde er Appellations⸗ 
gerichtsrath in Bromberg, von wo er bei der Juſtizreorganiſation 
1879 als Rath an das Oberlandesgericht in Poſen kam. Im 
September 1890 erhielt er die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung. 


— Die Stettiner Sänger unter der Direktion des Herrn 
Hippel haben auch bei ihrem diesmaligen Auftreten im „Tivoli“ 
großen Beifall gefunden. Die Quartettgeſänge der Herren 
Heinrich, Feldow, Hippel und Gerhard gefielen ſehr, ſo daß noch 
ein Lied zugegeben werden mußte. Auch bei den komiſchen Vor⸗ 
trägen des Herrn Feldow, die auf dem Programm ſtanden, blieb 
es nicht, ſondern es wurden noch Zugaben verlangt und gewährt. 
Als gute Komiker zeigten ſich auch die Herren Linke und Krauſe, 
letzterer imitirte u. A. in ſehr gelungener Weiſe ein Feuerwerk. 
Ein Tanzkünſtler erſten Ranges iſt außerdem Herr Linke; unter 
Liedergeſang, und zwar mit dem Text in den verſchiedenen 
Landesſprachen, führte er Tänze des Wiener Gigerl, eines 
engliſchen Matroſen, eines Tyrolers, eines ungariſchen Czikos 
und eines ſpaniſchen Toreador in prächtigem Koſtüm und zum 
Schluß den Tanz der „kleinſten Frau der Welt“ vor. Die ganze 
Vorſtellung wurde, wie üblich, mit einer humoriſtiſchen Enſemble⸗ 
ſcene, „Der neue Herr“ betitelt, geſchloſſen. 

— [Ordensver leihung.] Dem Major Kerſting, 
Bataillons⸗Kommandenr im Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 2, iſt 
die Königliche Krone zum Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
verliehen. 

— Verſetzt ſind die Bahnmeiſter Laskewitz von Dirſchau 
nach Graudenz und Reiff von Graudenz nach Tuchel. 

2 Danzig, 19. März. Herr Oberpräſident v. Goßler iſt 
heute früh nach Berlin zur Theilnahme an der Hundertjahrfeier 
abgereiſt und kehrt am Sonntag früh zurück. 

Die Deputation des Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 1 hat 
ch heute mit der Standarte zur Theilnahme an der Enthüllungs⸗ 

ier des Nationaldenkmals nach Berlin begeben. 

Die hieſigen Sozialdemokraten veranſtalteten geſtern, 
am 18. März, eine Märzfeier. Die Verſammlung war ſchwach 
beſucht und verlief ohne Störung. 

A Danzig, 19. März. Im hieſigen St. Joſefs⸗Vereins⸗ 
haus wurde geſtern ein katholiſcher Arbeiter⸗Verein 
begründet; es beſtehen nunmehr hier drei katholiſche Vereine, 
nämlich außer dem neuen Verein ein katholiſcher Volks⸗ und ein 
katholiſcher Geſellenverein. 

i Culm, 18. März. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurden zu den Koſten der Jahrhundert⸗ 
feier 600 Mk. bewilligt. Beſchloſſen wurde, der Strombau⸗ 
Verwaltung zur Anlage eines Aus ladeplatzes an der 
hieſigen Fähre 3000 Mk. zur Verfügung zu ſtellen. 1300 Mk. 
find bereits aus freiwilligen Beiträgen hierzu eingegangen. 
Aus dem erſparten Rektorgehalt wurden an Vertretungskoſten 
für den Kreisſchulinſpektor 300 Mk. und an mehrere Lehrer 
775 Mk. bewilligt. Da die Rektorſtelle faſt vier Jahre unbeſetzt 
iſt, wurde beſchloſſen, in Zukunft für die Vertretung des Rektors 
Geld nicht mehr zu bewilligen. Der Aufnahme eines Darlehns 
bon 22000 Mk. zur Beſtreitung der Ausgaben für den zweiten 
Baſometer und für das neue Gasrohr in der Bahnhofſtraße 
wurde zugeſtimmt. Das Geld wird der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
entnommen und mit 4 Prozent verzinſt und mit 1 Prozent 
getilgt werden. 

Die Bilanz der Molkereigenoſſenſchaft Stolno 
belief ſich im vergangenen Geſchäftsjahr auf 61437 Mk. Der 
Genoſſenſchaft gehörten 48 Mitglieder an, deren Haftfumme 
100 950 Mt. betrug. 

Unter dem Rindviehbeſtande des Amtsvorſtehers Scheidler⸗ 
Gr. Neuguth iſt die Seuche ausgebrochen. 5 

Thorn, 18. März. Dem Herrn Gouverneur Generallieutenant 
Roone wurde heute von einer Deputation des Kriegervereins 
das Diplom der Ehrenmitgliedſchaft überreicht. 

Wegen wiederholter Unterſchlagung hatte ſich vor der hieſigen 
Strafkammer der Kaufmann Lippert aus Dresden zu 
verantworten. L. war längere Zeit Handlungsreiſender der 
Firma J. W. Cleff in Düſſeldorf. Im Frühjahr 1895 bereiſte 
er die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und ſchloß hier mit 
mehreren Kunden Geſchäftsverträge ab. Von einigen dieſer 
Kunden nahm er Zahlungen in Empfang, die er für ſich ver⸗ 
wandte. Letzterer hatte von der Handlungsweiſe des Angeklagten 
Kenntniß erhalten und dem Angeklagten ſchließlich unterſagt, 
Oſt⸗ und Weſtpreußen zu bereiſen. Trotz dieſes Verbots ſuchte 
der Angeklagte die Kunden in den beiden Provinzen auf und 
zog auch fernerhin Gelder von ihnen ein. Er wurde zu ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Der Verkehr im Schlachthauſe iſt zurückgegangen; es wurden 
geſchlachtet 1895 Großvieh 3123 Stück, Kleinvieh 9183 und 
Schweine 15888 Stück gegen 2 746 bezw. 8 704 und 9946 im 
Jahre 1896. — Die Forſtverwaltung hat einen Ueberſchuß von 
41000 Mark erzielt. 

f Schwetz, 18. März. Am Dienſtag und Mittwoch fand die 
Aufnahmeprüfung in der hieſigen ſtaatlichen Präparanden⸗ 
Anſtalt ſtatt. Von 46 Angemeldeten war einer nicht erſchienen, 
10 wurden nach der ſchriftlichen Prüfung ſchon entlaſſen, von 9 
für die erſte Klaſſe Angemeldeten beſtand einer, und 26 beſtanden 
die Prüfung für die zweite Klaſſe. 

B Tuchel, 18. März. Die vom Vaterländiſchen 
Frauen ⸗Verein für den 21. März in Ausſicht genommene 
patriotiſche Vorſtellung wird mit einem lebenden Bild 
eröffnet werden, welches die Königin Luiſe auf der Flucht dar⸗ 
ſtellt; 12 junge, mit Kornblumen geſchmückte Damen werden vor 
der Königin einen Huldigungstanz aufführen. Am 22. Mär 
Abends veranſtalten die Zöglinge des Lehrer⸗Seminars aut 
dem Marktplatze einen Fackelreigen. 

W Pelplin, 18. März. Der Pfarrer Maranski in Rynsk 
bei Briefen iſt vorgeſtern im beiten Mannesalter geſtor ben. 

R Pelplin, 18. März. Die Influenza t in unſerem 
Orte ſo ſtark auf, daß fait kein Haus verſchont bleibt. Im 
biſchöflichen Progymnaſium ſind 80 Zöglinge erkrankt, 
je daß die Anſtalt auf 14 Tage hat geſchloſſen werden 
müſſen. Das Krankenhaus iſt überfüllt. Auch beide Aerzte 
ud erkrankt. — Zum Nachfolger des Vorſtehers des hieſigen 

ſtamts, des Poſtmeiſters Naeſe, iſt der Poſtſekretär Dunken 
aus Dt. Eylau ernannt. 
| 1 Elbing, 18. März. Der landwirthihaftlide 
Berein „Plohnen“ beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, den 
laudwirthſchaftlichen Arbeitern ohne Kürzung des Arbeits⸗ 
lohnes den Nachmittag des 22. März freizugeben. — Der 
ſlathhausthurm wird am 22. März in elektrischem Lichte er⸗ 
ſtrahlen. Durch die „Union“ wird zu dieſem Zwecke ein Draht 


nach oben geleitet. In der heutigen Sitzung des Landwirth⸗ 
ſchaft lichen Lokalvereins Elbing machte Herr Kommerzien« 
rath Peters Mittheilungen über die hieſige Produkten⸗Börſe. 
In Elbing iſt viele Jahre eine Börſe geweſen, welche aber 
wenig beſucht wurde und wieder einſchlief. In den 60er Jahren 
wurde mit einer Produktenbörſe ein Verſuch gemacht, auch dieſe 
ſchlief bald ein. Auf Veranlaſſung des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten wurde vor Kurzem auf Grund des Geſetzes eine 
Börſenordnung eingeführt. In den Vorſtand wurde aus der 
Zahl der Landwirthe Herr Vogt gewählt. Auf Wunſch der 
Landwirthe wurden wöchentlich zwei Verſammlungen abgehalten, 
welche jedoch in der erſten Zeit wohl von Käufern, aber nicht 
von Verkäufern beſucht waren. Wahrſcheinlich wird die Sache 
anch jetzt wieder einſchlafen. Da die regelmäßigen Verſammlungen 
der Proöduktenbörſe durchaus im Intereſſe der Landwirthſchaft 
liegen, beſchloß der Verein, den Beſuch derſelben durch die 
Zeitungen zu empfehlen. Die Verſammlungen ſollen an den 
2 (Mittwoch und Sonnabend) von 11 bis 12 Uhr 
ſtattfinden. 

Elbing, 18. März. Herr Oberbürgermeiſter El ditt, der 
ſich von dem im Dezember in Danzig erlittenen Unfall noch 
immer nicht vollſtändig erholt hat, iſt nunmehr zu einer Kur 
nach Wiesbaden abgereiſt. : 

In dem Konkurſe der Holz⸗Firma Rudolf Sudermann iſt 
heute ein Vergleich über 40 Prozent zu Stande gekommen. 

Die Leiche des vor mehreren Wochen ertrunkenen Lehrers 
Hackbart aus Robach iſt von Fiſchern nahe am Haffe in der 
Weſtrinne aufgefiſcht worden. 

G Königsberg, 18. März. Die von 250 Mitgliedern der 
hieſigen Börſenhalle beſuchte Generalverſammlung wählte 
den bisherigen Vorſtand faſt einſtimmig wieder, und gab ihm 
dadurch ein Vertrauens votum betreffs ſeines Verhaltens in der 
bekannten Börſengartenaffaire. Die Geſellſchaft zählt 
gegenwärtig 910 Mitglieder und beſitzt Grundſtücke im Werthe 
von 530000 Mk., welche nach Abrechnung der darauf laſtenden 
Hypotheken, und Zurechnung des umfangreichen Inventars, einen 
Vermögensſtaud von 340000 Mk. ergaben. Der Jahresetat be⸗ 
ziffert ſich auf rund 40000 Mk. 

* Königsberg, 18. März. Die vom Wolff'ſchen Telegraphen⸗ 
bureau in Berlin verbreitete Nachricht vom Tode des Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Schultze (Soz.) beſtätigt ſich nicht. Wie 
aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt wird, iſt der Zuſtand 
des Patienten beſſer und ſchließt eine Wiederherſtellung 
nicht aus. 

Allenſtein, 18. März. Der frühere Bureauvorſteher, jetzige 
Schriftkonzipient Kuligowski in Oſterode ſtellte, um ſich Geld 
zu verſchaffen, auf ſeinen Namen einen Wechſel über 300 Mark 
aus, ſetzte als Bürgen den Namen des Kaufmanus W. aus 
Liebemühl darunter und ſuchte ihn bei der Sparkaſſe zu begeben. 
Dieſe gab dem K. den Wechſel mit dem Bemerken zurück, daß 
noch eine Bürge erforderlich ſei. Kuligowski ſetzte jetzt einfach 
noch den Namen des Schmiedemeiſters W. aus Oſterode hinzu, 
worauf die Kaſſe die 300 Mark zahlte. Die Fälſchung wurde 
aber am anderen Tage feſtgeſtellt. Die Strafkammer erkaunte 
heute gegen K. auf ein Jahr Gefängniß. — Der Steinſetzer 
Herrmann Barbutzki aus Taulenſee ließ am 3. November v. J. 
im Ueberzieher, der in ſeinem Zimmer hing, einen geladenen 
Revolver ſtecken. Die kleinen Kinder des Käthners Schareina 
ſpielten nun mit der Waffe, und die Ladung traf die Bruſt der 
11jährigen Olga Schareina. Dieſe wurde nach der chirurgiſchen 
Klinik in Königsberg geſchafft, wo mittels Röntgenſtrahlen 
das Geſchoß in der Leber der Verletzten entdeckt wurde; eine 
Eutfernung des Geſchoſſes iſt aber unmöglich. Die Verletzte 
befindet ſich trotzdem wohl. Wegen fahrläſſiger Körperverletzung 
erhielt Barbutzki drei Wochen Gefängniß. 

Bartenftein, 18. März. Vor dem hieſigen Sch wur gericht 
war der frühere Gutsbeſitzer Rudolf Klatt aus Adl. Berszlack 
(Kr. Gerdauen) des wiſſentlichen Meineides und des betrügeriſchen 
Bankrotts, ſein Sohn, der Gutsbeſitzer Otto Klatt aus Berszack 
und der Geſchäftsagent Louis Günther aus Königsberg der 
Beihilfe zum betrügeriſchen Bankerott angeklagt. Um ſeine 
Gläubiger zu benachtheiligen, hatte Rudolf Klatt ſein Gut 
ſeinem damals noch in jugendlichem Alter ſtehenden Sohne Otto 
aufgelaſſen, und zwar unter Beihilfe des Günther, denn dieſer 
war der Mann der Feder, Klatt nur der erfahrene Landwirth. 
Thatſächlich war der alte K. aber bis in die neueſte Zeit hindurch 
Herr auf dem Gute und der Verkauf des letzteren nur ein 
Scheinkauf. Von einem Gläubiger zum Offenbarungseide ge⸗ 
drängt, leiſtete R. Klatt dieſen; er hatte aber ſo manches ver⸗ 
ſchwiegen. U. a. hatte er einige Tage vorher eine Grundſchuld⸗ 
forderung von 45000 Mk. an ſeine damals minderjährigen Kinder 
durch Ceſſion übertragen, um ihnen ein Erbtheil zu ſichern. 
Rudolf Klatt wurde zu 4 Jahren Zuchthaus und Günther 
zu 1 Jahr 4 Monaten Zuchthaus und den Nebenſtrafen 
verurtheilt. Otto Klatt erhielt 6 Monate Gefängniß. 

Poſen, 18. März. Zu Ehren des Landesökonomieraths 
Kennemann und des Profeſſors Dr. Peters fand heute aus 
Anlaß des Scheidens dieſer beiden Herren aus den Aemtern, 
die ſie lange Zeit als Vorſitzender bezw. Generalſekretär in dem 
nunmehr aufgelöſten landwirthſchaftlichen Provinzialverein 
bekleidet haben, ein Feſteſſen ſtatt. Herrn Kennemaun wurde 
ein Album, Herrn Profeſſor Peters eine Adreſſe überreicht. 

* Gneſen, 18. März. Heute fand am hieſigen 
Gymnaſium die Abgangsprüfung ſtatt. Vier Oberprimaner 
waren vor der mündlichen Prüfung zurückgetreten, die übrigen 
acht erhielten das Zeuguiß der Reife. 

8* Wollſtein, 17. März. Die Zigeuner, welche in der 
Nacht zum Dienſtag den Handelsmann Mannheim und ſeine 
Frau aus Bentſchen überfallen und ihnen einen Kaſten mit 
Weißwaaren weggenommen hatten, ſind von Gendarmen im 
Lehfelder Walde feſtgenommen worden. Die ganze Bigenner- 
bande wurde in die Stadt gebracht und einem Verhör unter⸗ 
zogen. Alle leugneten die That, obwohl man im Walde den bis 
auf einige Spitzen und ein ſeidenes Tuch ausgeleerten Kaſten 
gefunden hatte. Die Beraubten bezeichneten zwei Männer aus 
der Bande mit Sicherheit als die Thäter; dieſe wurden gefeſſelt 
dem Amtsgericht zugeführt. Die übrigen Mitglieder der Bande 
wurden, obwohl der Hehlerei dringend verdächtig, wieder auf 
1 Fuß geſetzt und machen nach wie vor die Umgegend 
unſicher. 

Samter, 17. März. Die ſtädtiſchen Behörden haben be⸗ 
ſchloſſen, den Männern der hieſigen Stadtgemeinde, welche 
ihre Theilnahme an einem der drei letzten Kriege nachweiſen, 
aus Anlaß des 100. Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. je 5 Mk. 
als einmalige Unterjtügung aus der Kämmereikaſſe zu zahlen. 

Varzin 18. März. In der in Berlin abgehaltenen General- 
verſammlung der Aktionäre der Varziner Papier⸗Fabrik 
wurde die Dividende auf 12½ Prozent feſtgeſetzt. 


„„ 


Verſchiedenes. 

— In Friedrichshain, auf dem ſtillen Friedhofe der 
Märzgefallenen, haben am Donnerstage den 18. März, wieder 
viele Arbeiter⸗Deputationen Kränze mit rothen Bändern 
und Inſchriften auf die zum größten Theil verwitterten Grab⸗ 
hügel niedergelegt. Die Zahl der Kränze dürfte 250 bis 300 
betragen. Die Menge verhielt ſich durchweg ruhig, und die in 
großer Zahl anweſenden Polizeimannſchaften hatten keine Ver⸗ 
anlaſſung einzuſchreiten. Nur von den Kranzinſchriften verfielen 
wieder mehrere der Cenſur der Polizei, die die „bedenklichen“ 
Schleifen mit der Scheere abſchnitt. Zum erſten Mal 
waren auch engliſche Sozialiſten mit einem Kranz vertreten. 
Außer dieſem erregte ein Kranz mit rother Schleife Aufmerk⸗ 
ſamkeit, die in goldenen Buchſtaben die Juſchrift: „Gewidmet 
von den Genoſſen Johannesburg s (Trausvaal)“ trug Die 
ſozialdemokratiſchen Studenten hatten auf ihrem 
Kranze die Inſchrift: „Ein Tag wird kommen!“ 
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— [Verhaftete Juwel enbiebe.] Die Wiener Polizei 
nahm in einem Gaſthofe zwei verdächtige Reiſende feſt, die an⸗ 
ae David und Simon Blume zu heißen und Kaufleute aus 

arlsbad zu ſein. Man fand bei ihnen Schmuckſachen, die aus 
dem Einbruch bei dem Berliner Juwelier Luckwald 
in der Leipzigerſtraße herrührten. Die Verhafteten geſtanden 
ſchließlich auch ein, Da vid Roſenzweig und Siegfried 
Samkowy aus Rußland zu ſein. In Berlin hätten ſie von 
den Einbrechern Nickel und Schloſſer die Schmuckſtücke zum 
Verkauf übernommen, ſeien aber mit der Beute durchgegangen. 
Einen Theil des Schmuckes hätten ſie bereits in Leipzig, Eger, 
Peſt und Wien verkauft. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 19. März. Reichstag. In der Hof- 
loge befindet ſich Prinz Heinrich von Preußen. Berathung 
des Marineetats. Graf Poſadowsky legt die 
Finanzlage dar, welche die Bewilligung der Marine⸗ 
forderungen, die ſämmtlich als nothwendig erwieſen ſeien, 
rechtfertige. 

* Berlin, 19. März. Abgeordnetenhaus. 
Autrag Virchow, die Regierung aufzufordern, noch in 
der gegenwärtigen Seſſion des Landtages einen Geſetz⸗ 
entwurf betr. Verwaltung der Staatseinnahmen und 
⸗Ausgaben zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung vor⸗ 
zulegen. Abg. Virchow begründet den Antrag. 

8. Köln, 19. März. Geſtern Abend richtete in Köln 
und Umgegend ein heftiger Sturm mit Gewitter und 
Hagel großen Schaden an. In Düſſeldorf ſtürzte im 
neuen Hafen der große elektriſche Krahn in das Hafen⸗ 
baſſin und zertrümmerte einen Schleppkahn. 

T. Solingen, 19. März. Ein Gewitter mit orfan- 
artigem Sturm richtete geſtern ſchwere Verheerungen 
an. In Pilghauſen wurde ein Mädchen vom Blitze er⸗ 
ſchlagen, ein anderes gelähmt. In der Umgegend ſtürzten 
mehrere Gebände ein. 

* Athen, 19. März. In der Kammer theilte der 
Miniſter des Aeußeren Saunzes mit, die Admirale hätten 
augeorduet, daß die Blockade der Juſel Kreta am 
Sonntag, den 21. März, 8 Uhr früh, beginnen werde. 
Kein griechiſches Schiff dürfte au der kretiſchen Küſte 
lauden. Schiffe unter audern Flaggen bedürfen hierzu 
der Erlaubniß der Admirale. (S. auch die Umſchau.) 

x Kanea, 19. März. Franzöſiſche und italieniſche 
Offiziere wurden in das griechiſche Lager geſandt, um 
Oberſt Vaſſos aufzufordern, Kreta binnen 36 Stunden 
zu räumen. 

x Kauea, 19. März. Die enropäiſchen Truppen 
follen fo vertheilt werden, daß die franzöſiſchen Sitia, 
die eugliſchen Kandia, die ruſſiſchen Retimo und die 
deutſchen die Sudabai beſetzen. 

den gelähmten Wetter⸗ 


Für Rudolf Falb, forſcher in Berlin, gingen 


ferner zur Weiterbeförderung ein: Landwirthſchaftlicher Verein 
Lautenburg Weſtpr. 20 Mk., kritiſcher Tag Neumark Wpr. 3,30 
Mark, Skat⸗Gewinn in Wangerin 3 Mk., an Onkel F. 's Ge⸗ 
burtstag geſammelt 10,05 Mk. Im Ganzen bisher 780,85 Mk. 
Die Expedition. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte tn Hamburg. 
Sonnabend, den 20. März: Veränderlich, vielfach Nieder⸗ 
ſchläge, windig. — Sonntag, den 21.: Kühl, veränderlich, leb⸗ 
hafte Winde. — Montag, den 22.: Ziemlich kalt, Niederſchläge, 
ſtellenweiſe heiter, ſtarke Winde. — Dienstag, den 23.: Wenig 


veränderte Temperatur, wolkig, Niederſchlag, vielfach heiter, 
Sturmwarnung. 
Danzig, 19. März. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 


19. März. 


3 18. März. 
Unverändert. 


Weizen. Tendenz: Gute Kaufluſt bei 
unveränderten Preiſen. 
Umſatzz 200 Tonnen. 400 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 753, 772 Gr. 158-162 Mk. 761,783. 159½161 M. 
„ hellbunt .. . 718,761 Gr. 146-158 Mk. 724,745 Gr. 154.156 ME, 
ee 760 = 156 Mk. me 
Tran. hochb. u. w. . 5 3 
= delkbunt. N N = 124—125,00 „ 
t * * 7 * 


750, 762 Gr. 107.108 Mt. 
735, 747 Gr. 73½ Mk. 


„roth 
Roggen. Tendenz: 
inländiſcher 


Matt. 
732, 768 Gr. 108-106 Mk. 
ruſſ. poln. z. Ten). 73,50 Mk. 


E —.— „ —.— 
Gerste gr. (602). . 100—133,00 „ 139—142,50 „ 
„ kl. (625-660 Gr.) 115,00 „ 115,00 „ 
Hafer in l. 117 —122,50 „ 114,00 „ 
Erbsen inl. 130,00 „ 130,00 „ 
„ ro 90,00 „ 90,00 „ 
Rübsen inl. .... 200,00 „ 200,00 „ 
Weizenkleie), ng 303,68 Mt. 323-355 „ 
Roggenkleie)” „ 3,52 ½ 3,60 „ 3,50—3,65 „ 
Spiritus konting. 57,50 Mk. 57,50 „ 
nichtkonting. 37,80 „ 37,80 „ 


Zucker. Tranſit Baſis 
88°], Rend. co Neufahr⸗ feſt. ruhig 
ne S0 e, ind Sac 892% bez. 8,92½ÿ—8.90 bez. 
Königsberg, 19. März. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spir.⸗ u. Wolle⸗Kom m. ⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter . Loco unkonting.: Mk. 38.50 Brief, 
Mk. 3820 Geld; März unkontingentirt: Mk. 38.50 Brie 
Mk. 38,20 Geld; März⸗April unkontingentirt: Mk. 39.00 Brief 
in Frühjahr unkontingentirt: Mk. —— Brief, Mar 
„ eld. 


Berlin, 19. März. Börſen⸗Depeſche. 


Getreide und Spiritus. n 8 3 
(Privat⸗Notirung) %% 5 un 103.60) 103.70 
5 19.3. 18.3. 3% „ 1 97,40 97.50 
Weizen ſchwach feſt 4% Br. Eonj.- Anl.] 103,80/103,00 
loco — . „ 103,80 103.20 
Mai. 165,00 165,25 30% 97,60 97,75 
Juli —.— —— Deukſche Hank. .| 197,20 1197,40 
Roggen behauptet 15 5 3½ Wp. ritſch. Pfdb. I 100,190,100, 10 
loco 17,00 19,00 [3½ „ „ = 00,75 101,00 
Mai. 12175 122,00 [3½ „ neul. „ I 100,00 100,00 
Juli 122,75 123,25 3% Weſtpr. Pfdbr. 94,10 94,10 
Hater matt matter J3½% Oſtpr. „ 00,00 100,00 
loco. 122-148 | 123-148 3½% Pom. „ 00.20 100,25 
Mai. 128,25 128,00 3¼0/ Poſ. „ 00.00 100.10 
Juni. re 3 Disk.⸗Com.⸗Anth. 202,90 204,00 
Spiritus ſtill feſter [Laurahütte . 157 40 158,90 
loco 70r 39,00 —— J5% Ital. Rente 89,50 89,75 
Sa 4 | Eee e 
.. ar TER el Nuſſ e Roten „ 
Septbr. 44,40 44,50 Privat ⸗ Diskont 31/8) 3/9/ 
Tendenz der Fondb. ruhig ſchwach 


Chicago, Weizen, ſtetig, p. März: 18./3.: 73½; 17./3.: 73½, 
New⸗Hork, Weizen, feſt, p. März: 18./3.: 81: 17./3.: 807, 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 17. März. 
(Neichs⸗Anzeiger.) 


e v ſt 5 „00. — 13,20. 

eizen Mk. 16,00 bis 16,20. ggen 

60 bis 12,00. — Hafer Mk. 12,80, 13,00 b 

iſſa: Weizen Mk. 15,90 bis 16,10. — R 

* bis 11, 5 Hafer 

k. 12,20, 12,40 bis 12,60. — Bromberg: Weizen Mk. 15,80. 
gen Mk. 10,60 bis 10,80. — Hafer Mark 13,00 13.50. 

ere a. D.: Roggen Mk. 11,40, 1150 bis 11.60. — 

Gerſte Mk. 12,30 bis 12,50. — Hafer 
3,80. — Elbing: Hafer Mk. 12,00, 12,80 bis 13,20. 


seen 


= 
. 
8 
— 


uſterburg: Weizen Mk. 16,00. — Roggen Mk. 11,00.— 
Aae Mk. 43,00 = ; 


k. 13,50, 13,60 


* 
5 


t 
{ 
} 
i 


Am Daene Abend iſt 
= unsere einzige Tochter 


Harie Bojanowska 
in Gott nach längerem 
ſchweren Leiden ſanft 
entſchlafen. 5 
DPDieſes zeigt, um Theil⸗ 
nahme bitt. tiefbetrübt an 
Im Namen der tief⸗ 
betrübt. Hinterbliebenen 
W. Kanieekiu. Frau. 
Die Beerdigung findet 
Sonntag Nachm. 2 Uhr 
v. Trauerhauſe Feſtung 
12 aus ſtatt. 119355 


Danksagun 


* 
. die vielen Beweiſe 


der eilnahme, ſowie für die 
vielen Krauzipenden, die uns bei 
dem Begräbniß unſerer lieben 
Verſtorbenen von nah und fern 
zugegangen ſind, insbeſondere 
auch Herrn Superintendenten 
Karmann für die troſtreichen 
Worte am Grabe, ſagen wir 
Allen unſern innigſten Dank. 

Koſſowo, den 18. März 1897. 

Im Namen 
der Hinterbliebenen 
H. Scheidler. 


Tu et * 1 * 

\ I \ 
Künieliehes mmaslum. 
1375) Zu der am Montag, 
22. d. M., vormittags 9a Uhr 
in der Aula stattfindenden Feier 
des hundertjährigen Geburts- 
tages des Hochseligen Kaisers 
und Königs Wilhelms des 
Grossen und zur Entlassung 


der Abiturienten ladet er- 
gebenst ein 
Dr. Anger, 
Direktor. 


Mlärltixehe Realschule 


zu Graudenz. 


1916] Die Gedenkfeier an 
Kaiser Wilhelm l., der sich die 
Entlassung der Abiturienten 
anschliesst, findet in der Städti- 
schen Turnhalle am Montag, 
den 22. d.M., 9 Uhr trüh, statt. 
Hierbei gelangt das Festspiel 


Germania’s Rheinwacht 


von Hermann Müller 
zur Aufführung. Die Mitglieder 
der städtischen Körperschaften, 
sowie die Eltern der Schüler 
und Freunde der Anstalt ladet 
zu der Feier ergebenst ein 
Der Director. 
"Textbücher des Festspiels 
& 20 Pt. sind bei dem Schul- 
diener zu haben. 


Kl. Lehrerseminar, 


1933] Am 8 den 22. d. M., 
vormittags 9½½ Uhr, findet in 
der Aula eine Feier der 100 
Wiederkehr des Geburtstages 


Sr. Majestät des Hochseligen 


Kaisers Wilhelm J. 


statt. zu welcher ganz er- 
gebenst einladet 
Graudenz, d. 19. März 1897. 
Salinger, Direktor. 


Kainit 
Thomasmehl 
Superphosphat 
Chilesalpeter 


empfiehlt ab Lager und franko 
jeder Station 8120 
Max. Scherf, Graudenz. 


Salelifh. Speifeswiebelu 


offerirt, 3,50 Mark pro Centner, 
mit Sack, 


d 2 U 
Fetz- Zwiebeln 
6 Mark pro Centner 
Sally Salomon, Thorn. 
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Garl Beermann, Bromberg. 


Grosse silb. 
Medaille 
der 
Nordos d. 
— a a 

— Aus 
Dan 1685. 0 
Denfionat u. Kochschule 
von Elisabeth u. Anna Popp, 

Tragh. Kirchenſtraße 22. 

Königsberg i. Pr. 8036 
1884] Für Donnerſtag, den 8. April 


— Jahrmarkt in Konitz — 
iſt ein geeigneter 


1. 
Carousselplatz 
zu vermiethen, auch für längere 
Zeit. Otto Schmeichel, 
Auch ee kn t 
erhaltenes, ſchönes n 


Billard 


billig zu verkaufen. 


Friſche 


Kornblumen 


in beſter Beſchaffenheit, desgleichen 


künstliche Kornblumen 


empfiehlt zu Dekorationszwecken 
1891 Paul Ringer. 


Keine 5½ Mark, 


E 
andern, 
ſondern nur 
noch 5 Mk. 
koſten meine 
Er bedeutend 
— 25 15 ic 
A und thatjädy- 
lich als unübertroffen anerkannten 
und vorzüglich abgeſtimmten Non 
plus ultra Concert-Zug-Har- 
monikas, 35 cm hoch, 2chörig, mit 
10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 Bäſſen, 
40 garantirt beſten Stimmen, Zthei⸗ 
ligen unverwüftlich ſtarken Doppel 
bälgen u. hleckenſchonern, 2 Zu- 
haltern, vielen Nickelbeſchlagen, 
offener Nickelclaviatur u. ungemein 
ſtarker orgelartiger Muſik. Ein 
3 höriges Prachtwerk blos 6¼ M., 
ein Achoriges nur 8 Mark, ein 
6chöriges blos 13 Mark und ein 
Zreibiges mit 19 Taſten, 4 Bäffen 
nur 10 Mack 20 Pfg., mit 21 Taſten 
blos 11 Mark. Mit großer Glocke 
30 Pfg. extra. Eine hochfeine 
Accord⸗Zither mit 3 Manualen 
und ſämmtlichem Zubehör koſtet blos 
3 Mark, mit 6 Manualen 8 Mark 
Verſandt gegen Nachnahme, Ver 
packung frei, Porto 80 Pfg,, 2Zithern 
koſten auch blos 80 Pfg. Porto. 
Selbſterleruſchule umſonſt. Preis⸗ 
liſte gratis. Garantie für 10 jährige 
Haltbarkeit der Taftenfedern und 
Geſtattung des Umtauſches. Tau- 
ſende Nachbeſtellungen und An- 
erkennungsſchreiben. 
Hermann Severing, 
Neuenrade (Westfalen). 
In der Garantie die ich leiſte, liegt 
die beſte Bürgſchaft für die Lieferung 
eines guten Inſtruments, nicht in 
marktſchreieriſchen Annoncen. Die 
anderweitig angebotenen kleinen 
und billigen Harmouikas von 3 bis 
4 und 4½ Mark liefere ich auf 
Verlangen ebenfalls. 


Trauben⸗Wein 


flaſchenreif, abſolute Echtheit ga⸗ 
rantirt, Weißwein & 60, 70 und 
90, alten kräftigen Rothwein 
a 80 Pf. pro Liter, in Fäßchen 
von 35 Liter an, zuerſt p. Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen berechnet 
gerne zu Dienſten. 15727 

J. Schmalgrund, Dettelbach Bad. 


Node Drilimaschinen 


a! 
1Zimmermann4'm.13Reib. 
2 Saxonia B, 2 m, 17 Reihen 
1 Saxonia A, 2 m, 17 Reihen 
Sack'sche 2% m, mit 
ſelbſtthätiger Saatkaſteuregu⸗ 
lirung, 19 Reihen, verkauft mit 
30 bezw. 50 Mk. unter jetzigen 
Preiſen, weil dieſe Maſchinen 
nicht mehr weiter führen will. 


— 


12 liefern in folgenden Größen: ; 5 8 i 
Nr. A. ca. 2, Meter breit, 5 Gliederreihen in der Länge, Ps 


moderne, unverwüstl. Herren- 
stoffe, Cheviots, Loden, Kamm- 
garne, sind seit Jahr. eingeführt 
und ausgezeichnet d. tausende 
Th. aus den 


Anerkennungen 2. 
höchsten Kreisen. Muster kosten- 
frei direkt an Private v. Adolf 
Oster, Ers a. Rhein 39. 


Ban: u. Kuuſttiſchlerei mit Dampfbetrieb 
Elbing, Reiferbahnſtraße Nr. 22 


empfehlen von einfachſter bis reichſter, 
ſtylgerechter Durchbildung: 


Baullſchlerarbeiten: 5e eren; 


Fenſter, Treppen zc. 


einzelne Stücke, ganze Zimmer, 


Möbel, Ausſtattungen. 
Einrichtungen für Kirchen, Schulen, Vureaur ꝛc. 
Stab- und Parauetſußbäden. 


nebernahme des ganzen inneren Ausbaues. 


G. & e. Müller 


Thüren 


en See 


komplette 
14211 


Zeichnungen und Anſchläge ſtehen jederzeit zur Verfügung. 


Ju Gunfen b. Baufonds für ein Kaiſer Wilhelm-Penkmal 
in Graudenz. 


Sonnabend, den 20. März 1897, 5½ uhr Nachmittags, 
und Sonntag, den 21. März 1897, 5 Uhr Nachmittags: 


— — 
Reiter fest 
veranſtaltet von 


Offizieren des Feld-Artillerie-Beniments Mr. 35 


in der hierzu hergerichteten Reitbahn der alten Artillerie⸗ 
E Kaferne (gegenüber der Feſtungsſtraße). 
Eingang vom neuen Seminar- bezw. Kommandanturgebäude aus 
durch die Kaſernenhof-Thore. 


Programm. 
Zwei Quadrillen, geritten von je 12 Offizieren. 
Fahrſchule, geritten von 4 Offizleren. 
Reitpferd in hoher Schule. 
Jeu de rose. 
Ringelſtechen. 
Galopp⸗Voltige, ausgeführt v. Unteroffizieren d. Regiments, 
Evolutionen eines beſpannten Geſchützes. 


Preiſe der Plätze: Sonnabend, den 20. März 1897: 

I. Platz 3,00 Mk., II. Platz 2,00 Mk., Stehplätze 1,00 Mk. 
Sonntag, den 21. März 1897: 

1. Platz 2,00 Mk., II. Platz 1,00 Mk., Stehplätze 0,50 ME 
Auch für den zweiten Platz werden die Sitze nummerirt. 
Billets find in der Muſtkalten⸗Handlung des Herrn Oscar 


Er 


5 
& 


Verbindungsringen 17681 


= EB Gesetzlich geschützt Ba 


Gewicht ca. 105 kg Mt. 83.— 
Gewicht ca. 90 kg Mk. 7 
Gewicht ca. 54 kg Mk. 46 


Maſchinenfabrik 


5 


it jeden Wiricabe ber unentbehrlich Sea 


ASchmiebeeiſerne Wielenengen 


mit aus Stahl gefertigten, abſchraubbaren Doppel- 
zähnen und geſchweißten, runden, unzerreißbaren 


8 Nr. B. ca. 2,00 Meter breit, 4 Gliederreihen in oe, | 1 


Nr. C. ca. 1,9 Meter breit, 4 Gliederreihen in der Länge, 8 


Hodam & Bessler, Danzig, € 


| Kauffmann und an der Kaſſe zu haben. [659 


Circus Nouveau 


N 


auf dem [= Viehmarkt. 


Sonnabend, 20. März, Abends 8 Uhr 


t h * tr 7 t 
Große Gala = Eröfunngs - Dorhellung 
Auftreten ſämmtlicher Künstler und Künſtlerinnen ſowie 
Vorführung der heſtdreſſirten Schul⸗ u. Freiheitspferde. 
Debut der vorzüglichſten engliſchen und franzöſiſch. Clowns 
und Spezialitäten 1. Ranges. 
Außerdem in jeder Vorſtellung: 
Große Manöver⸗Quadrilleu u. Ausſtattungs Pantomimen. 
„ Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Preiſe der Plätze: Syerrſitz 1,50 Mark, 1. Platz 1 Mark, 
2. Platz 60 Pfg., Gallerie 40 Pfg. Kinder unter 10 Jahren zahlen 
auf allen Plätzen die Hälfte. 1357 
Sonntag finden zwei Vorſtellungen ſtatt, Nachmittags 4 Uhr 
Alles Nähere durch Annoncen und Plakate. 


und Abends 8 Uhr. ere dr 
Die Direktion. K. Semsrot. 


Dr. Römpler's Heilanstalt 


Görbersdorf in Schlesien 
seit 1875 bestehend, bietet 


Lungenrkranken 


16797 


und Borden ete. 
viel Geld ersparen will 
der verlange 
die neuesten Muster des 


Ersten Ostdeutschen 


Fabrik-Lager 
Gustav Schleising, 
Bromberg, 
staatliche Anstalten. 
Die Tapeten und Borden übertreffen be- 


gewöhnlicher Billigkeit u. überraschend. 
Schönheit alles andere und werden auf 
Verlangen überallhin franko gesandt. 


2 Bei Musterbestellungen wird um Angabe 
der gewünschten Preislage ersucht, 


N SI 
Tapeten u. Linoleum 
3 am billigsten und billig z 


Otto Trennert, Bromberg. 
Muster gratis und franko. 


Eine Dampfmaſchine 
ein Vollgatter 
Tiſchhobelmaſchine 
Spundmaſchine und 

Kreisſäge 11882 


verkauft G. Prowe, Thorn. 


N 


e gebrauchte 
Fahrräder 


u verkaufen. 


Rindleder-Handarbeit, 


Pr. Holland. 


— Manufaktur- und Modewaaren 


Alteſtraße 2 


en gros & en detail 


Alteſtraße 2. 


Täglicher Eingang von Neuheiten für Frühjahr und Sommer. 


Die Abtheilung 


5 beim Wengen Tapeten 5 


a9 Tapelen - Versand -Hauses 4 


Lieferant für Fürstiiche Häuser und BR 
Gegründet 1868. 


sonders in diesjähr. Saison an ausser- 


[1759 
Otto Roeser, Graudenz. 


Leder⸗Paukoffeln 


für Männer u. Frauen, ſtarke 
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2 Weſtpreußiſche Landwirtgichaftstammer. 


(Fortſetzung.) 

Für ſonſtige Ausgaben ſind noch 1300 Mk. aus⸗ 
geworfen, ſo daß ſich die Geſammtausgaben, entſprechend der 
Einnahme, auf 132850 Mk. ſtellen. 

In der ſich anſchließenden Generaldebatte wies Herr 
Zimmermann auf die polizeilichen Beſchränkungen beim Auf⸗ 
treten der Maul⸗ und Klauenſeuche hin. Im Vorjahre ſei 
faſt der ganze Kreis Thorn für einige Zeit geſperrt worden, 
vor Kurzem ſei daſſelbe im Kreiſe Pr. Stargard geſchehen. Ju 
einem Theile des Kreiſes Pr. Holland ſei das Verladen von 
Vieh auf den Eiſenbahnſtationen verboten worden. Die Bewohner 
der Drauſenſeeniederungen ſeien auf das Mäſten von Vieh an⸗ 

ewieſen; wenn ſie ihre Thiere nicht nach Berlin ſchicken könnten, 

fo eutſtänden große Verluſte. Es ſcheine überhaupt eine gewiſſe 
Willkür zu herrſchen, die zu großer Unſicherheit führe. Er bitte, 
daß die Landwirthſchaftskammer etwas in der Sache thue. 

Herr v. Puttkamer⸗Plauth erkennt die Berechtigung 
dieſer Klagen an, doch könne die Kammer nicht gut auf die 
Behörden einwirken. Weiter ſei es aber nothwendig, gegen die 
Seuche im Intereſſe der Allgemeinheit ſcharf vorzugehen. Wolle 
man ſeine Grenzen gegen die Verſeuchung ſchützen, ſo müſſe man 
erſt im eigenen Lande vorgehen. Werde der Einzelne auch 
ſchwer geſchädigt, ſo müſſe es ihm überlaſſen bleiben, ſich in 
jedem Falle an die Staatsregierung zu wenden. Schließlich ſei 
die Sache ſo wichtig, daß ſie hier nicht kurzer Hand erledigt 
werden könne, ſie falle auch ohnehin unter die Beſtimmungen 
des Seuchengeſetzes. — Herr Aly⸗Gr. Klonia hält es gleich⸗ 
falls im Intereſſe der Allgemeinheit für dringend nothwendig, 
mit allen Mitteln der Seuche entgegenzutreten. 

Herr Wendſcher-Gulbien bat, die Landwirthſchaftskammer 
möge beantragen, daß zum Decken auf den Stationen künftighin 
ſchwerere und ſtärkere Hengſte aufgeſtellt werden, als 
bisher, zu den leichten Hengſten hätten die Laudwirthe kein Zu⸗ 
trauen. Ferner bittet er, daß die Polizeiaufſicht, die auf Grund 
der Körordnung über die Pferdezucht-Genoſſenſchaften verhängt 
worden ſei, wieder aufgehoben werde. Die Landwirthe erblickten 
darin einen Eingriff in das Privatvermögen. Schließlich bat er, 
für die Zukunft mehr auf die Rindviehzucht als auf die Pferde⸗ 
zucht zu verwenden, weil die Mehrzahl der Landwirthe von der 
erſteren mehr Vortheil hätten als von der letzteren. — Herr 
v. Puttkamer wies darauf hin, daß ſeit Jahren von der Ge⸗ 
ſtütsdirektion ſtärkere und größere Hengſte verlangt worden 
wären, das ſei auch zugeſagt worden, doch ſeien derartige Hengſte 
ſehr ſchwer zu finden. Ju der neueren Zeit ſei das beſſer ge⸗ 
worden, es würden jetzt Heugſte mit jo ſchweren Kuochen, wie 
wir ſie wünſchen, geſtellt. Was den Körzwang betreffe, ſo komme 
3 auf den Wortlaut der provinziellen Körordnungen an. Die 
Angelegenheit liege jetzt den Gerichten zur Entſcheidung vor, 
und es würde deshalb nicht angebracht ſein, über die Sache hier 
zu verhandeln. In der Debatte, die ſich hieran knüpfte, wurde 
auch die Frage der Kaltblüter und Warmblüter geſtreift. 
Sämmtliche Redner ſprachen ſich gegen die Kaltblutzucht aus. 

Auf eine Bitte aus der Verſammlung, den ſubventionirten 
Ankauf von Füllen auch auf die Provinz Weſtpreußen aus⸗ 
zudehnen, erwidert Herr v. Puttkamer, daß dies bereits im 
Vorjahre geſchehen ſei, indem die Kommiſſion 5 Füllen angekauft 
gabe. Man werde daran auch feſthalten, da der Miniſter kein 
Hinderniß in den Weg gelegt habe; zu weit dürfe man aber auf 
einmal nicht gehen. — Auch Herr Dor guth-⸗Raudnitz beſtätigte, 
daß alle hierzu geſtellten Anträge bereits im Vorjahre berück⸗ 
ichtigt worden ſeien. 

Herr Geſtüts⸗Direktor Freiherr von Schorlemer-Marien⸗ 
werder betonte, daß die Geſtütsverwaltung dieſen Wünſchen 
Rechnung trage. Im nächſten Jahre würden 62 Hengſte neu 
eingeſtellt werden. (Bravo.) Die Kaltblutzüchtung habe 
zei uns fehlgeſchlagen; Kreuzungen von kaltblütigen Stuten mit 
varmblütigen Hengiten würden der Ruin unſerer Pferde- 
zucht fein, wie fie es in Mecklenburg bereits geworden ſind. 
der Ankauf von Füllen in der Provinz ſei ſehr zu empfehlen, 
denn das Stutenmaterial der Provinz ſei ſehr gut und eigne 
ich zum Aukauf. 

Der Vorſitzende bemerkte weiter zu dem Zuſchuß für die 
Meiereiſchule in Freyſtadt, daß die Schule bisher in einer 
pacht⸗Meierei verwaltet wurde; nun ſeien dort Differenzen vor⸗ 

zekommen und man habe daher beſchloſſen, eine eigene Ge— 
loſſenſcgafts⸗ Molkerei in Freyſtadt zu gründen, welche 
nich ſchon im Bau begriffen iſt. 

Herr v. Nitykowski⸗Bremin ſchlug vor, zur Vertheilung 
ion Saatgut und künſtlichem Dünger anſtatt 8000 Mk. 4000 
Markt einzuſetzen und den Betrag von 4000 Mk. zur Vertheilung 
son Obſtbäumchen ꝛc. auf 8000 Mk. zu erhöhen. Dann müßten 
iber auch einheitliche Bäumchen, wie ſie gewünſcht würden, ge- 
chickt werden. — Herr Generalſekretär Steinmeyer kann dieſem 
gorſchlage nicht beiſtimmen. Um einheitliche Verſuche mit künſt⸗ 
ichem Dünger und Saatgut gründlich durchführen zu können, 
eien SOLO Mk. verbraucht. Im vorigen Jahre war nun die 
Witterung ſehr ungünftig, da nicht die nöthige Feuchtigkeit 
ur Aufloͤſung des künſtlichen Düngers vorhanden und infolge- 
eſſen Alles vergebens war. Hoffentlich gehe es in dieſem Jahre 
iefjer, dazu müſſe man aber die 8000 Mk. im Etat ſtehen laſſen. 
Veiter habe ihm der Obſtbaulehrer Herr Ewers geſagt, daß 
de 4000 Mk. für Obſtbäumchen vorläufig im Verhältniß zu den 
keuntniſſen und den Vorbereitungen für die Obſtbaumzucht ge⸗ 
lügten. Ein Garten ſei nicht einfach gemacht durch die Hergabe 
ind das Pflanzen von Bäumen, ſondern erfordere auch eine be⸗ 
timmte Vorbildung. Schließlich müſſe als Maßſtab für die 
zertheilung auch die Entwickelung der Baumſchulen in der Provinz 
jelten. Der Etat wurde hierauf, wie vorgeſchlagen, ange- 
dommen. 

Auf der Tagesordnung ſtand weiter die Wahl der Bullen⸗ 
inkaufs⸗Kommiſſion. Dieſe beſtand bisher aus dem Geſchäfts⸗ 
ührer Herrn Raſch⸗Langfuhr, ſowie den Herren Oekonomierath 
Bendland-Mejtin und Herzberg⸗Bratwin. Herr Wendland 
ſt aus Altersrückſichten, Herr Herzberg wegen Ueberbürdung mit 
anderen Arbeiten zurückgetreten. Es wurde nach kurzer Debatte 
entſprechend den Anträgen der Herren Wannow⸗Schönwieſe und 
Stadtrath Heiſe⸗Konitz beſchloſſen, daß die Kommiſſion künftig 
aus dem Geſchäftsführer, dem Vorſitzenden der Körkommiſſion 
des Bezirkes, in welchem der Bulle angekauft werden ſoll und 
aus einem Kleingrundbeſitzer beſtehen ſoll. 

Ueber Schnitzeltrocknungs verfahren ſprach alsdann ein⸗ 
gehend Herr Suhr-Grünfelde, indem er kurz die Nachtheile der 
Verwendung von angeſäuerten feuchten Schnitzeln ſchilderte. 


Die Trockenſchnitzel haben ihrer Zuſammenſetzung nach die größte 


Aehnlichkeit mit gutem Heu; aber auch Hafer, Gerſte und Kleie 
kann man theilweiſe durch Trockenſchuitzel erſetzen. Nun iſt aber 
die Einrichtung einer Trockenanlage, beſonders die Be⸗ 
100000 guter Preſſen, recht theuer, die Koſten betragen rund 

000 Mk. Die Trockenkoſten betragen pro Ctr. 1 Mk. Jeder 
Kar Schnitzel wird für die Fütterung, nachdem er getrocknet 
iſt, um 25 Pfennige beſſer verwerthet, und das iſt doch ein außer⸗ 
ordentliches Reſultat. Dabei find noch die indirekten Vortheile 
ganz außer Acht gelaſſen. Die Verluſte, welche in Weſtpreußen 
durch unrichtige Bearbeitung und Verwerthung der Schnitzel 
entſtehen, belaufen ſich jährlich auf 1½ Millionen Mk. Die 
rationelle Schuitzelfütterung iſt ſehr wichtig für die Erzielung 
guter Molkereirrod! kte. Vielleicht wird es bei richtigem Ver⸗ 


kehren fpäter möglich fein, auch im Winter Käſe zu machen. 
Selbſtredend müßten die Rübenbauer die Koſten des Verfahrens 
tragen oder 6 Pfg. pro Centner weniger nehmen. 

Im Auftrage der landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eine zu Ehriſt burg, Stuhm, Marienburg, Roth⸗ 
hof und Schön wieſe brachte der Herr Referent den Antrag 
ein, eine Kommiſſion zu ernennen, welche in den Fabriken, welche 
das Trockenverfahren bereits eingeführt haben, eine Beſichtigung 
und Prüfung der Verſuche vornehmen ſoll. Fällt letztere günſtig 
aus, jo möge die Landwirthſchaftskammer durch ihre Wander- 
lehrer möglichſt auf die Vortheile der Trockenſchnitzel gegenüber 
den geſäuerten Schnitzeln aufmerkſam machen, auch möge 
wenigſtens in einer Fabrik in Weſtpreußen eine Trockenanlage 
eingerichtet werden. 

Herr Oberamtmann Krech-Althauſen 
führungen des Referenten als vollkommen richtig an, 
doch könne die Kammer telbſt dazu keine Mittel 
geben, ſondern nur anregend wirken. — Herr Steinmeyer ift 
der Anſicht, daß ſich die Landwirthſchaftskammer zunächſt mit 
einer Anfrage an ſämmtliche Zuckerfabriken wenden ſolle, ob ſie 
zu den Koſten der Beſichtigungskommiſſion etwas beitragen wollen. 
— Die Verſammlung erklärte ſich mit Beidem einverſtanden. 

Zur Berathung ſtand dann der Vorſchlag des Vereins 
Marienburg, den dortigen Füllenmarkt Aufang Juli abzu⸗ 
halten. Herr Profeſſor Patzig⸗ Marienburg führte aus, daß 
die Beſitzer des Großen Werders den von der Pferde zuchtſettion 
vorgeſchlagenen Termin im Auguſt nicht für geeignet halten, 
ſondern den Markt ſpäteſtens bis zum 15. Juli wünſchen. Die 
Geburt der Füllen erfolgt vom Januar bis April; im Mai 
werden die Füllen mit den Mutterſtuten auf die Weide gebracht 
und präſentirten ſich dann Anfangs Juli am Beſten. Weiter 
machte Referent den Vorſchlag, die Stutfüllen erſt in Weſtpreußen 
und dann in Oſtpreußen anzukaufen; mit oſtpreußiſchen Füllen 
habe man recht traurige Erfahrungen gemacht. Früher ſeien im 
Kreiſe Marienburg 76 ſolcher Füllen mit ſtaatlicher Beihilfe 
beſtellt, diesmal keines. 

Herr Dorguth⸗Raudnitz betonte, daß die Füllenmärkte in 
Littauen im Auguſt ſtattfinden, und daß ſich dieſe Zeit bewährt 
habe. Auch bei uns ſei keine Veranlaſſung, von dieſem Termin 
im Auguſt abzugehen. Weiter habe die Kommiſſion zum Füllen⸗ 
ankauf beſchloſſen, ſchon im Mai Stutenſchauen zu veranſtalten 
und dann auch bereits Füllenankäufe zu machen, alſo früher als 
in Oſtpreußen. Bei den Füllenmärkten müſſe man doch auch an 
die Käufer denken; im Monat Auguſt nehme Keiner gerne Füllen 
ab. Herr Dorguth ſtellte den Gegenantrag, den Füllenmarkt! 
in Marienburg in der zweiten Hälfte des Auguſt zu belaſſen; 
die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtaden. (F. f.) 


erkennt die Aus⸗ 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. März. 

— Dem Sommerfahrplanentwurf der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn entnehmen wir folgende Aenderungen: 
Der Zug 1 (Abfahrt von Marienburg wie bisher 9,29 Vorm) 
trifft in Dt. Eylau um 10,56 Vm. und in Illowo bereits um 
12,27 Nm. ein, alſo zwei Stunden früher als im jetzigen 


Fahrplan. „Zug fährt von Illowo bereits 12,57 Nm., von 
Dt. Eylan 2,31 Nm. ab und gelangt nach Marienburg um 4,02 
Nachmittags. Im Winterfahrplan wird der Zug von Illowo 


1,10 Nm. abgelaſſen und iſt in Marienburg erſt 7,09 Abds. So⸗ 
mit fahren beide Züge mit erheblich vermehrter Geſchwindigkeit 
und ſind namentlich auch für die direkte Verbindung Danzig⸗ 
Warſchau von großer Bedeutung. Die für den Lokalverkehr 
wichtigen Züge 9 und 10 treten am 1. Mai wieder in Kraft; 
Erſterer fährt von Marienburg 6,43 Morg. ab und wird bis 
Montowo (mit Anſchluß nach Löbau) durchgeführt. Ankunft in 
Dt. Eylau 8,37, in Montowo 10,36 Vm. Zug 10 fährt von 
Montowo 3,26, von Dt. Eylau 4,2 1 Nm. ab und trifft in Marien⸗ 
burg um 7,09 Abds. ein. Von Marienburg fährt der Zug 3 
um 5,30 Nm. bis Illowo⸗Mlawa, Zug 5 um 8,40 Abds., in 
Dt. Eylau bereits um 11,30 Nachts (eine halbe Stunde früher). 
925 7: Abfahrt von Dt. Eylau 5,17 früh, Ankunft Soldau 

8,24 Vm. Zug 11: von Dt. Eylau 10,06 „Abds., in Löbau 11,19 
Nachts. Zug 4: von Mlawa, Abfahrt Illowo 5,44 früh, von 
Dt. Eylau 9,15 Vm., Ankunft Na end 11,18 Vm. Zug 8 
fährt von Illowo bereits um 4,48 Nm. ab und trifft in Dt. Eylau 
8,03 Abds. ein (im Winterfahrplan Abfahrt 6,48 Abds⸗ und 
Ankunft in Dt. Eylau um 9,51 Abds.) Zug 12 trifft bei un⸗ 
veränderter Abfahrt von Löbau (6,38 Abds.) erſt um 8,40 in 
Dt. Eylau ein. Es findet daher in Zajoncztowo zum Anſchluß 
nach Dt. Eylau Perſonenübergang auf Zug 8 ſtatt. — Auf der 
Zweigbahnſtrecke 8 ajoncztuwo Löbau verkehren folgende 
Züge: Abfahrten von Löbau 7,21 und 10,53 Vm., 1,36 und 
2,53 Nin. und 6,38 Abds.; von Zajoncztowo 10, 19 und 11,30 
Vormittags, 2 2,12 und 3,32 Nm. und 10,55 Abds. 

— Am 1. April iſt der letzte Termin, bis zu dem noch An⸗ 
meldungen für die am 5. und 6. Mai ſtattfindende Maſtvieh⸗ 
Ausſtellung angenommen werden. Der wichtigſte Theil der 
Schau ſind immer die Maſtthiere; aber von großem Intereſſe 
ſind auch die ausgeſtellten Maſchinen, von denen immer ein Theil 
in Betrieb gezeigt wird. Die Ergebniſſe der Ausſchlachtungen 
einzelner, namentlich prämiirter Ausſtellungsthiere, deren 
Schlachtſtücke am 2. Ausſtellungstage beurtheilt und ausgeſtellt 
werden, ſind für die Mäſter von Wichtigkeit. 

— Zum Andenken an die Kaiſer Wilhelm⸗Feier am 

2. März werden beſondere Poſtkarten im Verkehr erſcheinen, 
weiche das Reichs ⸗Poſtamt bereits genehmigt hat. Auf 
den Karten iſt die Poſt⸗Freimarke theils mit erhabener Gold⸗ 
prägung, theils mit einer Druckumrahmung umgeben, welche 
unter der Kaiſerkrone das Datum 22. März und die Jahres- 
zahlen 1797 und 1897, darunter ein Adlerbild mit ausgebreiteten 
Schwingen, enthält. Die Textſeite dieſer Karte iſt mit dem Kopf⸗ 
bilde des Kaiſers Wilhelm J. geſchmückt. 

— Laut kaiſerlicher Kabinets⸗Ordre findet am 22. d. Mts., 
11 Uhr Vormittags, zur Feier des hundertjährigen Geburts- 
tages Kaiſer Wilhelms 1 Parade der hieſigen Garniſon auf dem 
Exerzierplatz am Schwan ſtatt. Plätze für Zuſchauer werden an 
Ort und Stelle angewieſen werden. 


— Zur Feier des 100 jährigen Geburtstages Kaiſer 
Wilhelms I. findet in der Synagoge am Sonntag, d. 21. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, ein Feſtgottesdienſt ſtatt. 


— Bei dem Reiterfeſt, welches am Sonnabend und 
Sonntag Offiziere des Feld ⸗ Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 35 zum Beſten des Graudenzer 
Denkmalfonds veranſtalten, wird der Schauplatz des 
Feſtes, die alte Reitbahn des Regiments, in hellſtem Gaslicht 
erſtrahlen. Dank dem Entgegenkommen der ſtädtiſchen Verwaltung 
iſt durch Anlage einer beſonderen Gasleitung auch die Beleuchtungs⸗ 
frage in einer für das Zuſtandekommen des in Graudenz noch 
niemals dageweſenen Feſtes befriedigenden Weiſe gelöſt worden. 
Die zum Theil hiſtoriſchen und auf die Hundertjahrfeier Bezug 
nehmenden Koſtüme ſind mit großer Sorgfalt und mit Geſchmack 
ausgewählt worden und eine große, ſehr praktiſch angelegte 
Tribüne wird, wie ſchon erwähnt, es allen Beſuchern ermöglichen, 
das interefjante Schauſpiel bequem zu jehen. 

— ([Kadetten⸗Vertheilung.] Gren. Regt. Nr. 1 P. U. 

v. Kretſchmann als Sek. Er Kad. Oehlmann als char. Port. 
Fähur. — Gren. Regt. Nr. 2 P. U. Leu der II. als Sek. Lt., 


e r /// RE Er v. Baczko I, Kad. v. Hertzberg I. als char. Port. 
Fähnrs. — Gren. Regt. Nr. 3 P. U. Seelmann als Sek. Lt., 
Kad. Trenk J. als char. Port. Fähnr. — Gren. Regt. Nr. 4 
P. U. Lieder wald als Sek. Lt, Kad. v. Verſen J. als char. 
Port. Fähnr. — Gren. Regt. Nr. 6 P. U. Zawada als Sek. 
Lt., Kad. v. Kahlden I. als char. Port. Fähnr. — Kolberg. 
Gren. Regt. Nr. 9 Kad. Buſſe I. als char. Port. Fähnr. — 
Inf. Reg. Nr. 18 Kad. v. he: II. als char. Port. Fähnr. 
— Füſ. Regt. Nr. 33 Kad. v. Hatten als char. Port. Fähur. 
— Füſ. Regt. Nr. 37 P. U. Feige J. als Sek. Lt. — Juf. 
Regt. Nr. 41 P. U. Weiß als Sek. Lt. — Juf. Regt. Nr. 42 
Kad. Schroeder J. als char. Port. Fähur. — Juf. Regt. Nr. 47 
Kad. Meyer IV. als char. Port. Fähnr. — Fuf Regt. Nr. 49 
P. U. Schleuſener, P. U. Haenicke als Set Lts. — Inf. 
Regt. Nr. 54 Kad. Kurtzhalß II. als char. Port. Fähur. — 


Inf. Reg. Nr. 59, P. U. Speichert J. als Sek. Lt. Inf. 
Regt. Nr. 61 Kad. Nemitz als char. Port. Fähnr. — Inf. Regt. 
Nr. 129 Kad. Prowe als char. Port. Fähnr. — Zuf. Regt. 
Nr. 141 Kad. Credé als char. Port. Fähnr. — Jäger⸗Vat. 


Nr. 1 Kad. Frhr. v. Hodenberg als char. Port. Fähnr. — 
Kür. Regt. Nr. 2 Kad. v. Bonin J. als char. Port. Fähur. — 
1. Leib. Huf. Regt. Nr. 1 Kad. Gr. v. Kalnein als char Port. 
Fähnr. — Huſ. Regt. Nr. 5 Kad. v. Maſſow III. als char. 
Port. Fähur. — Ulau. Regt Nr. 4 P. U. Frhr. v. Dalwig als 
Sek. Lt. — Ulan. Regt. Nr. 12 P. U. Walzer als Sek. Lt. — 
Feld⸗Art. Reg. Nr. 16 Kad. Fund, Kad. Gamp als char. Port. 
Fähurs. — Fuß⸗Art. Regt. Nr. 5 Gefr. Meinardus als char. 
Port. Fähnr. 

— [Auszeichnungen Dem Kreisphyſikus, Sanitätsrath 
Dr. Pogge zu Stralſund iſt der Rothe Adler- Orden vierter 
Klaſſe verliehen. 

i 17 770 17. März. Am 1. April tritt in Kl. Lunau eine 
Poſthilfsſtelle in Kraft, die durch einen Landbriefträger mit 
der Poſtagentur Podwitz in Verbindung geſetzt wird. — Auf An⸗ 
orduung des Herrn Regierungspräſidenten iſt der auf den 
23. d. Mts. in Culm angeſetzte Jahr markt aufgehoben. 

7 Rieſenburg, 18 März. Der Vaterländiſche % Frauen⸗ 
verein wird am Sonntag ebenfalls eine Kaiſer-Gedächtniß⸗ 
feier verauſtalten, und zwar mit muſikaliſchen Vorträgen und 
lebenden Bildern. Um dem Feſte einen hiſtoriſchen Charakter 
zu verleihen, erſcheinen die jungen Damen in Koſtümen, wie 
ſie ihre Urgroßmütter vor 100 Jahren getragen haben. — Dieſer 
Tage ſtarb auf dem Gute Polken der Ortsarme Schwarm im 
Alter von 100% Jahren. 

11 Marienwerder, 18. März. Ju der vom Vater» 
ländiſchen Frauen ⸗ Verein vor zwei Jahren gegründeten 
Kochſchule fand geſtern Vormittag ein Probekochenſtatt. 
Außer den Vorſtands-Damen und vielen Mitgliedern des Vereins 
war auch das technische Mitglied der Stadt - Schul» Deputation, 
Herr Domprediger Grunau, erſchienen. Alle Beſucher waren 
en die Leiſtungen der Kochſchule befriedigt. 

5 Rehhof, 18. März. Ein jchon längſt beſprochenes 
Projekt ſoll nun zur Ausführung kommen. Im Anſchluß an 
die Chauſſee in Montauerweide ſoll eine Pflaſterch auſſee 
durch Zwanzigerweide, Schweingrube und Vönhof bis nach 
Ehr lichsruh gebaut werden. 

Konitz, 16. März. Die heutige Stadtverordneten-⸗Ver⸗ 
ſammlung ſetzte den ſtädtiſchen Etat in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 193 140 Mark feſt. Der Zuſchlag zur Staats-Ein⸗ 
kommenſteuer beträgt 250 Proz., zur Gebäudeſteuer 200 Proz. 
und zur Betriebsſteuer 100 Proz., im ganzen beträgt der Steuer- 
bedarf 143 121 Mark. Ferner wurde beſchloſſen, bei der Töchter⸗ 
ſchule Gymnaſialvorſchulklaſſen für Knaben einzurichten, 
aus denen ſich ſpäter vielleicht die Grundlage zu einer höheren 
Bürgerſchule entwickeln wird. Zur Ausſchmückung der Stadt und 
zur Beſpeiſung von Kriegstheilnehmern bei der Kaiſerfeier wurden 
300 Mark, zur Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals 
2000 Mark bewilligt. Das Denkmal ſoll auf dem in Anlagen 
umzuwandelnden Heumarkte errichtet und der Grundſtein am 
22 d. Mts. gelegt werden. 

Krofjanke, 17. März. Geſtern Abend hielt der vom 
Kreisvorſtande des Bundes der Landwirthe gewählte 
Gruppenführer, Herr Oberamtmann Becker⸗Klukowo, zur 
Gründung einer Ortsgruppe eine Verſammlung von Mit⸗ 
gliedern und Freunden des Bundes ab. Die Verſammlung, die 
von etwa 50 Perſonen beſucht war, konſtituirte ſich zu einer 
Ortsgruppe, für welche die Herren Beſitzer Dahlke und Born 
zu Vertrauensmännern gewählt wurden. 


Dirſchau, 17. März. Das Herrn Rittergutsbeſitzer Ratzke 
gehörige Rittergut Knieban iſt für 300 000 Mk. in den Beſitz 
des Rittergutsbeſitzers Herrn Robert Harras, bisher in Herren» 
grebin bei Prauſt, übergegangen. 


* Chriſtburg, 18. März. Auf dem nächſten Kreistage 
am 24. d. Mts. ſteht der Bau einer Kunſtſtraße von Alt» 
mark nach Chriſtburg auf der Tagesordnung. Aus dieſem 
Grunde fand eine Stadt verordnetenverſammbhung ſtatt, 
um zu dieſem Projekte Stellung zu nehmen. Schon ſeit Jahren 
war man beſtrebt, eine Verbindung mit der Kreisſtadt Stuhm 
mittelſt Kunſtſtraße zu erlangen, aber trotz ihrer ſchon längſt 
erkannten Nothwendigkeit immer vergebens. Die Verſammlung 
kam dahin überein, eine Petit ion an den Kreistag zu richten, 
daß die Straße gebaut werde und zwar über Polixen, Ramten, 
Gr. Waplitz und Altmark, um den Bewohnern dieſer Orte, die 
übrigens auch nach Chriſtburg zur Kirche gehen und zur hieſigen 
Gerichtsbarkeit gehören, Gelegenheit zu geben, jederzeit nach 
der Stadt zu kommen. Dies können ſie jetzt zu gewiſſen Jahres⸗ 
zeiten bei den ſchlechten Landwegen nicht. 

G Königsberg, 17. März. In mehreren Sitzungen 
beſchäftigte ſich bereits die Stadtverordnetenverſammlung 
mit einer neuen Gehaltsregelung für die Magiſtrats⸗ 
mitglieder, ohne zu einem Ergebniß zu gelangen; auch private 
Beſprechungen hatten keinen Erfolg, ſo daß der Magiſtrat ſeine 
Vorlage, welche auf Alterszulagen begründet war, zurückzog. 
In der geſtrigen Verſammlung lag nun ein Antrag von 62 
Stadtverordneten vor, das Gehalt der Bauräthe auf je 
8200 Mark, des Kämmerers und Syndikus auf je 7500 Mark 
feſtzuſetzen. Da die 62 Autragſteller ſchon an ſich die Mehrheit 
bilden, hätte man annehmen können, dieſer Antrag würde auch 
angenommen, indeſſen geſchah dies nicht; vielmehr einigte man 
ſich nach 1½ ſtündiger Debatte dahin, den Antrag dem Magiſtrat 
als Material für eine zu machende neue Vorlage zu überweiſen. 
Im Anſchluß an die fortſchreitenden Kanaliſationsarbeiten 
hat ſich die Erbauung einer zweiten Pumpſtation zur Ent⸗ 
wäſſerung der rechten Unterſtadt, des Kneiphofs und der Lomſe, 
als nothwendig herausgeſtellt. Dazu iſt der Erwerb von 10 
Grundſtücken mit einem Koſtenaufbande von 130000 bis 
150000 Mark erforderlich; der Magiſtrat wurde ermächtigt, den 
Ankauf der Grundſtücke einzuleiten. Ferner wurden 24000 Mark 
für den Erwerb eines Grundſtücks in der Sackheimer Hinter» 
ſtraße bewilligt, welches demnächſt zur Erweiterung des 
ſtädtiſchen Leichenhauſes Verwendung finden wird. Für den 
Oſtertermin hat ſich wieder eine bedeutende Vermehrung der 
Schüler herausgeſtellt, jo daß acht neue. Klaſſen in den Volks⸗ 
ſchulen eingerichtet werden müſſen. Die Koſten von 9000 Mark 
wurden bewilligt. Der Etat für die 
Kanaliſationswerke erfordert mit der Verzinſung und 


Tilgung der Anleihen (bisher 4½ Millionen) eine Ausgabe vou 


247000 Mk. und einen Zuſchuß der Kämmereitaſſe von 117300 Ms. 


* 


Verwaltung der 


» 


Zur Vertretung der Verſammlung bei dem öffentlichen 
Feſtakte am 22. d. Mts. wurden 10 Mitglieder gewählt. 


* Angerburg, 18. März. Sicherm Vernehmen nach wird 
der Bau der geplanten und ſchon abgeſteckten Eiſen bahn 
Angerburg⸗Goldap nicht, wie man anfänglich meinte, erſt 
zum Herbſt nach vollendeter Ernte, ſondern ſchon in dieſem Früh⸗ 
jahre in Angriff genommen und nach Kräften beſchleunigt werden. 
Gegenwärtig bereiſt eine Kommiſſion die beiden Kreiſe, um mit 
den Beſitzern wegen der Landentſchädigung und Feſtlegung der 
Uebergangswege eine Vereinbarung zu treffen. Vorausſichtlich 
wird der Bau früheſtens im Herbſt nächſten Jahres oder ſpäteſtens 
im Jahre 1899 beendigt ſein, worauf dann auch der Weiterbau 
der Linie Goldap⸗Stallupönen über Rominten ſofort in Angriff 
genommen werden würde. 

Neidenburg, 18. März. Die Generalverſammlung des 
Vorſchußvereins bewilligte für die Fortbildungsſchule 50 Mk., 
für die Freiwillige Feuerwehr 100 Mark und für den Bau des 
Kriegerdenkmals 500 Mark. Die Dividende wurde auf 5 Proz. 
feſtgeſetzt. Zu Deputirten des diesjährigen Verbandstages wurden 
die Herren Aſcher, Regge und Tol ki gewählt. 

* Pr. Friedland, 17. März. Das hieſige Lehrerſeminar 
und die Präparandenanſtalt wurden vor einiger Zeit wegen der 
vielen Erkrankungen an Influenza bis zum 23. März ge⸗ 
ſchloſſen. Heute wurde nun verfügt, daß der Unterricht in 
beiden Anſtalten erſt nach den Oſterferien wieder be⸗ 
ginnen ſoll. 

E Ortelöburg, 17. März. In dieſen Tagen fand am 
hieſigen Lehrerſeminar die zweite Lehrerprüfung ſtatt. 
Von den Erſchienenen beſtanden 32 die Prüfung. Von den Be⸗ 
werbern beſtand einer die erſte Lehrerprüfung. 

3 Wehlan, 18. März. Unſer Kriegerdenkmal wird mit 
einer neuen Kaiſerbüſte aus Bronze geſchmückt. Dieſe Büſte 
ſoll am 22. März feierlich enthüllt werden. Die alte Kaiſerbüſte 
aus Sandſtein findet Aufſtellung im Verſchönerungsgarten in 
Tapiau. — Dem neuen Beſoldungsgeſetze gemäß, hat der hieſige 
Magiſtrat den Volksſchullehrern ein Grundgehalt von 900 
Mk. bewilligt. Bisher bezogen die Lehrer Stellengehälter von 
825 Mk., aufſteigend um je 175 Mk., ohne Alterszulagen. 

Guttſtadt, 16. März. Geſtern Abend fand der hieſige 
Steuereinnehmer Schrenk ſeinen Tod in der Alle. Er 
hatte ſeinen Sohn, der zum Beſuch war, gegen Abend zur Bahn 
begleitet, und nach einigen Stunden fand man ihn im 
Fluſſe todt. 

Bromberg, 17. März. Der Bund der Landwirthe 
hielt heute hier eine Verſammlung ab. Der Vorſitzende der 
Provinzial⸗Abtheilung Poſen, Major Endell⸗Kiekrz, eröffnete 
die Verſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer. Herr 
Dr. Röſicke, der zweite Vorſitzende des Bundes, welcher 
telegraphiſch darum erſucht worden war, ſprach über das Thema: 
„Der Bund der Landwirthe und die Mittelſtände“. Er mahnte 
zum treuen Zuſammenhalten bei den bevorſtehenden Wahlen, 
indem er ausführte, daß der Bund der Landwirthe nur das 
Beſte des Staates und ſeiner Bewohner wolle. Er ſprach ſich 


hierbei abfällig über den Verein „Nordoſt“ aus, ebenſo auch über 
den „Schutzverband gegen die Beſtrebungen des Bundes der 
Zu einer Debatte kam es nicht. 


Landwirthe“. Nur einer der 


Bismarck aus. Die Verſammlung war von etwa 150 Perſonen, 
faſt ſämmtlich von auswärts, beſucht. — Heute hat am 
Realgymnaſium die Abgangsprüfung ſtattgefunden. Sämmt⸗ 
liche 12 Prüflinge: Fabian aus Tuchel, Israelowicz, Klammt, 
Kobligk, Mohr, Perlitz, Schmidtgall, v. Skolnicki, Tertz von hier, 
Müller⸗Prinzeuthal, Schwarz aus Drzonk und Wroblewski aus 
Berlin beſtanden die Prüfung. 

Die beiden Bromberger Sanitätskolonnen hatten 
ſich geſtern Abend zur Vorfeier des 100. Geburtsfeſtes Kaiſer 
Wilhelms J. verſammelt. Der Vorſitzende der erſten Kolonne, 
Herr Kort h, brachte das Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. aus. 
Nachdem die Verſammlung die Nationalhymne geſungen hatte, 
hielt der Leiter der beiden Kolonnen, Herr Oberſtabsarzt 
Hering, eine ergreifende, dem Gedächtniß des Kaiſers gewidmete 
Feſtrede. Der Vorſitzende der zweiten Kolonne, Herr Dr. Klemich 
brachte ein Hoch auf die Kaiſerin, die Protektorin des „Rothen 
Kreuzes“, aus. Es wurde die Abſendung eines Ergebenheits⸗ 
Telegramms an die Kaiſerin beſchloſſen. Dann gedachte Herr 
Reichsbankaſſiſtent Arnold des Fürſten Bismarck, des 
einzigen noch lebenden Mitarbeiters des verewigten Kaiſers. Die 
Verſammlung nahm das Hoch auf den Altreichskanzler begeiſtert 
auf und beſchloß die Abſendung eines Telegramms an den Fürſten. 

Die hieſigen Tiſchlergeſellen verlangen von ihren Meiſtern 
eine Lohnerhöhung von 15 Prozent und eine Verlängerung 
der Mittagspauſe von 1 auf 1½ Stunden und haben beſchloſſen, 
in einen Ausſtand einzutreten, falls ihnen dieſe Forderungen 
nicht bewilligt werden. 

O Poſen, 17. März. Als unerhörtes Bub enſtück 
bezeichnete der Vorſitzende die That, wegen deren ſich heute der 
Gutspächter Joſef Pawinski aus Siemowo vor der hieſigen 
Strafkammer zu verantworten hatte. Der Angeklagte war vor 
mehreren Jahren bei dem Rittergutsbeſitzer v. Kaſinowski auf 
Swadzim als Wirthſchaftsſchreiber thätig. Wegen verſchiedener 
Unregelmäßigkeiten wurde er entlaſſen. Im vorigen Jahre ſtarb 
Herr v. Kaſinowski, worauf der Angeklagte die Erben auf 
Zahlung von 12 000 Mark, die er angeblich dem Herrn v. Kaſi⸗ 
nowski geliehen haben wollte, verklagte. Zum Beweiſe für ſeine 
Behauptung fügte der Angeklagte der Klage einen Schuldſchein 
bei. Die Unterſchrift auf dieſem Schein war allerdings echt, der 
Text aber war vom Angeklagten gefälſcht. Durch irgend einen 
Zufall war er in den Beſitz eines Blattes Papier gelangt, auf 
dem Herr v. Kaſinowski ſeinen Namen geſchrieben hatte. Außer⸗ 
dem wird dem Angeklagten vorgeworfen, daß er es unternommen 
habe, den Handelsmann Freund durch das Verſprechen der 
Zahlung von 1500 Mark in dem gegen die Kaſinowskiſchen Erben 
angeſtrengten Prozeß zu einer falſchen Ausſage zu verleiten. 
Der Gerichtshof verurtheilte ihn unter Ausſchluß mildernder 
Umſtände zu 3½ Jahren Zuchthaus und 4 Jahren Ehrverluſt. 

+ Wollſtein, 17. März. In der Strafkammerſitzung wurde 
der Arbeiter Karl Türk zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt, 
weil er ein Sittlichkeitsverbrechen begangen hat. Die 
Arbeiterfrau Lehmann von hier wurde zu zwei Wochen 
GWefängniß verurtheilt, weil fie, wie berichtet, den Tod ihrer 
beiden Kinder dadurch verurſacht hat, daß ſie die Kinder, 
obwohl Feuer im Ofen brannte, allein in der Wohnung einſchloß 
und fortging. Die Kinder kamen dem Feuer mit brennbaren 
Gegenſtänden zu nahe und erſtickten im Rauch. 


Parteien, namentlich den Sozialdemokraten. Herr Dr. Röſicke 
ergriff nochmals das Wort und brachte ein Hoch auf den Fürſten 


Verſchiedenes. 

— In der vom 17. bis 21. Juni ſtattfindenden Wauder⸗ 
ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
zu Hamburg werden vorausſichtlich etwa 600 Pferde, über 
1250 Rinder, 500 Schafe und 550 Schweine vorgeführt werden: 
außerdem werden über 500 Ausſteller von Erzeugniſſen und 
Hilfsmitteln und gegen 200 Ausſteller von Maſchinen und 
Geräthen das Beſte ihrer Leiſtungen zur Anſchauung bringen. 
Deshalb muß das große Heiligengeiſtfeld bis auf den letzten 
Winkel zur Ausſtellung herangezogen und dabei eine ſorgſam 
durchdachte Raumausnutzung geübt werden, um alles günſtig 
unterbringen zu können. Die eigentlichen Ausſtellungsbauten 
werden von den einzelnen Bauunternehmern bereits in Angriff 
genommen. 

— Nachdem Herr Dr. med. Roſenberg, Berlin, auf 
Grund ſeiner Beobachtungen bei menſchlichen Krankheiten ein 
neues Verfahren zur Heilung und Vorbeugung der jo ver» 
derblichen Maul⸗ und Klauenſeuche mit Benutzung von 
Formaldehyd⸗Präparaten ausgearbeitet hat, das gegen die bisher 
bekannten weſentliche Vorzüge bietet, beabſichtigt die Dentſche 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, in der Provinz Branden⸗ 
burg praktiſche Verſuche mit dieſem Mittel zu machen, um den 
wahren Werth des Verfahrens einwandfrei feſtzuſtellen und 
günſtigenfalls ihren Mitgliedern den Bezug des Mittels zu 
erleichtern. 

— Der Hauptgewinn der Pommerſchen Rothen⸗ 
Kreuzlotterie im Werthe von 50000 Mark fiel auf Nr. 
95 691. Der Gewinner iſt ein junger Kaufmann, der in Zabrze 
in Oberſchleſien ein Zigarren⸗Geſchäft beſitzt. Den Gewinn, be⸗ 
ſtehend aus einem Brillantſchmuck, hat der Gewinner an eine 
Firma in Laurahütte für 40 500 Mark verkauft. 
EEE SE TER SIEHE EEE NT TEEN DEREN EEE 


i ien zwiſchen Fleiſch und Nutroſe, dem 
Ein Vergleich von den Sicher Farbwerken in Höchſt 
am Main — Fabrikanten des rühmlichſt bekannten Migränin — 
in den Handel gebrachten Albuminpräparat, das den Eiweißgehalt 
der friſchen Kuhmilch in Form eines leicht löslichen Pulvers dar- 
ſtellt, wird ergeben, daß zum mindeſten in all den Fällen. in 
denen Magen und Darm durch Krankheit geſchwächt ſind oder an 
den Nachwehen einer Operation leiden, die Nutroſe als das⸗ 
jenige Nährmittel, das vom Organismus leicht verdaut und reſt⸗ 
los aufgenommen wird, entſchieden den Vorzug verdient. Nutroſe 
iſt zugleich deshalb zu empfehlen, weil ſie die Möglichkeit bietet, 
in abwechslungsreicher Form gereicht zu werden, entweder auf, 

elöſt in Cacao, Kaffee, Milch und Bonillon oder verkocht mit 

eis, Gries und anderen mehlbaltigen Nahrungsſtoffen. Nutroſe, 
dieſes 8 Eiweiß vräparat, das in e auf leichte Ver⸗ 
daulichkeit, Nährkraft und Billigkeit das Fleiſch weit übertrifft 
iſt in Probeſchachteln (à 100 Gr.) zum Preiſe von Mk. 2.— durch 
die Apotheken, ſowie Droguen⸗ und Colonialwaarenhandlungen 
zu beziehen. 


6 Meter soliden Stoff für Mk. 2.40 Pfg. 
Loden, doppelt breit, besonders haltbar à 65 Pfg. per Meter. 
Alpaka. „ modernst und solid „75 „ „ „ 
sowie allerneneste Bisson, Sable, Natt6, Pointills, Covert, Cöats. 

schwarze, weisse Gesellschafts- und Waschstoffe etc. etc. 
in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen versenden 
in einzelnen Metern franco in's Haus. 
Muster umgehend franco. — Modebilder gratis. 
Versandthaus: Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Herrenstoffe: Buxkin von Mk. 1.35 per Meter an. 


ung 


1920] In unſer Firmenregiſter iſt heute bei der unter Nr. 38 
ingetragenen Firma „B. Schreiber“ vermerkt worden, daß die 
iederlaſſung nach Berlin verlegt und die Firma hier gelöſcht iſt. 
ktenzeichen Gen. F. 17 Nr. 113. 


Gollub, den 12. März 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 


19544 Gegen die Frau Zeumer, Henriette, geb. Gu⸗ 
towska oder Kodowsky, geboren am 21. Juni 1864 in 
Neudeck, verheirathet mit dem Fleiſcher Albert Zeumer, der 
am 22. Juni 1854 in Plauen im Voigtlande geboren und oft 
beſtraft iſt, welche flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen 


Hehlerei auf Grund des Beſchluſſes des Königlichen Landgerichts] noch aut erhaltenen 


zu Stargard i. Pomm. vom 12. März 1897 verhängt. - 

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das Gerichts⸗ 
Gefängniß zu Stargard i. Pomm. abzuliefern. 

In der Begleitung der Zeumer'ſchen Eheleute befindet 
auch — Tochter Emma Bertha, geboren am 27. Ja⸗ 
nuar . 


Stargard i. Pomm., den 15. März 1897. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


19231 Am Mittwoch, den 24. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
ndet in Raykowski's Hotel hierſelbſt ein Holzverſteigerungs⸗ 
ermin ſtatt. Zum Ausgebote gelangen größere Mengen Langholz 
aus dem Totalitätseinſchlage der Schutzbezirke Groddek, Adlers⸗ 
horſt, Sobbin, Eichwald und Neufließ. Desgleichen wird 
Brennholz, namentlich Reiſer aus dem vorigen Wirthſchaftsjahre, 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausgeboten werden. 

Oſche, den 18. März 1897. 
Der Oberförſter. Werner. 


Oberförſterei Kosten. 


1815] Am Freitag, den 26. März d. Js., werden in dem im 
Kruge zu Kielpin von Vorm. 10 Ühr ab ſtattfindenden Holztermine 
zum Verkauf geſtellt: 

ii I. Schutzbezirk Heinrichsdorf: 
Durchforſtung Jagen 18: 260 rm Kiefernreiſer II Kl. (Stangen⸗ 
haufen). Totalität: Kiefern: 76 
Knüppel, 36 rm Reiſer 1. Kl. 
II. Schutzbezirk Slupp: 
Kiefern: 50 Stück Bauholz V. Kl., 120 rm Kloben, 336 rm Durch⸗ 
forſtungsreiſig (Stangenhaufen). 
III. Schutzbezirk Kielpin: 
Kiefern: 850 Stück Bauholz V. KL, 500 rm Kloben, 870 rm Durch⸗ 
forſtungsreiſig (Stangenhaufen). 


Lauten burg, den 18. März 1897. 
Der Oberförſter. Lange. 


Auktionen. 


Auktion 


ich | kaufen Gebr. 


1918] In Gruppe) 4-5000 Mark 
N 1 Mark ſind zur 1. Stelle à ö pf, Binien 


gedeckt von zu verleihen. Meld. briefl. unter 


2 tr. 1755 an den Geſelligen erb. 
Lohengrin 5000 Mark 10 


5000 Mark 11930 
Schimmelhengſt, in Beverbeck v. 


zur erſt. Stelle anf ein Grund⸗ 
Optimus gezüchtet, hochedles ſtück geſucht dur 
ſtarkes Reitpferd; 


E. Doege, Müblenftr 5. 
Lucifer 10—12000 Mark 
Rapphengſt, Oſtpreuße, 


ftarfer ſuche ich zum 1. April cr. gegen 
Wagenſchlag. B. Plehn. |5 bis 6 Prozent, auf 2 bis 3 3. 
gegen Verpfändung eines ſichern 
Dokuments üb. 25000 Mk. hint. 
Landſchaftsgeld. Meldung. briefl. 
unt. Nr. 868 an den Geſelligen. 


Auf Gut werden hinter 81000 
Mark Landſchaft 


Eisſchrank 27000 Mk. 


zu leihen geſucht. Meldungen 

kaufen Gebr. R 5DL. Graudenz. priefl. u. Nr. 991 an d. Geſellig. 
Theilhaber, ſtill o. thätig, ſ. 
Maſchinenfabr. in Weitpr., z. Ver⸗ 
größer., m. ca. 40000 M. Meld. brfl. 


= u. Nr. 1245 a. d. Geſelligen erb. 
180 if | | | |. Hypotheken-Gapital 

5 In ae eg auf 
3 f j ; ange Jahrefestu.3'/a- 4% 
Bu Verlabung, bald auszuleih. u.nehm. schriftl. Antr. 
es die Witterung geſtattet. 


mit Retourm u. F. 23 Haasenstein 
4743] U. 0. Brust, 


} BIRD Berlin SW. 19. an. 
— [  Sämereien.: 
Fabril⸗Kartoffeln Gemüſe⸗, 


unter vorheriger N 


‚Zu kanfen gesucht. 


1867] Einen großen, gebraucht., 


Kaufe jeden Boten guter 


Scwediihklee, Enunen- 


vorzügliche Saat, garantirt ſeide⸗ 
frei, 36 Zentner 


garantirt ſeidefrei, offerirt [1804 


ſind zu haben 
Wimislowo p. Gr. Trampken, 
Kr. Dirſchan. 


Original Eckendorfer 8 Die ere 


Kothklee, Weigzlee a cke 


pro Zentner 7 Mk. 50 Pf. giebt 
Dom. Koſſowizno bei Watte⸗ 
rowo ab. von Ripperda. 


Prima Seradel 


offerirt billigſt 18539 
F. Ermisch, Graudenz. 


Grüne Erbſen 


oder Wundtlee 
Thymolhee, Helbklee 
guzernen.oll,Orasfanien 


Ifferirt 
Friedmann Moses, 
Brieſen Wpr. 


17971 32 Zentner 5 Saat abzugeb. in Stenzlau 


„Dirſchau p. To. Mk. 130. [1849 


ſchwediſchen Klee = 
Saalkartoffeln! 


f 1 1822] Blaue Ri 5 Baldur, 
A Se eee e ir, 
2 Sileſia, Phoebus, Ma u 
Futterrübenſamen 250 Mx. pro er, zu haben In 


alles letzter Ernte, verkäuflich in | Stenzlau bei Dirſchau. 


Schötzau bei Rehden. 


Bommeriher 
Rothklee 


Küſtenhafer 


zur Saat abzugeben in Goſchin 
bei Straſchin. 11832 


100 Ctr. 11786 


Pferdebohnen 


ur Saat, a Centn. 7 Mark ab 
Culmſee, hat abzugeben Dom. 


Herrmann, Bratwin. 
1420] Einjährige, kräftige 


Kiefernpflanzen 


in Forſthaus 


Runkelsamen. | Zur Saat! 


1896: Stuttgart-Cannstadt I. u. 


rm Kloben, 92 rm 


Feld⸗ und 
kauft [21 
Albert Pitke, Thorn. 


29099999 2900999994 


2 Qualität. 1 
3 Kieferu⸗Einſchnitte z P Wiang e. 


3 zu kaufen benz . 
werd. briefl. mit Aufſchri 


Ctr. grobkörnige 


Perl⸗G 


Dom. Gremboczin, Kr. Thorn. 35 
ut er- 30 M., Bokhara⸗15—25 M. Luzer. 


Eine gebrauchte, aber | 
halt. transportable 4 pferdige 


Dampfmaſchine 


mit Keſſel 
wird zu kaufen geſucht. Offert. 
mit Preisangabe unt. Nr. 1926 


auf dem Kämmereigut Grebinerwald, Bahnſt. Prauſt. an die Exped. des Geſell. erbet. 


i Nunteg, den 29. März 1997, Vorn. präziſe 10 Uhr 


ich im Auftrage des Gutspächters Herrn R. Harrass wegen 
8 der Pachtung an den Meiſtbietenden verkaufen: 8 


gute Arbeitspferde, 36 junge ſchwere Milchkühe 950 


2 gx. Bullen, 6 tragende Färſen, 5 Ochſen (ſämmtli 
Holländer Race), 20 fette Schweine, 1 RER 
Apparat, 1 Schrotmühle, ſämmtliche Maſchinen, Wagen, 
Schlitten, Geſchirre, ſowie Ader- u. ®irthimaftsgerätbe. 
Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern 
bei der Auktion anzeigen. Unbekannte zahlen ſogleich. Fuhrwerke 
werden auf vorherige Beſtellung bei Herrn Harrass zum 8 Uhr⸗ 
uge von Danzig und zum 9 Uhr⸗Zuge von Dirſchau auf Bahnhof 

rauſt bereit ſtehen. 1053 


e . BE, 
„ Rlau, Auktionator und gerichtl. vereid. Taxator, 
Danzig, Frauengaſſe 18. 


J 


Eine eiſerne Welle 


zum Thonſchneiden ſucht zu 
Waldemar Jeniſch, 
Bromberg. 


eldverkehr- 
30000 Mk. 


zu 4% werden auf ein hoch⸗ 


rentables Waſſermühlengrund⸗ 
det zur I. Stelle auf längere 


er 


eit zu leihen geſucht. unt. bi 
Gef erb. 


r. 1575 a. d. Exp. d. 


. 2 

schrift 3 
3 Nr. 608 d. d. Gejellig. erb. 1 
299099090099 982 696 | Surten nach meiner Wahl, offe⸗ 
zu Zur Saat geſucht circa 5 * per Stück zu 1 Mk., ver 


M 
erſte. Liſſomitz⸗Thorn 1. 


77 * 
Mlumenſämereien 
offerire billigſt N eee eee eee 


zeichn. grosse Silberne Medaille 
N 2 


Hochſlämmige Boſen 


bis 1,70 m hoch, in beiten 


Stück zu 9 Mk. 1876 
. Templin, Baumſchule, 


ochkeimf. Klee, roth 40 M., weiß 
„Wund⸗28M.gelb17 M., Schw. 


echt Orig. 52M. Thym. 21 M., Serad. 
90K. Knaulgr. 50 M., Raygr. u all. 
übrig Feldſämereien beit. u. ſehr 
bill. off. HeinrichéEbſtein, Sam. ⸗ 


Hdl., Breslau, Siebenhufenerſt. 10. 


Amerik. Mixed⸗ 


On Blain- Mais 


offerirt billigſt 1828 


Max Itzigsohn, Allenſtein. 


Prima Rothklee, 90—94 0 
keimfähig, ſeidefrei, mit 38 
bis 45 Mk., Tymothee, 20 bis 
24 Mk. pro Ztr., ſowie weißen, 
ſchwediſch., gelben Wundklee, 
uzerne, aygras, Saat⸗ 
erbſen, Hafer, Gerſte, Sera⸗ 
della offerirt billigſt franko Bahn 
Emil Dahmer, 
Schönſee Wpr. 


SCHUTZ? 


Preise bedeutend ermässi 
H. H von Borries-Eckendorf, 


es —— 
8) > 
S ) g 


zieh. d. G. Scher witz-Königsberg. 


er 
9771 Roth, weiss, gemengt aus verkauft. 


Preislisten kostenfrei, empfiehlt 
Eckendorf bei Bielefeld. Zu be- 


Hanng⸗Gerſte 


dritte Abſaat, ſehr ertragreich, 
a Zentner 8,50 Mk. verrauft und 
ſendet auf Wunſch Probe [1678 


Anton Jesionowski, 
Culmſee Weitpr. 


Reichskanzler⸗ 


Saatkartoffel ſucht zu kaufen 


Kl. Kunterſtein bei Graudenz. 


Saakkartoffeln. 


1000 Ztr. Cöſternitzer, frühe, 
ſtärkeertragreiche, hochfeine 
Speiſe⸗ und Brenn kartoffeln. 


In Käufers Säcken 3,25 Mk. per 


Zentner bei 100 Ztr.⸗Abnahme. 
Weniger 3,75 Mk. per Zentner. 

1000 Zentr. Kurower Pom⸗ 
merania, ſpäte, rothe, rauh⸗ 
ſchaalige Daberkrenzungsnen⸗ 
See Ergab in naſſen und trockenen 

ahren, auf leichtem und ſchwerem 
Boden, ſtets gleichbleibend ſehr 
hohe Stärkeerträge. In Käufers 
Säcken 3,50 Mk. per Zeutner, 
Weniger 4,25 Mk. per Zentner 
ab Lauenburg i. Pom. — Säck⸗ 


W zum Selbſtkoſtenpreis. 


MARKB 


Dominium Kurow 
bei Zelaſen. 


1000 Cie. 


gl. Eß⸗ u. Saatkartoff. 
(magnum bonum) 

verkauft om. Bauditten 

15981 b. Maldeuten. 


> 22 


e 
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4 
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! 


24. 


1806] Zur Blutauffriſchung orel 
lebende, ſtarke, vorjährige 


Faſauenhähne 


& Mk. 7,00 ab hier incl. Ver⸗ 
packung verkäuflich. 
Dom Warnikam 
b. Ludwigsort 


J) Schock Setzweiden 


4 hochtragende, junge 
9 


Aühe 
verkauft Naß, 
Rehden. 


Futterartikel. 


2691 Wir haben noch — 
nen Saiten gejängrte 


chnitzel 


abzugeben =. verkaufen dieſelben 

folange der Vorrath reicht, mit 

30 Pfg. pro Ctr. ab hier. 
Zuckerfabrik Schwetz 


Menkverkaäufe. 


Pfanne eur 


4“, vorzüglicher 1 kein 


Neuhof bei 
11788 


= 


gwei 3 Abe A 
Schwarz 415 Sit r tr. I 
verkauft Siebert, Vorwerk. 

Auf vorh. Anfr. ſteht FJuhrwerk 
Bahnhof Miswalde bereit. [1432 


40 Stück 


Maſtvie 


ſtehen zum N — Ritter⸗ 
gut Freymark b. Wei 8873 
(Ditbabn). 


1872] Größer. Poſten gut baut 


ſchwere Stiere 


gi Maſt kauft und erbittet 
fferten mit genauer Gewichts⸗ 
und Preisangabe 
Adminiſtrator Rabe 
Rittergut Gorki bei Markowitz, 
Bezirk Bromberg. 


933] Dom. Kirſchenau bei 
Löbau Wor. verkauft: 
1) 30 Stück 


ee 


ca. 3—12 Monate alt, Holländer 
Raſſe, 


2) Fuchswallach 


7 Jahre alt, 6 Zoll groß, kom⸗ 
plett geritten 


3) Braunen Hengſt 


Hinderniß ſcheuend, 
Schimmelflute geg F 3 Sabre alt 


Zoll groß. 
0 ig Pferde hochedel gezog., = 
5jäbrig, aut geritten, erſtere für 9910 10 ſprungfähige 


750, lebtere für 1000 Mk, desgl. Bullen 
C 


Brig 91%“ 9 * ſchwer, mit tiefen, ſchweren 
liber beiabren für nes Formen, von Ditpr. Seerdbuchth. 
verkäuflich in Sumowo bei abſtammend, ſtehen zum Breite 
Naymowo Wpr. 11783 von 375—450 Mk. bei mir zum 


Verkauf. 
RN 


von Reichel, Terpen 
Reitpferde 


b. Saalfeld Oſtpr. 
für ſchweres Be N56 


1541] 
und zwar: 


Mehrere ſehr ſchöne 
Exemplare von ll 
ſtehen ſehr billig 
1. eine iriſche Kobſtute, ſchwarz⸗ 
braun, 8 Jahre alt, 6“ groß, 
2. eine oſtpr. Tunteliimmer- 
finte, 6 Jahre alt, 4—5“ gr., 


5 auf Dom. Koſſo⸗ 

wizno bei Watterowo, Bahn⸗ 
3. ein dunkelbrauner N 
A 10—11 Jahre alt, 5-6" 


station Nawra, zum Verkauf. 
Auf vorherige Anmeldung Wagen 
roß, 
4. En ne Beta, 7-83. 
alt, circa 3“ groß 


an der Bahn. von Ripperda. 
komplett geritten, 


Hochtragende Kühe 
Sterlen und junge 
Stiere 


verkauft Dom. Eichenau bei 
Heimſoot, Kreis Thorn. [1523 


1540] 5 ſprungf., zur Zucht geeig. 


1856] 2 Delaiſche Bullen 
Jucht heugſte Holländer, mit ſchönen Formen, 
reinblütige Arde nner Verk. Dom. Orle p. Melno. _ 
der „Bourbon“⸗Zucht, Aabrig 350 engliſche 


erittlaiiig, angefört, einer Ver Lämmer 


Wahl, verkäuflich. Dom. Je⸗ 
Durchſchnittsgew. ca. 


ziorki, Kreis Liſſa i. P. 
80 Pfd., verkäuflich. Dom. Klo⸗ 


Ein Bulle 
Oſtfrieſe, zur Zucht, nau bei Marwalde Opr. [1781 
he 15 fette 


4 Bullen und Stiere 


zur Maſt, 


4 tragende Sterken 


verk. R. Borris, Borrishof 
1639] p. Tiefenau Wp. 


1801] Vier kernfette 


Vullen und eine Kuh 


verkäufl. bei Prutz, Stuhms⸗ 

dorf per Stuhm. 

ET Zwei junge hochtragende 
Kühe Durchſchnitts⸗ 

gr 13 Ctr., hat abzugeben 
Müller, Dragaß b. Graudenz. 

1425) Dom. Gr. Nappern, 

Kreis Oſterode, verkauft 


Löſchwarzb.Kuhkälber 
U. 2 junge Bullen 


Alter 6—18 Monat. 


fromm und 


ar beim Auf jfißen, fteben zum 
Verkauf in 
Dom. Oſtrowitt 
bei Schönſee Wpr. 
Preiſe werden auf Wunſch mit⸗ 
getheilt. 


* Gleſe, Nitzwalde. [1744 
Meißner 18424 


Eber 
und Sau⸗Ferkel 


zur Zucht geeignet, verkäuflich in 
Anappitaedt bei Culmſee. 
Berkſhire⸗ und Tamworth⸗ 
Zuchtſchweine, deln, 
e härteſte Raſſen. 


Rittergut Drosdowen per 
Kowahlen Oſtpr. H. Kowahlen Oſtpr. H. Steinberg. 


ed “An fer 


2—4jährig, Figur J 
groß ſein, zu kaufen geſucht. 
Meldungen mit Preis werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1795 
durch den Geſelligen erbeten. 


Stammzü chterei « der grossen, weissen 


Edelschweine (Yorkshire) 


der Domaine Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha) 
Station Friedrichswerth. 11551 
Auf allen beschickten Ausstellungen höchste Preise allein 
auf den Ausstellung. der Deutsch. Landwirthsch.-Gesellsch. 
1 Preise. = 
Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885 Zucht- 
ziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: Form- 
vollendeter Pen, ee Ag keit und höchste 
Fruchtbarkeit. Die Preise sind at kosten! 
er Monate alte Eber 60 Mie Sauen 50 Mk., 


80 
(Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgel dem Wärter). 
Prospeet, welcher Näheres über Ayfzucht Fütterung 
und Versandtbedingungen enthält gratis und franko. 
Friedrichswerth 1897 Ed. Meyer, Domainenrath. 


Grundstücks- und 
Geschäfts- Verkäufe. 


Bahufpeditions- nnd 
Helteidegeſchäſt 


mit den dazu gehörigen Wohn⸗ 
gebäud. u. Speicher, in einer leb⸗ 
3 haften Mittelstadt Oſtpreußens, 
iſt anderer Unternehmung. wegen 
zu verkaufen. Meld. briefl. unt. 
r. 1615 au den Geſelligen erb. 


Heine Bäckerei 


mit gut Ser Gebäud., a. 8 
beſte Lage d. Stadt, beabſichtige 
Krankbeits halb. b. gering. 2 l. 
ſofort u: verkaufen. 650 


Ernſt Voß, Flatow Weitor. 


Bäckerei- Verkauf. 


1742] Eine ſeit 35 Jahren mit 
beſt. Erfolg betrieb. Bäckerei u. 
Mehlhandlung, in ſehr gut. gape, 
iſt unter den günſtigſten 
dingungen zu verkauf., evtl. auch 
gu verpacht. Näh. auch ſchriftl. bei 

L. Pencke, Zempelburg Wpr. 


1845] Ander. Unternebm. wegen 
ſuche f. d. ca. 80 Jahre hierſelbſt 
beſtehende G. Meckelburg'ſche 


Maſerial⸗ u. Schankgeſch. 


8 en Afterpächter auf 4 Jahre. 
Beſte Lage, am Ringe d. Marktes, 
vis à vis Amtsgericht. Das 
Grundſtück iſt auch zu verkaufen. 

Julius Kloß, Sens burg. 


Ein ſeit 1859 beſtehendes flottes 


Kolonial.“ Delikateſen⸗ 
1. Deſtilations⸗ Geſchäft 


l allerbeſter Lage einer lebhaft. 
Stadt von über 7000 Einwohn., 
beſtens eingerichtet, mit großen 
Lager⸗ und Kellerräumen, groß. 
Eiskeller ꝛc., iſt mit Grundſtück 
anderer Unternehmungen wegen 
günſtig zu verkaufen. Gefl. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1817 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Ein über 50 Jahre altes, ſehr 
renommirtes 


Kolouialwaaren⸗, Wein⸗, 
Eiſen⸗, Drogen⸗ und 
Baumakerialien⸗Geſchäft 


in einer lebhaften Stadt der Pro⸗ 
vinz Poſen ſoll wegen Tod des 
einen Juhabecs unter günſtigen 
Bedingungen verkauft werden. 
Zur Uebernahme des Waaren⸗ 
lagers, welches ca. 100000 Mk. 
beträgt, ſind 60000 Mark noth⸗ 
wendig. Reflektanten wollen ihre 
Adreſſe unter Nr. 1895 an die 
Exped. des Gejell. richten. 


1846] And. Untern. halb. iſt mein 


Material-. Schaukgeſchäft 


v. 1. Juli d. Is. durch Hen. A. W. An⸗ 
drowski o. mich z.verpacht event. 
3. verkauf. Raſtenburg wird in 
Kürze Garniſonſt. Waaxen ſind 
keine zu übernehmen. Albert 
Koesling, Raſtenburg. 

1866] E.Gaſthaus m. Schmiede, 
beid. m. Erſolg betrieb., preisw. 
z. verkauf. Näh. Auskunft erth. 


L. Tramitz, Dt. Damerau. b 


Einige . gut. Gaſtwirthſch. 


ſind mir z. Verkauf übergeben. 
Ernſtl. Käuf. erb. näh. Auskunft 
durch E. Doege, Mühlenſtr. 5. 


r 
Beſaurgtionsarundſtüch. 
Comfortabl. dreiſtöckig. Gebäude 
mit 18 Zimmern u. Zubehör in 
lebhaft. Straße Allenſteins geleg. 
billig z. verk. Anzahl. 56000 Mk. 
Hypoth. günſtig. Off. sub O. 8356 
beförd. die Annonc.⸗Exped. von 
Hgaſenſtein & Vogler A.⸗G., 
Königsberg 0 . 


Reilnnentions-Orundfüd 


in einer Garniſonſtadt, neu erb., 
unw. d. Kaſerne, mit anſchließ. 
Winterkegelbabn, einziges am 
Orte u. m. Gaſtgarten, iſt mit 
od. auch oh. dazu gehör. 9 Morg. 
Land u. mit od. auch ohne vollſt. 
Inventar, Umſt. halb. unt. Reid. 
Beding. v. ſof. zu verkauf. Meld. 
unt. Nr. 832 an d. Geſellig. erb. 


Sichere Exiſtenz 

. Damen od. Herren d. Ueber⸗ 
nahme e. Buch⸗, Papier⸗ u. Ga⸗ 
lanteriew.⸗Holg. m. nachw. guter 
Kundſch. i. e. mittl. St. Weſtpr. 
erw. Z. Uebern. ſ. 2000 Mk. er⸗ 
ford. u. k. evtl. ſof. erf. Meldg. 
werden 28 mit Aufſchrift 
Nr. 1634 d Geſelligen erbet. 


Mein Fründſät 


(ſehr gute Brodſtelle), 99 Morg. 
in beſter Kultur ſtehend. Acker⸗ 
land nebſt 8 Morg. ſchön. Wieſe, 
beabſichtige ich mit leb. u. todt. 
Invent. bei günſtig. Beding. (da 
and. Untern.) ſofort preiswerth 
zu verkaufen. Es iſt nahe geleg. 
er Bahn u. Forſt, wo viel lohn. 
Nebenverdienſt. Näheres 2 15. 
Herrn E. Klawitter, Be > 
Cekzin Weſtpr. 117 


Ein Grmdſſück 


in Hohenholm bei Bromberg, 

in beſter Lage, an Chauſſee und 

Brahe, etwas über 8 1 

iſt günſtig zu 1 äber. 
u erfahren durch die Guts⸗ 
erwaltung. 11782 


17891 Am 26. d. Mts., Nachm. 
4 5 werde ich Unterzeichneter 

debe uftrage das der Frau Schulz 
2 örig 


Näſerti⸗Grundſtüc 


mit Dampfbetrieb, neueſter, 
maſchineller 9 be⸗ 
legen zu Lan ge nau, Kreis 
Danzig, hart an der Chauſſee u. 
Bahnſtation Kleſchkau an Ort u. 
Stelle verkaufen u. lade Käufer 


dazu ein. Es beſteht aus groß., bl 


maſſivem Wohnhauſe, im maſſiv. 
Anbau die Meierei, großen 
Kellereien, am eckentſprechender 
Stallung, 10 Morgeu beſt. Acker, 
Obſt⸗ und Gemüſegarten. Da 
das Grundſtück der günitigen 
Lage weg. ſich auch zur Bäckerei, 
wie anderen Zwecken, eignet, 
würde es ev. auch ohne Käſerei⸗ 
einricht. verkauft werden. Vorh. 
Auskunft ertheilt Th. Mirau, 
Danzig, Mattenbuden 221. 


Parzellirung 


des 
Rittergutes Hohenhausen 
Kreis Thorn — Bahnhof 
Damerau 
1898] Das Rittergut Hohen- 
hausen mit den Vorwerken 
Berghof und Guiaztowo 
(Bahnſtation Damerau), 


ca. 3600 Morgen Areal, 
Acker, Wieſen, Plantagen, 


dem dazu gehörigen hochherr⸗ 
ſchaſtlichen Wohnhauſe, geräumig. 
Wirthſchaftsgebäuden, herrlichen 
Park- und Gartenanlagen, werde 
ich in beliebig großen Par⸗ 
zellen verkauſen und habe ich 
hierzu einen Termin am 


Montag, den 29. März cr., 


von Vormittags 9 Uhr an, 
auf dem Gutshof in Hohen⸗ 

auſen auberaumt, zu dem ich 

aufluſtige mit dem Hinweis 
freundlichſt einlade, daß eines 
jed. Wunſch bezüglich Eintheilung 
und Lage der Pläne möglichſt 
berückſichtigen werde. 

Ich beabſichtige 25 

3 Haupt⸗Güter 
zu bilden, zu denen die erforder⸗ 
lichen Gebäude vorhanden: 

1. Hohen hanſen mit 800 

bis 1000 Morgen, . 

2. Berghof mit 500 bis 

600 Morgen, 
3. Guiaztowo mit 300 bis 
350 Morgen. ; 

Für dieſe 3 Güter wird das 
nöthige lebende und todte 
Juventar ausWunſch beigegeben. 

Die in der Niederung liegen⸗ 
den 650 Morgen großen Pläne 
bringe parzellenweiſe zum Ver⸗ 
kauf und die daſelbſt gelegenen 
Wieſen werden nur theilweiſe zu 
obigen 3 Gütern vertheilt. 

Der zum Rittergute Hohen⸗ 
hauſen gehörige Acker, in höchſt. 
Kultur ſtehend, zum größten 
Theil ſich vortrefflich bewährt. 
Zuckerrübenboden, gehört be⸗ 
kanntlich zu den tragfähigſten 
und dankbarſten Bodenklaſſen der 
Provinz, ebenſo die Wieſen, zu 
den üppigſten der Niederung. 

Die Verkaufs⸗ Bedingungen 

ſtelle ich außerordentl. günſtig 
und belaſſe die Reſtkaufgelder 
auf die kleineren Parzellen zu 
3½0/% Zinſen p. a. 10 Jahre 
feſt und zu 3% auf gleiche Dauer 
ei den 3 Hauptgütern. 
Die Bewirthſchaftung d. Grund⸗ 
ſtücke iſt nach allen Seiten eine 
äußerſt bequeme durch gute 
Fahrſtraßen geſicherte. 

Zu näheren Mittheilungen bin 
ich ſchon jetzt ſchriftlich bereit. 
Beſichtigung gern er 
man wende ſich deshalb an den 
Gutspächter Herrn Richter 
auf Hohenhauſen. 


Philipp Jsaacsohn, 
Berlin W., 
Botsdbamerſtraße Nr. 134 b. 


1145] Mein Wohnhaus mit 
Hofraum, 1 Stall u Gärten, 
wegen Todesfall 1225 Fortzuges 
bi; u. bill. zu verkf. Wwe. Knieſt, 

Rühlhauſen, Kreis Pr. Holland. 


Ein Grundſtück 


in einer Garniſonſtadt, dicht neben 
Kaſerne u. i. d. Hauptſtraße 
gelegen, zur Einrichtung einer 
Bäckerei ſehr geeignet, wozu ca. 
9 Morgen Land gehören, iſt 
Umſt. halb. unter günſt. Beding. 
v. ſof. z. verk. Meld. unter Nr. 
833 an d. Geſelligen erbeten. 


Wegen sa ein. ander. 
Gutes zu verkaufen: 


Riltergut Oſtpr. 


500 Morg. Acker, mil. durchläſſ. 5 


Lehm, in alter Kultur u. 150 Morg. 
beſte zweiſchnittige Wieſen, 2 Bhf. 
ca. 7 u. 12 Klm., gute Gebäude, 
herrſchaftlich. Wohnhaus, Dampf⸗ 
molkerei verpachtet, 55 St. Rind⸗ 
vieh, 14 Pferde, ca. 100 Schweine, 
— * 8050 lauf. Ernte 
mit ca. 000 Mark verſichert. 
— —— 125000 Mark, kleine 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 
3 8—10 Jahre feit & 

4%. Meldungen werden brief- 
lich mit Aufſchrift Nr. 859 durch 
den Geſelligen erbeten. 


1796] Mein 


Renten⸗Grundſtück 


von 42 Morgen, durchweg Weizen⸗ 
boden, Wieſe mit Torfſtich und 
gangbarer Ziegelei, bin ich Will., 
billig zu verkaufen. 
von Chomſ 
Drzonowo bei View. 


Parzellirung. 


1837] Ich beabſichtige das 


ittergut Braunsrode 


357 Hektar groß, 6014,30 Mark Grundſtener⸗Reinertrag, 

durchweg Weizen⸗ und Nübenboden, Chauſſee, 2,3 km 

von Hohentirch (Bahn und Poſt), unter Belaſſung eines 

größeren Hauptgutes, zu parzelliren. Der größere Theil 

des Kauſpreiſes kann unter günſtigen Bedingungen ſtehen 

eiben. Weiterer Verkaufs⸗Termin 

Donnerſtag, den 25. März 1897 

Mittags 1 Uhr 

im Gutshauſe. Kaufliebhaber können ſich auch vorher 

bei mir melden. 


Schulz, Dom. Braunsrode, 
Das Gewerbebaus zu Danzig 


im Centrum der Stadt — ſoll als 


hextanrant und hesellsehaftshans 


wie früher, 
vom 1. Oktober 1897 
verpachtet werden. 

Das Gewerbehaus, Heil. Geiſtgaſſe 82, wird durch die an⸗ 
grenzenden Grundſtücke Heil. Geiſtgaſſe 82a und Zwirngaſſe 4—6 
erweitert und der Neuzeit entſprechend umgebaut. Es erhält im 
Erdgeſchoß umfangreiche Reſtaurants⸗ und Geſellſchaftsräume, in 
der erſten Etage einen 400 Perſonen faſſenden Verſammlungs⸗ und 
Feſtſaal nebſt angrenzendem Speiſeſaal und allen erforderlichen 
Nebenräumen, in den anderen Stockwerken eine Anzahl Zimmer 
für kleinere Vereinigungen. 


Die Hauptküche mit mursügen DOM 


den Buffets befindet ſich im Souterrain. 
Kautionsfähige Reflektanten belieben ſich an unſeren Schatz⸗ 


meiſter, Herrn Carl Rabe. 


Langgaſſe 52, zu wenden, welcher 


jede nähere Auskunft zu ertheilen bereit iſt. 


Danzig, im März 1897. 


Der Vorſtand des Allgemeinen Gewerbe⸗ Vereins. 


9806] Mein in Mocker, Linden⸗ 
ſtraße 5, belegenes 


Grundſtück 

m. Gart., Speicher mit gewölbt. 
Kell., in welch. jeit viel. Jahr. ein 
flottgeh. Material-, Reſtaur.⸗ 
Schank⸗Geſch. betr., mit Winter⸗ 
Kegelb. u. Billard, iſt Umſt. halb. 
mit ſämmtl. Juvent. preisw. zu 
verkaufen. J. Müller, Thorn, 
Hundegaſſe 9. 


Brodſtelle! 


1928] Ein Grundſtück, a. welch. 
ſeit mehr a. 30 Jahr. e. Kolonialw.⸗ 
u. Deſtillat.⸗Geſch. m. Reſtaurat., 
Garten, Sommer⸗ u. Winterkegel⸗ 
bahn, betrieben iſt, ſoll m. voll⸗ 
ſtändiger Einrichtung bei einer 
Anzahl. v. 12—15 Mille Mk. ver⸗ 
kauftwerd. Auch jicher. Papierew. 
in Zahl. genomm., da Beſitz. ſich 
zur Ruhe ſetzt. Näheres durch 

E. Doege, Mühlenſtr. 5. 


„ e RRUNE 755 


s geſchäft⸗ 


% 2 Grund ſtück z 
28 in Strasburg Wpr. 28 


mit Speicher, am 
Markte (beſte Lage), 
x in dem jeit ca. 40 
Jahren das größte 
% Eiſen⸗ und Bau⸗Ma⸗ 
terialien⸗Geſchäft bes 
trieben, m. zum größt. 
Theil feſter Hypothek, 
2 ſofort preiswerth zu 
verkaufen, ev. zu ver⸗ * 


3 miethen. Sicherſte 
x Exiſtenz geboten. 88 

Meldungen au [9736 
% Eugen Drawert, & 


Strasburg Weſtpr. 


KEERIUNKERK 
C. Baſſermühl.⸗Hrundſtück 


in der Stadt, Kundenmüllerei 
mit ausreichender Waſſerkraft 
und 40 pr. Morg. Land (Weizen⸗ 


25 
5 
85 
8. 


boden) iſt für den Preis von 
42000 Mark zu verkaufen. Meld. 
brieflich unter Nr. 9149 an den 
Geſelligen erbeten. 


Mühleutauſch. 


8 ſtädt. Haus m. Läden, Wert 
Mk., wird geg. e. ſtädt. od. 

8 der Nähe derſelben gelegene 
Bus Wafjermühle uU 
von 40⸗— 90000 Mk. z. vertauſch. 
geſ. Gefl. Off. unt. Nr. 4916 a. d. 
Annonc.⸗Ann d. Geſ. i. Bromberg. 
Waſſermühlengrundſtück 
beſt. aus Mahl⸗ u. Schneidemühle 
nebſt 24 Morg. Jand u. Wieſen, 
iſt für 29000 M., bei geringer 
Anz. z. verk. Retourm. erb. Meld. 
fl. u. Nr. 1260 a. d. Geſelligen erb. 


Vortheilhafter 


Gutskauf. 


Ein ſchönes Rittergut in Weſt⸗ 
preußen, guter Boden, günſtiges 
Wieſenverhältniß, bei 180000 Mk. 
Anzahlung ſehr preiswürdig zu 
verkaufen. Selbſtkäufer wollen 
ihre Adreſſen briefl. unt. Nr. 9135 
an den Geſelligen einſenden. 


Grundſtück 


von 80 Morg., gut. Wohn⸗ und 
Wirtöſchaftsgeh, 4 „4 jerd, 10Std 
Rindvieh u. fer Inventar, 
iſt, da ſich Beſitzer in 8800 N51) 
jetzt, ſehr preiswerth (6500 
bet 9 Anzahl. Zu 92 05 
kunft erth. H. Rieske 
Schüendausbeſtzer. 
bei Biſchofswerder. 


- 
| 
| 


ittomwo| in leb 
HER 


1919] Alleing. Beſitzung, 
unw. Bromberg, hart a. 
und Bahn, 400 Morg. pr. incl. 
Wieſen, Küche 5 500 a gu put. 
Geb. ꝛc. billig b. 6 


z. verk. O. von Loſch, Langfabe. 


Mein Grundſtück 


hart an der Chauſſee, 1/ Meile 
von Rieſenburg, 36 Arg. Acker⸗ 
land, 3 Mrg. Torf, 5 Mrg. gan 


bau b 


leichter Boden, iſt mit ſämmt 
Inventar unter günitigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. 
. 8. Lewiunek, Rieſen burg. 


Vortheihaft. Ankauf 


für Landwirthe. 
1015] Das Königl. Anſiedelungs⸗ 
gut Gr. Tillitz b. Neumark Wpr., 
Bahnſtation Zajouskowo, hat 
Bi evangeliſche, deutſche An- 
ſiedler Stellen v. 30—100 Mrg., 
meiſtens milder Lehmboden, zu 
vergeben. Erforderl. Vermögen 
Mark. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt 

der Gutsverwalter. 


2e 


2 Waldgüter 3 


g reſp. Waldparzell. 3 


zu kaufen geſucht. Meldg. 
2 werd. briefl. mit Aufſchri 
Nr. 609 d. d. Geſellig. erb. 3 


e 
Kapitalkräftiger 


„Saterialif 


u 

je m ausgeichlonen 
briefl. unter Nr. 
u. erbeten. 


1918] Ein aut eingerichtetes 


BER” Reitanrant TH 

Winderkegelb. u. Fremdenzimm., 

iſt v. ſofort zu verpachten. 
Schneidemühl, Breiteſtr. 41. 


Alte Bäckerei 


in Konitz Wpr., in beſter Lage, 
iſt unter günſtigen Bedingungen 
anderweitig zu verpachten dur 


Zur Neuvernachtung der 
Fiſchereinutzuug 


„des Niskobrodno⸗See, ca. 
400 Morgen, 

2. des Bachottek⸗See, m. 800 

Morgen groß, 1830 


ſteht am 

.d. Mts. 
Vorm. 10 Uhr 
im hieſigen Gutsbureau Termin 
an, ee Pachtluſtige eingeladen 
werden. 
Dortſelbſt ſind auch die Pacht⸗ 
bedingungen einzuſehen. 
Die Gutsverwaltung 
Karbowo b. Strasburg Wp. 


Eine Gärtuerei 
ca. 500 Mtr. von der Stadt 
Thorn entfernt, mit 5 Morgen 
beſtem Gartenlande, 3 Warm⸗ 
häuſern, in beſtem Zuſtande und 
der Neuzeit entſprechend, Woh⸗ 
nung und ſonſtigen Räumlich⸗ 
keiten, iſt von ſofort oder ſpäter 
unter günſtigen Bedingungen 1. 
verpachten. Auf dem Grundſt 
iſt die Gärtnerei während 36 
Jahren mit beſtem Erfolg be⸗ 
trieben. Auskunft ertheilt 
W. Rinow, Baugeſchäft, 
Thorn. 18030 
Kaufmann, kautf., ſucht 


Cigarreu-Commandite 


. Meld. briefl. u. 
1861 an den Geſell. erbeten. 
1885 Ein eingeführtes 

Eijen-, * : u. Schauk⸗ 


ch 
Geſchäftsſt. z. übern. geſ. 
15 an Gauer, Ortelsburg. 


- 


h 
1 


— Au 


Verein für Pferde⸗ 

rennen und 

Pferdeausſtellungen 
in Preußen 

zu Königsberg i. Pr. 


1772] Die diesjährige große Aus⸗ 
ſtellung von Luxus- und Zucht⸗ 
pferden, verbunden mit Prä⸗ 
miirung u. Verlooſung, findet vom 


22.— 25. Mai cr. 


auf dem Ausſtellungsplatze vor 
dem Steindammer Thore ſtatt. 
Von den ausgeitellten Pferden 
werden mindeſtens 67 Pferde für 
die Lotterie angekauft. 
Königsberg i. Pr., 
im März 1897. 
Der Hauptvorſteher. 
600] Sämmtliche Draiuage⸗ 
arbeiten werden unt. Garantie 
beſter Ausführung gemacht. Prima 
Empfeßlungen ev. zur Verfüg. 
Karwath, „ 
Danzig, Hundegaſſe 39. 
1 urn 


Zu ſoliden 


3 apilals fila 


empfehlen 
30% n Konſols, : 
2 30% Weſtpr. Pfaudbr. 


4% Pomm. Hyp.⸗Pfdbr. 4 

3½ Hamburger do. 5 
2 3½ Preußiſche do. 

3½ Stettiner do. 2 


Danzig. 4% u. 3½ do. 
zum Berliner Tageskurſe 2 
Toei binigſt. Proviſionsberechn. 2 


3 Meyer & Gelhorn, ? 
2 DANZIG, _ [932 

Bart: u. Wechſelgeſchäft. 2 
0990200999999 
1543] In d. Stadt Culm beadi. 
ein dort ſehr bekannt. Photograph 
erſten Ranges eine Filiale zu er⸗ 
richten. Grundſtückbeſitzer, welche 
geneigt ſind, für eig. Rechnung ein 
Atelier zu bauen, werd. hierdurch 
erſucht, Offert. unt. G. 2286 mögl. 
umgehend an Heinr. Eisler, 
Annonc.⸗Exped., Berlin SW. 19, 
einzuſenden. 


Echt ruſſiſche 


Juchtenſchäfte 
offerirt [3987 
A. Lesser, Soldau Obr. 
Juchtenverſandgeſchäft. 


Steriliſirte Kindermilch 


für die Flaſche 10 Pfg. von 
meinem Milchwagen und in 
der bekannten Niederla = Sr 


käuflich. 
B. Plehn, Gruppe. 


Herre zug⸗, Ueber⸗ 


. 5 u. Jopen⸗ 

bewährte 

2 von ar billigſten bis 

15 den hochfeinſten Qualitäten, 
iefert jedes Maaß portofrei 

S. Hofmann, Kissingen (Bayern) 


3 Mtr. Cheviot Nr. 256 ſchwarz, 
blau, braun, haltb. Qualität Mk. 
10. Verlaug. Si 


Gründl. unterricht 


in Klavier ertheilt zu mäßig. 
Preiſe Hedwig Goerg, 
1932 Grabenſtr. 3, part. 


Königl. konzeſſ. 


Frauenarbeitsſchule 


8 


Erminar für Gandarbeits- und 
Turnlehterinnen. 


Gammſtr. 3 und 25. 


Das Sommerhalbjahr beginnt 
d. 5. April. Die Schule zerfällt 
4 3 Abtheilungen. 

„Abth.: Gewerheſchule mit 

8 Handnähen.Maſchin.⸗ 
u. Wäſchenäh., Schnittzeich., 
Schneidern, ub, Plätten, jede 
Art feiner kunſtgewerbl. 
Arheit. Malen. Turnen ac. 

2. Agth.: Kauſmänniſche Fach⸗ 
ſchule u. gewerbl. Fort⸗ 
bildungsſchule, Einfache u. 
doppel. Buchführung, Komptoir⸗ 
arb., deutſche, franzöſiſche, eng⸗ 
liſche Korrespondenz, kaufm 
Rechnen, Schönſchrift, Steno⸗ 
graphie, Schreibmaſch., wahl 
wiſſenſchaft ꝛc. 177 

3. Abth: Koch⸗ und Hals hal 
tungsſchule: einfache u. feine 
Küche, Baden, Braten, Zubereit. 
v. Geſellſchaſtseſſen, Haus⸗ 
haltungskunde, Krankenpfl. ꝛc. 

Die Anſtalt iſt mit einem Pen⸗ 

ſtonat verbunden, in d. d. Sch. 

längere od. kürzere Zeit Aufn. 
find. können, in welchem denſelben 
eine ſorgfälti ge ab zu 

Theil wird. Alles Näh. d. Pro⸗ 

R. und die Vorſteherin Fr. 
Kobligk. Die Direktion. 
Der diesjährige 19175 


Tanz-Unterricht 


in Graudenz beginnt gleich 
nach Ostern. 
Das Nähere später. 


balletmeister Plaesterer, 


En Pueumatikf⸗Niederrad 
m. Ruhmenb., Kugellag., Kugelpe⸗ 
dal., Laterne, Wiechert 
pumpe. Sehr gut erhalt. . 
f. nur 100 M. ſof. Baar. O Lehmi 23 


‚Brombera, Rornmarkfiitraße 2. 


tretungen inKonkurs- und Erbs- 


Ln Kaserne en RETTET 


Ostdeutsche Industriewerke Marx 


Danzig-Schellmühl. 


Ein- und Zweiflammrohr - Kessel, 
Röhrenkessel. 


Dampfkessel-Fahrik: 


Wasser- und Kessel-Reinigungs-Apparate: Abwasser e Er 


Armaturen-Fahrik, Metallgiesserel: Dir "Armaturen D. 
Eisenconstructionen, Wellblechbauten. 


Kostenanschläge gratis. 
Eingehende Cataloge und Prospeete auf Ve 


=== Reparaturen. 


Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten. 


&co Bu. 


Circulations-Wasser- 


uckarmaturen, schmier- 
R. P. Reisert. 


rlangen. 


ei Wieder gilt es, deutſche Pflicht zu N und deutſche Ehre 
zu wahren in unjerem Kreiſe. 

Wieder ergeht der Ruf an Euch zum Wahlkampf für die 
deutſche Sache. 

Wieder hängt ihr Sieg von Eurer Einmüthigkeit und deutſchen 
Vaterlandstreue ab. Darum von Neuem auf zur Wahlurne! 

Für den Reſt der Legislaturperiode iſt der bewährte Vertreter 
unſerer deutſchen Intereſſen 


Herr Holtz-Parlin 


wiederum einmüthig von uns als deutſcher Reichstagskandidat 
aufgeſtellt worden. x 

Der neue Wahltag ift auf den 31. März er. feſtgeſetzt. 

Die letzten Wahlen haben zur Genüge gezeigt, wie ſehr es 
ee der polnischen Agitation darauf ankommt, auf der Hut 
zu ſein 

Es iſt daher Gewiſſenspflicht für alle deutſchen Wähler des 
Kreiſes, am 31. März Mann fur Mann an der Wahlurne zu er⸗ 
ſcheinen und für Herrn Roltz-Parlin die Stimme abzugeben. 


Deutſche Wähler! 


Einigkeit macht ſtark und hilft zum Siege! Seid einig 
und thut Eure Pflicht als deutſche Männer am Tage der 
Wahl, dann iſt der Sieg uuſer. 


Schwetz, den 10. März 1897. 


Der Ausſchuß 


des Komitee's zur e ee deutſcher Wahlintereſſen: 
Abpel-Schwetz. J. Bieber- Schönau. Holtz-Neuenburg. 
Holtz-Parlin. Heinrich-Falkenhorſt. 
Hertzberg-Brattwin. Rahm-Sullnowo. Rasmus-Zawadda. 


Weißdorn 


a jährige Pflanzen, zu Hecken zn lebenden Zäunen, 
00 Stück 1,50 Mk., 1000 Stück 12,50 M 


Sbſtbäume 


Aepfel, Birnen, Kirſchen und Pflaumen, ſtarke tragbare, in 
nur beſten Sorten, hier gezogen, daher für unſer Klima paſſend, 


à Stück 11,50 Mk. Roſen 


Hochſtämme, in ſchönſten Sorten, à Stück 11,50 Mk., niedrig 
veredelte Roſen, ſtarke Büſche, à Stück 50 Pf., 12 Stück 5, 50 Mk., 
nur ſchönſte, dankbar blühendſte Sorten. 


Trauerbäume 


mit 1 7 e Zweigen, na Gräberſchmuck ie 
A Stück 1,50—2,50 5 [16 


H. Ritter's Gärtnerei 


Graudenz. 
Na ccc N) 


lose Fabian, Graudenzx 


Herren- kin heschält”? 0 


gegründet 1840 


ö empfiehlt [1754 ff 5 IN 
/ Uniformen, Orden u. 5 N 
i Ehrenzeichen 


Ns sowie sämmtliche Bibtar-nifekten, u, 
— —ů ̃—— 


Ginfiger eltacı) kitskauf. BE 


hie inal-Pilüne älterer Konstruktion 


von Rud. U Marke D8EM und D7M, ein⸗ u. zweiſpännig, 
mit Doppelgründel und Send früher Mk. 52 reſp. Mk. 48, 


2 Sack’sche Drillmaschinen 


Klaſſe 2, auch für ber alles Terrain, 12, Meter breit, mit 15 Reihen, 
älterer Konſtruktion, früher à Mt. 390, jetzt à Mk. 300, 


1 Drewitz’sche Thorner Breitsäemaschine 
12 Fuß breit, früher Mk. 225, jetzt Mk. 175, 


5 Düngerstreuer, „Patent Schlender“ 


3 Meter breit, früher à Mk. 225, jetzt à Mk. 175, 
ſtehen zum Verkauf bei 


he A, P. Muscate Aran 


Landwirthſchaftliche Maſchinen⸗ . 
Blüthen-Honig. 
Enteneier Sal ell urn 5 kg 


an Aal, Kr u. rei 

vie 

verkauft Dominium sc Garantie koſtenloſe Zurücknahme 
per Jablonowo. 11795 H. Bunten, Imkerei⸗ u. Hofbeſ., 


10-15 Schock Auen b. Lindern i. O 


trocene Felgen Einen Gasnolor 


verkauft [1800 
Böttcher, Gr. en dreipferd., fait neu, hat abzugeb. 
1925] Franz Zährer, Thorn. 


bei Ritolaiten Mur 


|BitoTrennert, Bromberg, 


so 
ER 
Di 
* 
jahr 
aften 
prompt nachzukom- 
men, bittet aber für 
jeden Fall, solche so 


Specialität: Granitoid-Kunst- 
steinplatten (künstl. Granit) 
f. Gehbahn., Bahnsteige, Flure 
etc. geschliffen u. ungeschliffen, 
Treppenstufen, Bordsteine, 
Cementdachfalzziegel, Bau- 
Werkstücke, Bau- Ornamente 
aus künstlichem Sandstein, 
Cementrohre in allen Dimens. 
offerirt 
Erste Bromberger Stuck- 
u. Kunststein-Fabrik 
mit Damptbetr. u hydranl. Pressen 


zuhoheSteuern! 


lassen sich ermässigen d. sachliche Re- 
klamation. Beste Anleitung dazu gegen 
alle Staats-u.Gemeinde-Steuern giebt 
Dr, 9 kundiger Steuer-Reklamant. 
Eon g. M. 1,60 geb. M. 1,90 in Bfmkn. 
v. Gu Weigel. uchhandl Leipzig 
ve Wegen Aufgabe meines 
Mühlenſteingeſchäfts bin ich Will., 

das noch vorhandene Lager 


ſrunzüſiſcher Steine 


zu jedem annehmbaren Preiſe, — 
im Ganzen auch getheilt, abzugeb. 
Johann Dobrick, Elbing, 
Holländer Chauſſee 13. 


1745] 2 ſehr gut erhaltene Rud. 
Sack ſche 


Ciefkulturpflüge 


verkauft Gieſe, Nitzwalde. 
99999 - + 


9 0 
. 

Bei 8 
Begin 
s der a 
Bau- 0 
thätigkeit 
N 

9 


wird es sich empfehlen, 
aufstärkere Benutzung 
dervorhandenenTrans- 
portmittel vorbereitet 
zu sein und rechtzeitig 
festzustellen, wo ein 
Theil der Gleisanlage 
zu erweitern ist, wo 
die Wagen neuer Rad- 
sätze oder Achslager 
bedürfen u. s. w. ie 
Fabrik von Arthur 
Koppel, Berlin NW.7, 
Bochum i. W., Ham- 
burg. ist darauf einge- 
richtet, den nach diesen 
Fabrikaten im Früh- 
besonders leb- 
Bestellungen 


zeitig wie möglie h aut- 
zugeben. 


353 
1809] Einen neuen, eiſernen 


Jaud- und Paſſer⸗Küwen 
mit Jauchvertheiler 


Inhalt 600 Ltr., hat bill z. verkauf. 
J. Teſchke, Schmiedemeiſter, 
Bratwin. 


1203] Gute geſunde 


Speiſe⸗Zwiebeln 
hat 3 Mk. à Ztr. inkl. Sack, bei 
mehreren Zentnern 2,80 M., zum 
Verkauf Baul Szattowsti, 

Tuchel Wpr. 


erhaltener Ge⸗ 


ügel 


iſt billig zu mas Meld. u. 
Nr. 1823 an den Geſell. erbeten. 


Ein gut 
bauer'ſcher 


epetir⸗Luftgewehr zußboSchß. 
R 1 einf. 11 St l. f. Knab. 
5 Mk. J Kug. Schrot u. Bolz. 
frei. 1800 Kug. 1 Mk. Quermann, 
Fabr. i. 1. Fulerum b. Mülheim a. R. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empf. ihre Pianinos in Kreuz- 
sait. Eisenconstr., höchst. Pon- 
fülle u. fest. Stimm. Vers. frei, 
mehrwöch. Probe geg. baar od. 
Raten von 15 Mk. monatlich 
an ohne Anzahlı.ng. Preisver- 
zeichniss fran:o. [1071 


Wegen Meneineichtung 


zu verkaufen 
im Betriebe befindliche [1028 
komplette 


Nidhauseinriehlung 


Dampfmaſchine u. J. w. 
Illo Leue, Bromberg ll. 


[552] Ca. 500 Mir. Z zölIge, 
ſchmiedeeiſerne 


Flanſchenrohre 


tadelloſer Beſchaſſenheit, hat 
ieh billig abzugegen. 
. Moses in Bromberg. 


Düngerkalk 


in beſter Qualität aus meinem 
Kalkwerke Wapienno offerire 
zu billigſtem Preiſe. Die Noth⸗ 
wendigkeit und Wichtigkeit der 
Kalkdüngun wird durch zaht⸗ 
reiche Veröffentlichungen wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Autoritäten in land- 
tpietBihafttichengarublättern ein- 
dringlichſt empfohlen. 11892 
Michael Levy, 
Inowrazlaw. 


25 Kerufettes 


inden. Kalbfleifh 


a Pfd. 50 Pf., Dampf⸗, Leber-, 
Kochwurſt u. Saueischen ARD. 
70 Pf., ff. Salami à Pfd. 1 Mk. 
empfiehlt nur Poſtpackete unter 
Nachnahme E. Bernstein, 
Dremberg, Kirchenitr. 10.1707 


200 Zr. mann bonum 
600 Fir. Daber'ſche 


vorzügl. Eßkartoffeln 

à Ztr. 1,50 Mk., fr. Bhf. Berent, 

ſind zu berkaufen in [1835 
Gr. Neuhof bei Berent. 


Verkaufe 


umzugshalber: 

1 faſt neuen. QUEEN Poliſander⸗ 
Stutzflügel, 

1 neues Coupee und do. Selbſt⸗ 
fahrer mit Patentachſen, beide 
Wagen in Jauer i. Schl. gebaut, 
1 Paar elegante Sielen und 
2 Herren Sättel, 

1 echte Foxterrier-Hündin, 
einjährig. 11819 

Seydel⸗Mühlen hoff 
9. Friedheim a. Oſtbahn. 


Aufgepafzt. 


Empfehle zür Faſtenzeit, ſoweit 
Vorrath reicht 

1895er Schotten à To. 12 Mk., 
14 Mk, 16 Mk. und 18 Mk. 
1895er Fettheringe 12u. LE ME. 
1896er Schotten, Mattis à To, 
20 u. 22 Mk., 1896er Schotten 
Medium à To. 23 u. 24 Mk. 
1896 Schotten Mattfull à To. 
24 Mk., geſtempelte Mattfull 
51 Milch und Rogen 26-27 

Hochſee⸗Ihlen in ſchotti⸗ 

ſcher enter bean 0 ME. 

eit, hlen-Schott- 23 u. 24 Mt. 
I Full für . Tiſch 

To. 30, 32—35 Mk. Verſandt 
in 1, ½, 34 To. gegen Nachnahme 
oder vorherige 5 des 


Betrages. Co 
Danzig, Fiichmarkt 12. 


1635] Auf dem Pfarrgehöfte in 
Grutta bei Melno ſind 


an Etr, blaue 
Eßkartoffeln 


zum Ben bereit geſtellt. 
Der Hofmeiſter. Blazek. 


Eßhkarkoffeln 


100 Ctr. blaue, 
200 Ctr. Simſon u. Achilles, 


ſowie einen 11/4 Jahre alt., ſchönen 


Bullen 


holländer Race, vorzüglich zur 

Zucht, verkauft à Ctr. 30 Mark 

Fr. Marie Goertz, geb. 115909 
Montau. 


Dngerkall. 


(95% Tobi. N p. Ctr. 35 Pfg. 
r. Schlochan. 
Dom. Zawadda b. Prechlau. 


Bruteier 


von Langſhan⸗ Hühnern (gutes 
Lege⸗ u. Brüthuhn) und 4 
Peking⸗Enten, & Jtzd. 
Verpackung 50 Pfg. % 
Rittergut Nadrau 
b. Waplitz Oſtpr. 


1856] Ich off ire i. Waggonlad. v. 
200 Str. nach allen Stat. Deutſchl. 


Stroh 


in gepreßten Ballen z. Streuen 


und Füttern zu billig. Preiſen. 
Lieferung ſofort und ſpäter. 
F. M. Leid 


hold, 
Stralſund Strohgr ie 


Heirathen. 


Ein ſtrebſ. Landwirth 
gegen. Oberinſpektor, noch in 

tellung, ev., 29 Jahre alt, der 
ſich ſelbſtſtänd. mach. will, wünſcht 
ſich zu verhelr. Vermög. Damen, 
Wittwen nicht ausgeſchl., wollen 
ihre Adreſſe 80 nebit Bild u. 
d. Geſell. einſenden. 


Nr. 1840 a. 
Diskretion zugeſichert. 


Vohnungen. 


17571 Wohnungen ſind z. verm. 


bei A. Gieſe, Kulmerſtr. 53. 


Wohnung 
zweite Etage, beſteh. aus 3 Zimt, 
Küche u. Zubeh., von ſogl. 3 125 
zu vermiethen. [18 
Moritz Maſchke, N 


bine berricaftl. Wohnung 


4 bis 9 Zimmer, reichl. Zubehör, 
Waſſerlelt., Ausguß, auf Wunſch 
auch Stall, zu perm., April zr. 
beziehen, bder 5 Zimmer, vom 
1. Oktober ab. [1853 

J. Kalies, Grabenitr. 20/21. 


Thorn. 

Großer Laden 
in Thorn, Seglerſtraße Nr. 25, 
mit 2 Schaufenſtern, worin ſeit 
10 J. e. Putz⸗ u. Weißw.⸗Geſch. m. 
gut. Erf. betr., per 1. Okt. 97 zu 
verm. J. Jacobſohn jun. in Thorn. 


Marienwerder. 


1600] Eine Dame in Marien⸗ 
werder ſucht v. ſof. od. jpät. eine 


anänd, Mitbewohnerin 


füre möbl. Parterre⸗Wohn. d für 
ſie all. z. groß iſt. Miethsentſch. ſehr 
gering. Off.pſtl. H 14 Marienwerd. 


Culm. 
1604] In meinem Neubau, beſte 
Lage der Stadt, iſt eine große 
herrſchaftliche 


Wohnung 


beſteh. aus 7 heizbaren Zimmern 
und ſämmtlichem Zubehör, per 
gleich zu vermiethen u. 1. Oktober 
zu DE 

d. Jooſt, Culm Wpr. 


Sen N Wpr, 
1727] er iſt die 
Wohnung 
bie herz bene ee 
inne hat, vom 1. Oktober d. Js. 
ab zu veriieten, auf Wunsch 


mit Pferdeſtall. 
Dieck, Ringſtr. 24041. 


Carthaus. 
18311 Ein ſchöner, der Neuzeit 
entſprechender, großer 


Caden 


paſſend zu jedem Geſchäft, mit 
Wohnung, in vortreffl. Lage am 
Markt, vom 1. Okt. zu vermiethen. 
N. Abrahamſohn, 
Carthaus. 


Dt. Eylau. 


Ein Laden 


zu jedem Geſchäft geeign., nebſt 
Wohnung von ſoſort oder ſpäter 
zu vermiethen. 1766 
Wwe. Schröder, Dt. Eylau. 
Dr finden Aufnahme unter 
Nr. 50 poſtl. Graudenz. [1278 


> Für eine zunge Dame wird 
Penſion 

in einem evangeliſch. Pfaarhauſe 

behufs Fortbild. in wirthſchaftl. 

und geſellſchaftlicher Beziehung 

geſucht. Gefl. Angeb. m. Peufions⸗ 


preisangabe briefl. u. Nr. 1296 


an den . erbeten. 


Penſion in Thorn 


für Schülerinnen bei Fräulein 
Geſſel, Copernikusſtr. 5. Gute 
Empf eblungen, Ae hates 
ſicht, beſte Verpflegung. 126 f 
1 fi find. freundl. Aufn., 

Ell ion. gute Verpflegung bei 
Fr. J. 3 
Thorn. Entiern. v. d. Stadt 15 
Min. Gartenbenutzung. 19693 


Marienwerder. 
Penſion. 


Mocker bei 


Knaben oder Mädchen, welche die 


hieſigen Schulen beſuchen, finden 
gute Aufnahme. Näh. z. erfrag. 
Marienwerder, Markt 19, Let. 
459] Ein ält. Herr, auch Ser 
paar, oe in gemüth. Fam. auf 
hübſch gel. Gute dauernd bill, 
Bent. in Amalienhof per 
Soldau Oſtpr. Bartels 
. 
enſi 3 romberg. 
Oſtern d 88. finden noch 
einige Schülerinnen in 
meinem Penſionat Aufnahme. 
Gute Verpflegung und Uever⸗ 
5980 der nr 


Ifriede Waldow, 
gepr. ieee 148. 


1852] Ein Kind, diskr. ein Kind, diskr. Geb, 
Knabe von 6 W., it an kinderl 
. für eig. zu vergeb. 
unter B. 100 poſtt. Graudenz 


E 2 — mm 


2 


SS 


„mit 
ze am 
ethen. 
hn, 


— 


n 

„ nebſt 

ſpäter 

1766 

Ly lau. 
unter 

11278 


— 


j 


se wird 


arhauſe 
ihſchaftl. 
ziehung 
zenſions⸗ 
kr. 18 
en. 


fern 
Feste 
Jafte 25 


ocker bei 


welche die 
zen, finden 
z. erfrag 
ekt 19,1. Et. 


dow, 
igerſt. 148. 
e 
iskr. Geb. 
in kinder 


vergeb. Off 
Grandenz 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Der Geſellige. 


Erlebniſſe eines deutſchen Geiſtlichen 


im öſtlichen Grenzgebiet werden von der Berliner „Tägl. 
Rundſchau“ gebracht. Oberpfarrer P. ſchreibt u. A.: Zur 
Zeit des polniſchen Aufſtandes im Jahre 1863/64, als ſchon 
die Hauptbetheiligten in Poſen verhaftet und wegen 
Landesverraths angeklagt waren, kam zu einem evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen die Frau eines den evangeliſchen 
Schmieds, der auf dem Gute eines polniſchen Edelmannes 
eine auskömmliche Stelle hatte und bat um Rath, was ſie 
machen ſolle. Sie ſagte etwa: „Sie wiſſen doch, daß der 
gnädige Herr jetzt in Berlin iſt, und jetzt werden ſie bald 
kommen und uns vernehmen. (Sie meinte die Mitglieder 
der Unterſuchungskommiſſion.) Und da weiß ich nun nicht, 
was wir machen ſollen, wenn wir gefragt werden, und 
möchte deshalb um Rath fragen. Die gnädige Frau ſagt 
immer zu uns, wir ſollten nur ſagen, wenn wir gefragt 
werden, wir wüßten von nichts.“ Auf die Frage des 
evangeliſchen Pfarrers, ob fie dem überhaupt etwas von 
dem, Aufſtande wüßte, antwortete die Frau lebhaft: „Ja 
freilich, mein Mann hat ja die Pferde alle beſchlagen 
und die Gewehre in Ordnung! gebracht.“ Und als der 
Pfarrer ſagte: „Da hätten Sie eigentlich die Pflicht gehabt, 
Anzeige zu machen; ige a müſſen Sie, wenn Sie ver⸗ 
hört werden, die volle Wahrheit ſagen“, entgegnete die 
Frau: „Ja, das habe ich der gnädigen Frau auch geſagt, 
wie könnte ſie denn denken, daß wir treu gegen ſie wären, 
wenn wir ſo untreu gegen Gott handelten, daß wir ſagten, 
was nicht wahr wäre? Freilich“, ſo fuhr die Frau fort, 
„verliert mein Mann die Stelle auf dem Hofe, wenn wir 
nicht auzjagen, wie die gnädige Frau will, aber der liebe 
Gott wird uns und unſere armen Kinder nicht verlaſſen!“ 
Auf Befragen, ob denn etwa die Unterſuchung in der 
Angelegenheit bereits begonnen, erklärte ſie: „Bei uns ſind 
fie noch nicht geweſen, aber in M. (einem nicht weit ent⸗ 
fernten Dorfe), da haben aber Alle geſchworen, daß ſie 
von nichts wüßten!“ Und als nun der evangeliſche 
Geiſtliche ganz entſetzt auffuhr und ſagte: „Da haben alſo 
Alle einen Meineid geſchworen?“ entgegnete ſie ruhig: 
„Da waren aber keine Deutſche (Evangeliſche) dabei, ſondern 
lauter Polen, und da iſt vorher der polniſche Geiſt⸗ 
liche draußen geweſen und hat ihnen geſagt, was ſie 
ausſagen müßten, und wenn das nicht ganz ſtimmte, 
ſo ſollten ſie nur nachher in der Beichte das ſagen, 
da würden ſie wieder losgeſprochen wer den.“ Und 
als nun der Paſtor das als ganz erſchrecklich bezeichnete, 
da ſagte die ſchlichte Frau: „Da iſt dabei auch eine Förſter⸗ 
frau geweſen, die hat dann die ganze Nacht nicht ſchlafen 
können und hat immerzu geweint, weil ſie doch hat müſſen 
falſch ſchwören.“ — 

Noch bemerke ich, daß wunderbarer Weiſe bei der bald 
folgenden Unterſuchung weder der Schmied, noch ſeine Frau 
von der Kommiſſion vernommen wurden, ſondern nur 
Polen, bei denen vermuthlich die Bitte der gnädigen Frau 
Beachtung gefunden hatte. 


Durch fremde Hand. 
» Novelle von Marie Diers. 


Erich blieb ſtehen. Ein entſetzliches Enttäuſchtſein 
überkam ihn, ſo ein kaltes, leeres Gefühl. Er ſtarrte auf 
die Entreethür, bis von draußen das Rollen der Räder 
ertönte. Dann ging er hinein. 

Drin hatten ſie jetzt Licht gemacht — wie zum Empfang! 
dachte Erich. Und daun ſah er mit einem Stich durchs 
Herz, wie ſein Vater halb aufgeſprungen war, vornüber⸗ 
gebeugt in Erwartung. Auch Elſe und Olga ſahen den 
Knaben geſpannt an. Aber er ſagte kein Wort. 

„Nein, nein!“ verſuchte der Profeſſor die Situation zu 
klären. „Das ging ja auch nicht. Mama kann doch nicht 
ſo He Weiteres fortbleiben aus dem Verein. Nein, 


[Nachdr. verb. 


Schluß! 


bewahre. Aber nun wollen wir arbeiten.“ — 

Am anderen Tage ließ ſich Frau Adele noch weniger 
als ſonſt vor ihrer Familie ſehen. Sie blieb immer in 
ihrem Zimmer, wo ſchon am Morgen mehrere Kartons 
mit Toilettegegenſtänden für den Abend angekommen waren. 
Olga erhob ſich einmal, von Neugier getrieben, vom Sopha 
und ſchlich bis zum Zimmer ihrer Mutter. Als ſie aber 
die Thür öffnete, fuhr Frau Adele aus einem Seſſel auf. 
Ungeöffnet ſtanden die Kartons auf einem Nebentiſch. Sie 
führte ihre Tochter ſelbſt zurück und ſchalt ſie dabei etwas, 
nur mit wenig Worten und liebevoll, aber doch klang eine 
Erregung hindurch, die Olga bei ihrer immer heiteren 
Mutter eigenthümlich ergriff, und als ſie allein blieb, drückte 
ſie u Geſicht in die Sophakiſſen und weinte. 

ei den Mahlzeiten war Frau Adele ſtill, ſo ſtill, wie 
man es, außer bei gelegentlichen Verſtimmungen, gar nicht 
an ihr gewöhnt war, und dies brachte ihren Mann in die 
größte Verlegenheit, da er glaubte, ſie habe etwas übel 
iu helfen. und in ſolchen Fällen wußte er ſich gar nicht 
zu helfen. 

Elſe wurde es bang zu Sinne. Es ſchien, als hätte 
ihr reinſtes Streben, dieſem Hauſe Gutes zu thun, ein 
großes Unheil angerichtet. Da, in der beklemmendſten 
Augſt, kam ihr ein plötzlicher Troſt. Einen Blick fing fie 
auf, einen kurzen Blick aus ſprechenden Frauenaugen, der 
ſcheu, mit unbewußter Frage zu dem ahnungsloſen Gatten 
hinüberflog und unbeantwortet blieb. 

Olga durfte heute noch nicht bei Mittag erſcheinen, 
aber ſie befand ſich ſchon viel beſſer und konnte ihren 
Sophaplatz bald verlaſſen. Doch auf ihr und mehr noch 
auf dem Vater und Erich laſtete es ſchwer, und keiner 
vermochte, ſich heute auf die Dämmerſtunde zu freuen. 

Und dann endlich kam dieſe Stunde. Aber es war 
eigentlich gar keine rechte Dämmerſtunde, denn das Haupt⸗ 
erforderniß dazu, Friede und Traulichkeit, fehlte heute ganz, 
und kein Geſpräch wollte in Gang kommen. 

„Laſſen Sie das Feuer heute nur, Fräulein Müller“, 
bar der Profeſſor, als Elſe im Kamin ſchürte. 

oviel zu thun, daß ich —“ 

„Da ging die Thür auf, und Frau Adele trat ein. Elſe 
hätte laut aufjubeln mögen. Aber fie ſchürte nur heftig 
die Gluth und a fo viel Tannenzapfen in das Feuer, 


worden ſei, der ärztlichen Hilfe harre. 


„Ich habe 


daß es hell aufpraſſelte, und in ſeinem Schein ſtand ſie da, 


die Vermißte, Geliebte — nicht ſtolz und vornehm, nicht, 
wie ſonſt, als Gebende, nein, ſcheu wie ein banges Kind, 
das nicht weiß, ob ihm auch der Eingang gewährt wird. 

„Adele —“, ſagte der Profeſſor unſicher und ſtand auf. 
„Wünſcheſt Du etwas?“ a 3 

Adele kämpfte mit ihren Thränen. Mühſam und leiſe 
ſagte ſie: „Nein, nichts. Nur ein bischen hierbleiben, 
wenn's Euch nicht ſtört. Sonſt —“, da ſtand Erich bei 
ihr. Niemand wußte, wie er Kurt abgeſetzt hatte, wie er 
herangekommen war. Es war Alles mit der Schnelle des 
Gedankens geſchehen. } 

„Mutter“, rief er, „ſetze Dich hierher — zu Vater in 
die Ecke — ſo — und nun — na, wo iſt ſie denn? Ach 
hier — paßt ſie Dir, die Fußbank? und das Kiſſen, Olga, 
da vom Lehnſtuhl! So — und nun — ja, was denn noch? 
Heller, Fräulein Elſe! Heller das Feuer! oder“ — er ſtockte 
plötzlich, und ſeine freudig erregte Stimme fiel — „willſt 
Du lieber die Lampe, Mutter?“ 

„Nein, nein, nein!“ rief Adele zwiſchen Lachen und 
Schluchzen. „Junge, ich bin doch nicht krauk — oder ja, 
ich bin's —“, fie legte ihren Arm um die Schulter ihres 
Mannes, verbarg ihr Geſicht an ſeinem Hals und flüſterte 
ihm leiſe zu: „Wollt Ihr mich denn noch?“ 

Da drückte der Profeſſor ſie an ſich mit ſeiner ganzen 
Kraft, daß ſie aufſchrie, ſo weh that es. „Dich!“ war das 
Einzige, was er hervorbrachte. 

Und ſtill war es im Zimmer. Nur die Tannenzapfen 
ne und kniſterten, und Kurt trippelte ungeduldig hin 
und her. 

Da ſagte Adele: „Es war entſetzlich geſtern im Verein! 
Und hier —“, ſie richtete den Kopf auf und blickte umher, 
„hier iſt es ja wunderſchön! — Erich!“ Sie griff nach 
ſeiner Hand und hielt ſie feſt. 

„Ich bin aber auch noch da, Mama!“ 

„Ja, Du auch, Olga. Und mein Kurtchen! O Gott, 
wie bin ich ſo reich!“ 

„Wißt Ihr was?“ rief ſie plötzlich mit ihrer alten 
Luſtigkeit. „Ich bleibe heute zu Hauſe! Die große Geſell⸗ 
ſchaft iſt nichts gegen dieſe kleine. Ich — —“ : 

Ein vielſtimmiger Jubelruf unterbrach fie. Die Kinder 
drängten ſich an ſie, und jedes wollte einen Kuß haben. 
Den innigſten aber gab Adele ihrem Manne. : 

Dem war es wie im Traume. „Dies iſt die ſchönſte 
Dämmerſtunde, die ich erlebt habe“, ſagte er, und dann 
lenkte er mit einer leiſen Bewegung den Blick ſeiner Frau 
auf Elſe Müller. i 

Sie ſtand noch am Kamin in träumendem Sinnen. 
Der lodernde Flammenſchein zuckte über die Ringe, die 
Merkmale früh geftorbenen Lebeusglücks. Aber in ihren 
lieblichen Zügen, ſcharf im Profil beleuchtet, ſtaud die 
Wahrheit, daß der Tod keine Macht hat über die Herrlichkeit, 
die ein Herz voll Liebe erfaßt und verſteht. 

Adele ging zu ihr und umarmte ſie innig. „Dank!“ 
ſagte ſie leiſe. 


OLandwirthſchaftlicher Verein Jablonowo. 

In der letzten, ſtark beſuchten Sitzung wurde über die 
Begründung einer Genoſſenſchafts⸗ Molkerei berathen. 
Es wurde klargelegt, daß die Vorbedingung zur Anlage einer 
Molkerei, nämlich Waſſer, am Bahnhof vorhanden iſt, auch wurde 
die Rentabilität feſtgeſtellt. Nach den ungefähren Angaben der 
anweſenden Intereſſenten beläuft ſich die Zahl der zu zeichuenden 
Kühe auf 600 Stück. 8 

Es wurden dann in das Komitee die Herren Rittergutsbeſitzer 
v. Mieczkowski⸗Piecewo, Rittergutspächter Schwetas⸗Adl. 
Neudorf und Mühlengutsbeſitzer Karl Stoyke⸗Kamin gewählt 
und mit der Ausarbeitung der Satzungen betraut. 

Die konſtituirende Verſammlung iſt auf den 27. d. Mts. 
anberaumt. 


FR Bienenwirthſchaftlicher Verein Bromberg. 

In der General⸗Verſammlung wurde nach Erſtattung des 
Jahresberichts die Rechnung für das abgelaufene Jahr gelegt. 
Die Einnahme betrug 399,31 Mk., die Ausgabe 380,69 Mk. Auf 
Antrag des Herrn Direktor Wittich⸗Bromberg wurde der bis⸗ 
herige Vorſitzende Herr Dachdeckermeiſter E. Friebel zum 
Ehrenmitgliede ernaunt und ihm durch den zweiten Vor⸗ 
ſitzenden der Dank der Verſammlung ausgeſprochen. 

Bei der Vorſtandswahl wurde Herr Lehrer Dittloff⸗ 
Schleuſendorf zum Vorſitzenden, Friebel zum Stellvertreter, 
Werkmeiſter Schwarz zum Schriftführer, Lehrer Seehafer⸗ 
Oſielsk zu deſſen Stellvertreter und Direktor Wittich⸗Bromberg 
zum Kaſſirer gewählt. 

Der Vorſtand des Centralvereins für den Regierungs- 
bezirk Bromberg hat beſchloſſen, von der Abſendung eines 
Delegirten für die Verſammlung der Landwirthſchaftskammer in 
Poſen für dieſes Mal abzuſehen. 


Verſchiedenes. 


— [Verunglücktes Wettrennen.!] Der Lieutnant 
Teiſcheck in Torgau wollte neulich mit einem Kameraden 
ein Wettrennen zwiſchen Radfahrer und Reiter 
veranſtalten. An einer Brücke warf das Pferd ſeinen Reiter 
aus dem Sattel und, im Steigbügel hängend, wurde der Unglückliche 
fortgeſchleiſt. Es ſcheint wenig Hoffnung vorhanden zu ſein, 
den Geſtürzten, der ſich eine Gehirnerſchütterung zuzog, am 
Leben zu erhalten. 

— [Ein Samariterdienſt.] „Geld oder Leben!“ Mit 
dieſen Worten vertrat jüngſt ein Mann in des Odenwaldes 
tiefſten Gründen einem in nächtlicher Stunde heimkehrenden Arzt 
aus F. den Weg. Der Bedrohte zog es vor, einen Theil ſeiner 
Lebenskraft vorerſt in eine wuchtige Tracht Prügel auf den 
Körper des Wegelagerers umzuſetzen. Der wackere Doktor forcht 
ſich nit, geht ſeines Weges Schritt für Schritt und erreicht glück⸗ 
lich feine Behauſung. Dort angekommen, meldet das Dienſtper⸗ 
ſonal, daß im Sprechzimmer ein über heftige Schmerzen 
klagender Mann, der unſchuldig in eine Schlägerei verwickelt 
O, welch Erſtaunen 
bei dem Wiedererkennen. Ohne aber über das Abenteuer ein 
Wort zu verlieren, ſoll der Arzt an ſeinem Mitkämpfer, der ihm 
noch kurz vorher ſo „gewaltig“ gegenüberſtand, Samariterdienſt 
verſehen, ihn verbunden haben und nun auch noch weiterhin 
behandeln. 

— [Praktiſcher Patriotis mus.] Die höheren 
Töchter in Braunſchweig ſind praktiſche Mädchen und 
darum werden ſie den Ertrag des Feſtaktes am 22. März in 
der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule, bei dem acht lebende 
Bilder geſtellt werden ſollen, zum Beſten der deutſchen 
Flotte verwenden. 
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a Briefkaſten. 
R. K. in K. Sie haben die Antwort im Briefkaſten nicht 
richtig aufgefaßt. Das Bedürfniß zum Betriebe 8 Gaſt⸗ En 
Schankwirthſchaft iſt in ſolchen Grundftücken nicht weiter zu 
prüfen, deren Beſitzer die Schank⸗ oder Gaſtwirthſchaftsgerechtig⸗ 
keit verliehen worden iſt, und wo dieſe Gerechtſame im Grundbuche 
eingetragen find. Nach § 10 der Neichsgewerbeorduung dürfen 
Minen daher die ane we 77 75 f e werden. Sie 
L e Schankgerechti i 8 0 i 
Aae ofen gerechtigkeit in das Grundbuch nicht mehr 
L. B. in F. Iſt für Ihren Kreis oder Ort eine Polizeiver⸗ 
ordnung erlaſſen, nach welcher ein Jeder, welcher #4 Schwein 
ſchlachtet, gehalten iſt, daſſelbe vom Bezirksbeſchauer unterſuchen 
A 5 ef Sue ze. Dielen ui 
aſſen. T. ed zu, ſo können Sie zu der Unterſuchun 
ame Fleiſchbeſchauer zuziehen. g e 
„M. O. 1) Es iſt nicht erforderlich, daß die von de 
Steuererheber ausgehende Aufforderung zur Za ne von Ab⸗ 
gaben geſtempelt wird. 2) Darüber, welcher Art die Semeinde- 
abgaben ſind, die eingezogen werden ſollen, muß die Aufforderung 
zur Zahlung Aufſchluß geben. In welchen Zwiſchenräumen die 
Abgaben eingezogen werden ſollen, unterliegt der Beſchlußfaſſung 
der ganzen Gemeinde. 3) Ein jeder Einwohner eines Ortes iſt 
verpflichtet, zu den Gemeindeabgaben beizutragen. Ueber 
gaben bat ebenfaſte die ende an be eng sn den Ab⸗ 
\ Is die Gemeinde zu beſchließen. Wenden Sie ſich an 
ben Gemeindevorſteher. 4) Unbekannt. b 
. Abonnent 100. Sie haben gegen Ihren Nachfolger den ge⸗ 
richtlichen Weg zu beſchreiten. gr a ae 8 
B. W. S. 74. 1) Eine Beſchwerde über den Kataſterbeamten ift 
im vorliegenden Falle unzuläſſig, da es ſich um eine Privatſache 
handelt. Die Vermeſſung des Grundſtücks behufs Schlichtung der 
Grenzſtreitigkeit kann von einem jeden vereidigten Landmeſſer 
ausgeführt werden. 2) Sie ſind zur nachträglichen Beibringung 
der Marken geſetzlich verpflichtet, und Ihre Schweſter kann nur 
dann eine Invalidenrente beanſpruchen, wenn ſie nachweiſen kann, 
daß ſie 235 Wochen in einem verſicherungspflichtigen Dienſt⸗ oder 
Arbeitsverhältniß geſtanden hat und nicht mehr ½ des. feſt⸗ 
geſtellten ortsüblichen Tagelohnes verdienen kann. Die Zeiten 
beſcheinigter Krankheiten bis zu einem Jahre kommen auf die 235 
9 5 Anrechnung. 
„R. 3. Kg. Was für die Lebensverſicherung der Deutſchen 
„% K Hannover maßgebend it, er⸗ 
geben die Statuten der Geſellſchaft, deren Einſicht anheimgeſtellt 
wird. Die bloße Rücktrittserklärung wird zur Aufhevung der 
Verſicherung nicht genügen. Deshalb iſt anzunehmen, daß ein an⸗ 
zuſtellender Rechtsſtreit zu Ihren Ungunſten ausfallen wird. 
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eine Erbbeſcheinigung nach der verſtorbenen Schwiegermutter 
unter Einreichung des Todtenſcheins und der Geburtsſcheine zu bean⸗ 
tragen. Beide Erben cediren ſodann von den für die Schwieger⸗ 
mutter eingetragenen Poſten den von der Sparkaſſe herzugebenden 
Betrag an dieſe und quittiren löſchungsfähig über den Reſt. 
Ceſſion und Ouittung fertigt ein Notar, welcher ſodann auch die 
nöthigen Anträge zu den Grundakten ſtellt. 

E. H. M. 1) Entſchädigung kann hier nur gefordert werden, 
wenn nachweisbar iſt, daß Verkäufer wiſſentlich falſche Angaben 
in betrügeriſcher Abſicht gemacht hat. 2) Den Werth des bezahl⸗ 
ten, aber nicht gelieferten Schweins hat Verkäufer zu erjtatten. - 
„ R. G. Für die Uebernahme der Pathenſtelle durch den Kaiſer 
für den ſiebenten Knaben beſteht die Vorausſetzung, daß die ſieben 
Söhne nach einander geboren und die Reihe nicht durch Geburt 
von Töchtern unterbrochen iſt. 

„Alt. Abb. Sk. Der Herr Oberpräſident verwaltet und be⸗ 
willigt Stipendienſonds zur Unterſtützung deutſcher Studirender. 
„A. S. O. Wenn der Käufer die Entgegennahme der Auf⸗ 
laſſung verweigert, iſt er auf . des Vertrages oder 
Zahlung der vorgejehenen Strafe zu verklagen. 


Thorn, 18. März. Getreidebericht nach priv. Ermittlg. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſehr flau, fein hochbunt 132 bis 133 Pfd. 154—155 
Mk., hell 131 Pfd. 152 Mk. — Roggen ſehr flau, 124 —125 Pfd. 
104—105 Mk. — Gerſte flau, feine Branwaare 132140 Mk., 
abfallende Qualitäten unverkäuflich. — — Hafer ſehr flau, 110 
bis 117 Mk., je nach Qualität. 


Bromberg, 18. März. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen je nach Qualität 154—158 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 106—110 Mk. — Gerſte nach Qualität 110—115, 
Braugerſte nom. 120-135 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mt. — Hafer 
122— 131 Mk. — Spiritus 70er 38,00 Mark. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 

3 - N Berlin, den 18. März 1897. 
Fleiſch, Rindfleiſch 32—60, Kalbfleiſch 2360, Hammelfleiſch 
40—30, Schweinefleiſch 42—52 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 50—80, Speck 40—60 Big. ver Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe junge —, Enten, ver Stück —, 
a Hühner, alte 1,00—2,00, junge —, Tauben 0,45 Mk. p. 
Stück. 
Geflügel, geſchlachtet. Gäuſe, per Stück 5,006.75. 
Enten, junge, 1,00—2,00, Hühner, alte, 1,00—2,50, (junge —— 
Tauben 0,60 —0,65 Mk. per Stück. 
Fi ſche. Leb. Fiſche. Hechte 39—49, Zander 66-85, Barſche 
56-60, Karpfen 60— 71, Schleie 73—84, Bleie 20—45, bunte Fiſche 
58, Aale 71—77, Wels 40—42 Mk. per 50 Kilo. j 
Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen 81. 
Hechte 30—42, Zander 35—75, Barſche 25—27, Schleie 40, Bleie 
15—17, bunte Fiſche (Plötze) 12—16, Aale 49—64 Mk. p. 50 Kilo. 
Eier. Friſche Landeier 2,40—2,80 Mk. p. Schock. 
Butter. Preiſe frauco Berlin incl. Proviſion. Ja 96—102, 
IIa Fand geringere Hofbutter 88—90, Landbutter 70—85 Pfg. 
per Pfund. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 40 —65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10—60 Ml. per 50 Kilo. 
Gemüſe., Kartoffeln per 50 Kilogr. Roſen⸗ —,—, weiße 
lange —, weiße runde 1,90—2,10, blaue —, rothe 1,90 2,10 Mk. 
Kohlrüben per 50 Kgr. 1,50 —2,50, Merrettig per Schock 7,00 bis 
15,00, Peterſilienwurzel per Schock 1,00—2,00, Salat hieſ. per 
64 Stck. ——, Mohrrüben p. 50 Kgr. 1,50—2,00, Bohnen, grüne 
per ½ Kilogr. ——, Wachsbohnen, per ½ Kilogr. — Wirſiug⸗ 
kohl per Schock 2,00—6,00,. Weißkohl per 50 Kgr. 2,00— 2,75. 
Rothkohl p. 50 Kilogr. 2,00 — 5,00, Zwiebeln per 50 Kar. 2,00 — 2,50, 
junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 18. März. 
1 8 Private Preis⸗Ermittelungen: 
2 Gerſte loco 102—175 M 


—.— 


erſt 75 Mk. nach Qualität gefordert. 
Rüböl loco ohne Faß 54 Mk. nom., Mai 54,9 Mk. Br. 
Petroleum loco 20,5 Mk. bez. 


Stettin, 18. März. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 
Weizen Mk. 157,00—158,00. — Roggen Mk. 117,00. 
— Lafer Mk. 125,00—130,00, — Rüböl p. März 54,00 
Mk. — Spiritusbericht. Loco 37,60 Mk. 
Magdeburg, 18. März. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl. 88% 


Nendement 9,75—9,85, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7,30—8,05. Stetig. — Gem. Melis 1 mit Faß 22,25. Stetig. 


Pädagogium Lähn n Sehe, 


Staatl. genehm. Lehranstalt in prächt. Lage des Riesengebirges. Gründ- 
liche Vorbereitung für Prima und Freiw.-Examen. Kleine Klassen, 
bewährte Lehrkräfte, christlicher Religionsunterricht, körperliche Aus- 
bildung, tägliche Spaziergänge, mässige Pension. Weitere Auskunft 
und Prospekte durch Dr. Hartung, . \ 


— — 


A, B. Im Einvernehmen mit der Schwägerin iſt bei Gericht 
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4. Ziehung der 3. Klaſſe 196. Königl. Preuß. Lotterie. 
den 18 vom 18. März 1897. 
Nur die Gewinne über 160 Mark find un betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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102981 92 133 8 


822 58 164068 94 116 2 


255 458 747 865 917 38 50 165027 71 [200] 291 701 928 168019 29 


2 350 [200) 69 649 796 892 944 71 87 


637 47 97 781 844 985 


167079 390 518 38 70 82 92 


108063 144 215 480 87 536 693 753 809 97 


943 64 95 169177 206 49 95 343 416 40 622 63 850 62 76 86 941 43 79 


170004 60 344 496 504 79 600 27 809 912 59 96 
172242 68 316 53 412 34 649 76 957 
273 332 468 548 91 655 98 753 69 84 824 36 44 


218 323 28 90 528 853 964 
173031 53 110 52 


171050 75 188 


1 1 78 140 228 349 96 418 51 [200] 68 72 674 830 39 62 195147 


55 212 461 550 69 688 782 931 71 
644 853 
13 205 6 83 787 852 53 
906 50 


176131 er * Ay = 185 


179110 306 438 95 566 in 365 10 Ss 200] 


180385 411 44 615 87 764 90 803 919 95. 43 79 88 181111 77 395 


402 13 33 45 686 98 739 97 893 


182218 2 


5 77 318 72 611 786 817 


920 50 183001 4 5 106 86 95 305 417 544 61 604 a 300 


172 374 478 508 83 608 26 (200 


189 702 77 93 819 


18506 


> 401 78 788 958 188046 57 [200) 76 112 75 88 39 85 87 297 [300] 


36_57 432 81 583 756 83 187000 194 332 


518 636 91 779 801 956 


188237 326 444 664 711 62 830 61 74 972 189028 515 642 770 887 963 
190042 370 441 (5001 793 191344 417 528 774 810 994 192179 


317 56.71 


402 63 69 641 823 193125 347 430 852 949 


194123 282 


431 573 671 826 915 195087 111 75 293 346 67 638 99 799 861 196193 
275 389 [1500] 463 197073 142 81 298 485 520 27 A 904 69 198025 
44 322 403 83 572 679 702 43 886 929 199078 319 538 52 

200185 261 395 96 407 517 31 68 628 49 727 836 2013381 81 405 
676 765 68 80 803 202079 138 233 380 0 179 Por: ar 81 N 
493 503 50 56 60 714 [200] 52 88 840 78 952 96 204131 218 
341 89 445 93 596 621 738 815 97 914 205015 1200) 427 1500) 93 111 


26.873 974 EDEN 8 25 es E 879 951.6 


305 473 818 99 
210049 188 2055 85 58 


2 [300] 939 85 


207035 222 28 54 8 
917 49 209943 EN 512 217080891 


09 76.425 536 79 818 26 211 
335 48 67 5 - 1 85 212057 215 73 77 338 467 828 884 2 8 
482 523 3 214241 88 808 68 001 
e 609 47 789 92 813 934 [200] 53 216015 117 855. Ag * 


416 771 9.0 


3 32 
657 76 766 1200] 829 964 72 96 217128 204 338 430 505 38 83 
4 8 11 12 47 423 509 74 601 31 35 739 56 88 219084 113 


440 569 


936 222041 5 
20 161 234 50 22 
138 47 80 526 


220005 129 47 223 64 342 500 65 80 565 711 15 940 
2 71 255 430 82 665 93 843 [300] 68 223015 17119000 

588_688 810 16 83 84 92 920 284306 439 76 689 
223027 35 60 [900] 165 422 


221103 334 


Aeidenverkanf, 28 


1344] Einige 20 Morgen gut 
beſtandene einjährige Weiden zum N 


Schälen ſind zu verkaufen. Näh. 
beim Gemeinde ⸗Vorſteher in 
Korzeniec bei Roßgarten, Kreis 
Thorn. 


Geſuche mit An 
an den Geſelligen erbeten. 


NN een 


Eine Pilſner Exportbier⸗ Brauerei ſucht für 
Graudenz und Umgegend einen ſolventen 


Vertreter. 


abe von Referenzen unt. Nr. 1569 


BELLILLSLIIEBERERENE 


Forſt⸗ Pflanzen 


auf Sandboden gezogen, geſund, 
kräftig und gut bewurzelt, aus 
dem Forſtrevier der Herrſchaft 
Locken, verkauft: 
3jähr. Fichten 1 
a Tauſ. 1,80 Mk 
2jähr. Fichten (Rothtanne) 
A Tauſ. 1,50 ME, 
Ijähr. Kiefern à Tauf. 1 „O00 Mk 
Bei Entnahme größerer Poſten 
entſprechender Rabatt. Bei 
ſchriftl. Anfragen Retourmarke 
erbeten. 19966 
W Jaſtrzembie 
bei Schöneck Weſtpr. 


Schmidigen, Forſtverwalter 


100 000 Birken 


ſchöne Alleebäume, verkauft 
1. 100 Stück 2 Meter und da⸗ 
rüber hoch 5 Mark, 
2. 100 Stück 1½ — 2 Meter 
hoch 4 Mark [494 
inkl. Verpackung franko Bahnhof 
Barnow. Köppen, Borntuchen, 


Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die für den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Neberſchrifts⸗ 
zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Ber 
beben des Haubtiäglichiten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. Die Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Ziegelmeiſter 11750 
kautionsfähig, m. d. Fabrikat. v. 


| Haustehrerftee. 


Verblendſt. und Glaſuren vertr., 

Melchert ei Gebel ur Ar 1 — 

eſt. Geha rlt, Zieglermſtr., 

125 ee Nerz, Dampfzieg. Antoniewo b. Thorn. 


Ein ſtrebſamer, umſichtiger 


Junger Mann 


28 Jahre alt, beider Landes⸗ 


Kreis Bütow. 
ſprachen mächtig, aus anſtändig. 


Starke Alleebäume esche 3 15 48 
und Dachrohr 


Oberprima incl. — und Empfeh⸗ 
lungen, mit guter Handſchrift, 

zu haben in Klein Ta 402 Ir 

* 


beſchäftigt geweſen in der Kom⸗ 
Zu kaufe kaufen n gesucht, 


Verkführer 


Mitte der 30er, ledig, der mit 
allen Maſchinen der euzeit, ſo⸗ 
wie auch mit Dampfmaſchinen 
gründlich vertraut iſt, tüchtiger 
Holzarbeiter, eigenes Handwerks⸗ 
zeug, garantirt für helle, back⸗ 
fähige Mehle, ſucht zum 1. April 
dauernde Stelle. Gefl. Meldung. 
unt. Nr. 1838 a. d. Geſell. erbet. 


1486] Suche zum 1. April Stell. 
als Müller auf e. größ. Dampf⸗, 


munalverwaltung, flott. Rechner, 
Brennereikartoffeln 


vollkommen vertraut mit der ein⸗ 
fachen u. doppelten Buchführung, 
kauft und erbittet Offerte unter 
Einſendung von 10 Pfd.⸗Proben 


gewandter Korrespondent, ſucht 
Dom. Domslaff Wpr. [1499 


bei ſehr beſcheidenem Anfangs- 
Cieferanten 


gehalt ver ſofort od. 1. April er. 
für Wild und Geflügel, ſowie 
W, Eier u. Butter ſucht die 
ild- u. Geflügelhandlung [1573 
Oscar Pawlowski, 
45% ee Götheſtr. 70. 


fulhlle, Peluſchlen 


Offerire: 
Duppauer Saathafer 
Wicken, Lupinen, 
1896er Seradella 
frühe Erbſen. 


Guſtav Dahmer, Brieſen Wp. 
Eine noch gut erhaltene 


Feldeiſenbahn 


wird für alt zu kaufen geſucht 
Meld brſeft erfolgt ſofort in baar. 
riefl. mit näherer Be⸗ 


2 7 .2c. unter Nr. 601 an St 


en Geſelli iger erbeten. 


eine paſſende Beamtenſtelle, am 
liebſten als Rechnungsführer, 
Buchhalter oder Komptoiriſt. 
Offerten erbeten an Ludwig 
Dyrda, Treptow a. Rega, 
Botenſtr. 128b. 


Ein junger Mann, 24 Jahre 
alt, m. dopp. Buchführ. u. kaufn. “ 
Korre ſpondence vollſtändig ver⸗ 


traut, ſucht Stellung als 


Buchhalter 
in einem gr. Komtoir. Gfl. Off. 
unt. Nr. 1908 a. d. Geſellig. erb. 

Ein tüchtiger Materialiſt 
flotter Verkäufer, 19 Jahre alt, 
ſucht per 1. April dauerndes 
Engagement. Gefl. Off. erb. an 
2 11 Emil acer, 


Stallupönen. 
Gewerbe u. industrie 


Junge Paulechniker 


Waſſer⸗ v. Windmühle. Bin 23 
3. alt, kath., Sprache polniſch, 
Müller, Wabcz bei Kl. Czyſte. 
16071 Ein junger, gewandter 


Hotel⸗Hausdiener 


ſ. 3. 1. Apr. St. Mld. erb. E. Dömski, 
— z. 2 LT ar 


1402) Aber 3 1 beim 
Fach, Oktober v. Militär entlafj., 
EEE weit. Au3bild. bei 3 bis 
Gehalt direkt unt. Leit. 

des Herrn eine 


Inſpektorſtelle 


von ſofort. Adreſſe C. Quednau, 
Hohenſtein Oſtpreußen. 


Unverheir. Gärtner 
mit guten Zeugniſſen ſucht von 
2 Arbeit reſp. Stellung. 
Briefl. Meld. erbittet Gärtner 
Groeger in Blugowo 2 
Linde Wpr. 11874 


Oberſcweizerſtelegeluch. 
1855] Suche für einen kae . 

verheir. Overſchweizer auf 1 
oder 15. April Stellung zu größ. 
oder klein. Viehbeſtand. Off. bitte 
u richt. an Oberſchw. An rich, 
üttland b. Hohenſtein Wpr. 


Schüler der Bauſchule 
Abnkas erg, welcher bereits in 
techn. Bureaus gearbeitet hat, 
ſucht unter beſcheidenen Anſpr. 
um 1. April paſſ. Stell. Meld. 
rfl. u. Nr. 1571 a. d. Geſelligen erb. 


Ein tücht. Brauer 
21 J. alt, ſucht ſof. od. z. 1. April 


ellung. Gefl. Off. u. F. L. poſtl. 
Los! an, AT 954 


| 

— 

8 U „ 
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weniger deutſch. Tomaczewski, N 


1798] Für meinen Sohn ſuche 
Lehrlingsſtelle 


in einer Konditorei. 
Lange, Bäckermeiſter, 
ee 


* 5% 
1897] Ich ſuche für meine fünf 
Kinder, 7—13 Jahre, einen tüch⸗ 


tigen, im Unterricht erfahrenen 


evangl. Hauslehrer 

mit beſcheidenen Anſprüchen. 
Antritt ſofort. 

W. C. Pöttger, 

Dom. Liebenthal per 

3 Prov. Pos 


Korreſpondent und 


Reiſender. 

1900] Für die Filiale einer 
großen Fabrik landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen, Lokomobtlen 
u. Dampfdreſchmaſchinen wird 
für Komptoir u. Reiſe ein in der 
Branche erfahrener 5 
Bere Angebote mit Angabe 

er ſeitherigen Thätigkeit, Alter, 

Anſprüche, 3 u. 1 w. erbeten 
unter M an Rudolf 
Mosse, — 


Lampen⸗ und 


Blechwaaren⸗Fabrik 


ſucht für den Nord⸗Oſten einen 
ſoliden, tüchtigen 11519 


Reiſenden. 


es Offerten unter L. 834 an 
udolf Moſſe, Breslau. 
1306] Für mein Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. April einen 


tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 


Zeug⸗ 


teldungen mit EAN a 
en bei 


niſſen u. Gehaltsanſp 
freier Station erbeten. 
Neumann Leiſer, Exin. 


1630] Für mein Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Koufektions⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort oder 
1. April einen flotten. 


erſten Verkäufer und 


Dekorateur 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Photographie oder perſönliche 
Lon s Salinger Katz Nachfl 
Marienburg Weſtpr. 5 
1910] Für mein Manufaktur⸗ 
waar. ⸗Geſchäft ſuche z. 1. April er. 
einen Ve änfer 
der poln. Sprache 3 7 
Offert. bitte Abſchrift d Beugn. | & 
wie die Gehaltsanſpr. bei voll⸗ 
ſtändig freier Station beizufüg. 
J. Schleſinger, Krotoſchtg. 
meine Cantinenwirth⸗ 
schaft fuche erka 8 
rkäufer 


der kleine ee ſtellen kann 
2777 ſofortigen Antritt. Gefäll. 
unter Dir. 1008 an ben Peſellg. n 

an den 5 
ohne Rückmarke erbeten, Est 


1762] Suche für mein Manu⸗ 
faktur⸗Kurzwgar.⸗u.Konfektions⸗ 
Geſchäft, an Sonn⸗ u. Feſttagen 
Hi geſchloſſen, einen jüngeren, 


tüchtigen Verkäufer 
(polniſch Iprechend) 
einen Bolontär 


und einen Lehrling. 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. 

Sam. Löwenſtein, Leſſen. 
1520] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗, Herren⸗ u. Damen⸗Kon⸗ 
feftiong- ⸗Geſchäft ſuche per 1. oder 
15. April einen tüchtigen, 


älteren Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. Meldungen 
mit Zeugniſſen und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen, wenn möglich mit Pho⸗ 
tograpbie, erbeten. Ebenſo findet 


ein Lehrling 
1 guter Schulbildg. Engagem. 
S. J. Cohn, Schwetz a. 
1770] Ich ſuche zum Eintritt 
per 1. April er. einen tüchtigen 


jüngeren Verkäufer 
einen Volontär 


einen Lehrling 

der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen umgehend erbeten. 
Max Altmann, Brieſen Wpr., 
Tuch⸗ und Manufakturwaaren. 
1871] Suche zum Laus 188 
Eintritt einen durchaus tüch⸗ 
tigen, jüngeren 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig. Meldungen 
mit Angabe der Gehalts⸗ 
Auſprüche bei freier Station 
erbeten. 


M. Frankenstein, 


Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 
waaren, Bischofsburg. 


Gewandt. Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, 
der auch im Dekoriren bewandert 
iſt, wird zum baldigen Antritt 
geſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
kopien, Photographie und Ge⸗ 
haltsanſprüchen bei nicht Ras 
Station erbeten an [1710 
Waarenhaus 
Max Leiſer, Culm Weſtpr. 
1408] Für mein Manufaktur⸗, 
Mode⸗ und Damen⸗Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche per 15. April d. 
33. einen tüchtigen 
Verkäufer 
der der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig und mit De⸗ 
koriren großer Schaufenſter ver⸗ 
traut iſt. ehalt 600 Mark pro 
Anno bei gänzlich. freier Station. 
Sommerfeld, Modebazar, 
Ortelsburg Oſtpr. 


1695] Für m. Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. April einen tüchtigen, 
der poln. Sprache mächtigen 


jungen Mann. 
Louis Zerenze, Rogaſen. 
1879] In mein. Kolonialw.⸗ und 

Deſtillat.⸗Geſchäft findet ein 


junger Mann 
vom 1. April cr. Stellung. 
M. H. Meyer Nachfl., Thorn. 
1878] Suche für mein Deſtillat.⸗ 
Geſchäft zum IL. April tüchtigen 

jungen Mann. 
Briefl. Meld. unter R. R. 5 
poſtl. Bromberg erb. 


Für ein bedeutendes Detail⸗ 
Geſchäft in, der Provinz wird ein 
erſter junger Mann 
möglichſt zum Antritt per 1. April 
gejucht. Flotte Verkäufer, der 
deutſchen und 2 Sprache d 
mächtig, welche aut e Empfehlung. 
1 wollen Meldung. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 1181 an den 
Gefelligen einsenden 

1668] Suche für mein Manu⸗ 
fakturw.⸗ und Konfektions⸗Ge⸗ 
ſchäft einen 

jungen Mann 

moſaiſch, der einfachen Buch⸗ 
führung mächtig. Gehalts⸗Au⸗ 
ſprüche und Zeu gi = orderlich. 
Der Eintritt 5 . oder 15. 
April geſchehe 

A. Mendel ohn, Zempelburg. 

Tücht. Kommis 

placirt one 1045 
Liedke, Danzig. 
17771 Suche für mein Deſtil⸗ 
lations⸗, Kolonial⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗ 2 en gros & detail 


einen Gehilfen 
der auch mit der Deſtillation 
Mae vertraut iſt. 


A. Dhmerorge, Cen Weſtpr. 


vi Industrie 


Oberkellner, Faßkellner 
mit Kaution, 
Servirkelluner, 
Zimmerkellner, 
Kellnerlehrlinge, 
erich une 
chinnen, 
Portiers, 
Hausdiener, 


mmermädchen 
at dei der deut e n 


1 
ips, Maglſterltrtze 11. 


Zwei Schriftſetzer 
9 ieh ſofort 
eintreten in der Buchdruckerei 
von FJ. 40 0 Tilſit. [1681 


Gewerbe u: 


1905] Ein tüchtiger 
Buchbindergehllfe 
ſowie ein ng Knabe als 
könn. ſof. eintr. b. Wilh. Groch, 
VBuchbludermeiſter Bromberg. 


Buchbindergehilſen 


ſucht die Kreisblatts⸗ 118070 
in Stuhm. 1802 


K NN ANN NA 


1903] Einen N 
tüchtigen 


3 frag erh en 2 24 


21 1 ur ſofort od. zum 


Ott Sol Uhrmach., 
e 2 
Kr. Pr. Holland. 


RRR NN NN 
Ein Gehilfe 


findet ſofort Stellung bei [1915 
P. E. W.Luſt, Uhrmach., Graudenz. 
1693] Einen jüngeren, ſoliden 


Molkereigehilfen 
ſucht per 1. April, auch früher 
oder ſpäter 

Molkerei Woidieten 

p. Thierenberg Oſtpr. 

1372] Ein tüchtiger Barbier⸗ 

und Friſeur⸗Gehilfe findet 

dauernde Stellung. R. Scholz, 
Friſeur, Pr. Stargard. 

1430] Ein erfahrener, tüchtiger 


Konditorgehilfe 
der ſelbſtſtändig arbeitet, findet 
von ſogl. Stell. bei hoh. Gehalt in 

der Konditorei von A. L. Reid, 
Inh. Julius Heinnold, Bromberg. 


Ein Färbergehilfe 
Inder ac Stellung in der 

chemiſch. Waſchanſtalt u. Färberei 
v. W. Kopp in Bromberg. 


1612] Suche von ſogleich zwei 
Holzpautoffelmachergehilfen 
bei dohem. Lohn und dauernder 
Rite oe, Ferdinand 

Ritzke, Ho zpantoffelmacher in 
Leſſen Weſtpreußen. 


Einen Lackirer⸗ und 
aiwei Sattlergehilfen 


verla [15 

C. Vornblütb, Dt, er 
1883] 2 Bötthergejellen (auf 
Buttertonnen) können ſofort ein» 
treten bei F. Preuß, Böttcher⸗ 
meiſter, Nazi Weſtypr. 


Werkführer 
mit ſämmtl. Holzbearbeitun 4 
maschinen, als Hobel⸗, Spund⸗ 
Abrichte⸗ u, Kehlmaſchinen fe — 
vertraut und zuverlä ve für ſof. 
geſucht. Offert. m. Ge u 912 
zu richten an 
H. Küſter, Bau hä 
Holzbearb. Fabr. m. Dampfbetr., 
Inowrazl aw 
1880] Geſellen und Mädchen 
auf Zeugarbeit finden dauernde 
Beſchäftigung bei 
L. Stein, Thorn. 


228] Mehrere tüchtige 


Rockarbeiter 


finden ſofort N 8 
Arbeit im Maaßgeſchäft von 
B. Doliva, Thorn. 


9014] 2 tüchtige 


Tiſchlergeſellen 
finden bei gutem Lohn dauernde 
Beſchäftigung. Reiſe vergütet. 

J. Dalügge, Tiſchlermſtr., 

Neidenburg. 


Sichere Exiſtenz. 
1843] Das, 5 
haus“, Geſellſchaft m. b. H., i 
3 ſucht zum 1. Abril 

Js. einen deutſchen, ver⸗ 
heiratheten, durchaus nüchternen, 
zuverläſſigen, ſelbſtſtänd. arbeit. 


Klempner 


welcher zugleich Dachbedeckung. 
aller Art auszuführen verſtel t. 


Wohnung nebſt . im 
Geſchäfts hauſe. Nieder⸗ 
laſſung ſind ca. 5 Mt. nöthig. 


9171 Tüchtige, zuverläſſige 


Klempnergeſellen 


auf Bauarbeit, finden ſofort Be⸗ 
ſchäftigung bei 
J. Pietſchmann, Bromberg. 
1100 Suche zum 1. April einen 
geprüften 
Maſchiniſten. 
Gehalt 1000 ME. ohne Wohnung 
u. Beköſtigung. (Ziegeleibetrieb.) 
Ferner einen 


Stellmacher 


per ſofort. 
Collishof Wel Diterode Opr. 


Tüch. Eiſenſchiffbauer 


und Nieter 
finden for dauernde u. lohnende 


ti 
3. W. alamitter, Saifswert, 


1702] En nee 


Maſchinenſchloſſer 


findet dauernde Beſchäftigun = 
Emil Dieser, Saalfeld 


Schmiedemeiſter 
erfahr. in Hufbeſchlag, Maſchinen⸗ 
arbeit und Führung von Dampf⸗ 
dreſchapparat., findet dauernde 
Stellung vom April. Zeug⸗ 
nißabſchriften an Dominium 
Przytullen, Poſt Kutten Opr. 


Tücht. Schmiedegeſell 
werden für Berlin u. Umgegend 
verlangt. A. Bluhm, Herbergst 
wirth, Berlin, Mulaksſtr. 9 


1581 Ein Schmied 
der ordentlich und gut empfohlen, 
im beſſerem Wagenbau leiſtungs⸗ 
fähig, mit atbeſp err 
evangel., findet zum 1. April d. 
bei gutem Gehalt und den Neben⸗ 
ſpeſen Stelle als e 
und Schirrmeiſter. Anbei 
Wohnung, Gartenland und Ob t. 
garten. Auch kann ein tüchtiger 
Schmiedegeſelle 
Feuerarbeiter, ſogleich eintreten. 


J. Janke, Dampſſägewerk und 
Wagenbauer, Gurske b. Thorn. 


1767] Ein erfahrener 


Maſchinenbauer 
30er Jahre, tüchtige Kraft, der 
mit allen Maſchinenarbeiten ver⸗ 
traut iſt, hauptſächlich mit Repa⸗ 
raturen von Dampfmaſchinen u. 
Lokomobilen, erhält als erſte 
ei bei hohem Lohn dauernde 

ell ung 


1 Maſchinenſchloſſer 
der mit landwirthſchaftlich. Ma⸗ 
ſchinenarbeiten vertraut iſt und 
Dampfdreſch⸗Appaxate gut zu 
leiten verſteht, ſowie 

ein Schloſſer 
der auf ſchmiedeeiſerne Fenſter 
und Grabgitter eingearbeitet iſt, 
erhalten auch bei hohem Lohn 
dauernde Stellung. 
A. Gruenke, Neidenburg Opr. 


Schloſſergeſellen 
ſelbſtſtändige Arbeiter auf Bau⸗ 
arbeiten und einen, der drehen 
kann, W 175 Schloſſerei von 

Th. 4 Puls, Oſterode Oſtpr. 


2 2 Schloijergefelten, 
ſofort eintreten. ER 
E. Lache, Grabenſtr. 5 


1685] Tüchtige 
Keſſelſchmiede 
Vorſtemmer 
Maſchinenſchloſſer u. 
Monteure 


auf Dampfmaſchinen u. Brenne⸗ 

reien ſofort geſucht. 

H. Jahn, Maſchinenbau⸗Anſtalt, 

Eiſengießerei und Keſſelſchmiede, 
Arnswalde RM. 


1848] Zuverläſſige 


Kupferſchmiede 
für Werkſtatt u. ſpät. Montage 
& et, r 

Dit. Eylau Wpr. 


Zwei Kupferſchmiede 
ſofort geſucht 11505 
P. Wieſe, Bienen 
Bartſchſtraße. 


3 tüchtige Schloſſer 
verheirathete bevorzugt, finden 
dauernde Beſchäftigung. Offert. 
mit Gehaltsanſpr. u. Zeugn. an 

C. Herrmann's Söhne, 
Pr. Friedland. 
15631 Tüchtige 
Former 

können ſich melden in der Eiſen⸗ 
Nee e bei Paul Czygan, 

betzen. 


zig Former und 
geſchickte Dreher 


finden dauernde und lohnende 
B bei Ie 435 
A. P. Mus cate, Dirſchau. 


Einen Maurerpolier 

mit 15 bis 20 Maurerge 15 

ſucht per ſofort 

Th. Wieduwilt, Maurermitr, 
Vandsburg Weſtpr. 


10 Maurer 


auf dauernde Beſchäftigung iz 


„ ichhorſt, Brachlin Paſtſt⸗ 
ahnſt. ruſt. 
9214] Mehrere tüchtige 


Schneidemüller 
für dauernde Beſchäftigung geſ. 
Dampfſägewerk Schl. Gerdauen 
b. Gerdauen Bahnhof. 
1690] Ein junger, tüchtiger 
Windmüllergeſelle 
kann ne Pele Ae 5 
Zettler, Honi giel 
| bei Straszeiwo a 
Ein jung. unverh. Müller wird 
f. den Detailverkauf e. Getreide⸗ 
Saat⸗, Mehl⸗ u. Feb gef d bei 
fr. Stat. u. mäß. Geh. geſ. Kleine 
Kant. erw. Adr. m. Ang. d. Verh. u. 
M. 30 poſtl. Danzig, Boftamt2 erb. 
Pal Ein energiſcher und zu⸗ 
verläſſiger 
Zieglermeiſter 
*. Ringofen und Maſchinen⸗ 
1 wird von ſofort geſucht. 
Max Lion, Allenſtein. 
1816] Ich ſuche von ſofort einen 
urdeneil den 10 : 0 
Zieglermeiſter. 
) 3 iegeleibeſitzer 
| Gab ti 5. N 
1755 Ein tüchtiger, unverh. 


Ningofenbrenner 


wird 12 ee See bei Elbing 
— — nd zu richten an 
sa 1 


pr Krüger, 
Locken Oſtpr. 

an 

für biefige Ziegelei 


Suche am 15. April er. 
J Bieglergeiellen. 
an Niro Negele. 


ieſionskowo p. Radosk 
Weſtpreuß 55 


1784] Suche von ſofort 
2 Ziegelſtreicher 
einer für Plan, einer für Schup⸗ 
pen, und 
2 Aufkarrer 
auf Akkord. Meldungen bei W. 


Kopetſch, Zieglermeiſter Thy 
mau per Mb en Oſtpr. 


Landwirtschaft 
Für ein mittelgroßes Gut im 
Kreiſe Culm wird zum 1. Juli 


ein unverheiratheter, ſtreng recht⸗ 
licher, erfahrener, praktiſcher 


Administrator 
geſucht. Meldungen briefl. u. Nr. 
1522 an den Geſelligen erbeten. 
1862] Suche v. ſof. Vertretung 
bis 1. Juni d. J. Nur gebildete 
Herren werden berückſichtigt. 
Kuhnke, Gutsverw., Lieut. d. Reſ., 
Piontkowo b. Gottersfeld Wpr. 


Für ein kleines Gut wird ein 
älterer, unverh., evangel. 


Wirthſchafter 
oder auch Wirth 


sr beſcheidenen Ansprüchen zum 
1. April geſucht. Meldungen mit 
Gehaltsforderung und Abſchrift 
der Zeugniſſe werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1820 durch den 
Geſelligen erbeten. 
1824] Als alleiniger Beamter 
wird direkt unterm Prinzipal ein 
gebildeter, energiſcher 


Inſpektor 
1. reſp. 15. April er. bei 
Familienanſchluß N Gehalt 
400 Mark p. a. exkl. Wäſche. Nur 
gute Meldungen zu richten an 
Gut Klein Pötzdorf p. Geiers⸗ 
walde Oſtpr. 


E. poln. ſprech. Beamt. 
evang., direkt unter Beſitzer, bei 
5600 Mk. Geh., für e. Gut i. Poſen 
für 1. April ſucht A. Werner, landw. 
Geſchäft, Breslau, Moritzſtr. 33. 
18031 Ein einfacher, tüchtiger 


Wirthſchafter 
wird zum 1. April geſucht. Geh. 
2. at Meldungen unter 
B. 2.1 poſtlagernd Schlochau. 
1628) Für eine Landwirthſchaft 
von 300 Morgen wird ein tüch⸗ 
tiger, nüchterner 


Wirthſchafter 


von ſofort geſucht. Meldungen 
nimmt entgegen 

S. Rautenberg, 
Biſchofswerder Wpr. 


Zweiter Beamter 
findet bei 300 Mk. Gehalt von 
ſofort oder ſpäter Stellg. Poln. 
Sprache erwünſcht. 11427 

Dom. Kl. Tauerſee 
per Heinrichsdorf, Bez. Königsb. 

1697] Majorat Jäskendorf 
Oſtpr. ſucht zum 1. April einen 


gebildeten Eleven 


vom 


mit Vorkenntniſſen. Offert. find | E 


zu richten an Wendland. 


Wirthſchaftseleve 


aus guter Familie, evangeliſch, 
welcher die Hofgeſchäfte zu be⸗ 
ſorgen hat, findet Stellung in 
Weidenhof b. Kamlarken. 18144 


Hofmeiſter 
verh., tüchtig und energiſch, vom 
Ritter zut Lewinno bei Luſin 
in Weſepreußen zum 1. April cr. 
geſu cht 11620. 
Ein verheiratheter Förſter, 

. 7 aber beſcheiden, wird für 

1. April nach Weſtpreuß. geſucht. 
A. Werner, Landw.⸗Geſchäft 
Breslau, Moritzſtr. 33. 11888 
18131 Für ſogleich wird ein un⸗ 
verheiratheter 

Gärtner 
der über feine Leiſtungen in der 
Obſtbaum⸗, Gemüſe⸗ u. Blumen⸗ 
ucht gute Zeugniſſe aufweiſen 
lang, geſucht. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. 
Mi Graf von der Groeben, 
Au dwigsdorf p. Freyſtadt Wpr. 
1775] Ein junger 
Gärtnergehilſe 

für Landſchaft und Topfkultur 
Sr ſogleich eintreten. 

W. Grabowski, Gärtnereibeſ., 

Oſterode Oſtpr. 

1875] Zum 1. Mai ſuche einen 
unverh., im Gemüſebau erfahr. 

evang. Gärtner 
der auch Jagd mit übernimmt. 
Zeugniſſe m. Gehaltsanſpr. einſ. 

Specht, Arnsfelde Wpr. 
Ein Gärtner [1887 
verheir. od. unverh,, für ein Gut 
in Poſen ſucht A. Werner, landw. 
Geſchäft, Breslau, Moritzſtr. 33. 


Ig. Gärtuergehilfen 
ſtellt 7 75 ein 
Hildebrandt, Stuhm Wpr. 
1602] Ein erfahrener, durchaus 
nüchterner, unverheiratheter 
Gärtner 
der auch in der r be⸗ 
Pe. 13 n mu, Ai 
April tellung 
ten Gut p. Usdau, Bahn 
Koſchlau Oſtpr. 
1595] Das Rittergut Abrib er. 
bei Kahlbude ſucht 3.1. 
einen allein 
Gärtner 
welcher auch guter Schütze fein 
8.5 bei ho W. ehalt u. Deputat. 
berfeld, Rittergutsbeſitzer. 
1403] Von ſofort oder 1. April 
findet ein unverbeir., ſelbſtthät. 
Gärtner 
bei 240 Mk. Gehalt Stell. bei 
. Hendelſohn, 
Wloszanowo bei Janowitz, 
ez. Bromberg. 


durch F. Krauße, 


11579 En 


19131 * dem Dominium 
Zadtkow wird für ſofort oder 
zum 1. April er. ein unverheir., 
mit guten "Emmbfeblung. verſehen. 
ärtner 
geſucht, welch. zugleich die Guts⸗ 
forſt un Jagd u Baum 
bat. Bewer End an Louis 
Caminer, Neuſtettin z. richt. 


Einen Oberſchweizer 
mit 77 75 beſten Zeugn. 
Dr 60 hs Kühe Der, vom 
1. April [1585 
Dom. Alt Janiſchau 

bei Pelplin. 


20 Schweizer 11648 
erh. den 1. April noch ſich. Stellung 
Schweiz -Bur., 
Oberrodenſtein, Chemnitz (Sachſ). 


20 Auterſchweizer 


nd 15 anf Freiſtelle 
ſucht J. Zöbeli, Königsberg. Pr., 
Hint. Vorſtadt 5 


18071 Suche zum 1. April einen 
verheirath. od. unverheir., abſolut 
nüchternen, zuverläſſigen 


Kutſcher 


der bereit iſt, jed. Arbeit z. thun. 
Steckmann, ellenb. ehsken, 
Kreis Marienwerder Wpr. 


1793] Dom. re b. Stras⸗ 


burg Wpr. ſucht p. 1. April oder 


früher einen 

Kutſcher 
der Dienſtboten halten muß. 
Der frühere Kutſcher übernimmt 
hier die Stelle eines Wirths. 
Ebenſo wird ein 


Inſtmann geſucht. 
Kutſcher 


auf einer Oberförſterei, Prov. 
Sachſen, geſucht. Derſelbe muß 
zeitweiſe in kleiner Landwirthſch. 
thätig ſein. Lohnanſprüche und 
Zeugniſſe unter Nr. 1684 an den 
Geſelligen erbeten. 


Ein ev. Pferdeknecht 15 


mit Scharwerker 
findet von ſofort Stellung, auch 
werden noch Leute z. Frühjahrs⸗ 
und Sommerarbeit bei 1 4 
Lohn angenommen. [1593 
Dom. Battlewo b. Kornatowo. 
In Halbersdorf b. Rieſen⸗ 
burg werden 


20 Rübenarbeiter 


geſucht. 11792 


Ein Unternehmer mit 
3 Mann u. 3 Jungen 


wird für die Zeit vom 1. April 

bis Mitte November geſucht. 
Biber, Conradswalde 

bei — Kreis Stuhm. 


Diverse 


2 Shadtmeifer 


finden beim Bau der Eiſenbahn⸗ 3 
3 —Rudczany, Loos 3 

bei Sensburg dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Accord nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Meldungen bitte zu 
richten an Bauführer Brieſe, 
Alt⸗Bagnowen bei Sens⸗ 
burg. 11791 


Schachlmeiſer 


mit Arbeitern kann ſich zum 
Bahnbau Lichtenberg Wriezen 
3 bei Ingenieur Grauer, 1 
Tiefenſee bei Hakelberg bei 
Eberswalde i. M. 11431 


KNKN NIN NN 


Zum 1. April wird 


ein Diener 
= in Drückenhof bei 6 
Briefen verlangt. [1680 


NN NN NN 


Ein Hausdiener 
welcher ſchon als ſolcher in ERS 
war, wird gejucht. [10 

Schützenhaus . 


500 Arbeiter 


ER beim Eiſenbahnbau bei 
ngerburg dauernde lohnende 
Arbeit. Meldungen auf den Bau⸗ 
ſtellen zwiſchen Nordenburg und 
1 19308 


"Lehrlingssteltlen] 


Lehrling geſucht. 
a Für das Kontor meiner 
Spritfabrik verbund mit Cognac⸗ 
Brennerei, Deſtillation u. Waar.⸗ 
a ſuche ich zum 
Antritt nach Oſtern einen Lehr⸗ 
ling. Junge Leute, welche das 
Zeugniß zum eujäbeis: freiwillig. 
Militärdienſt beſitzen, wollen ſich 
melden. Frei Station wird ge⸗ 
währt. Winkelhauſen, 
Preuß. Stargard. 
1419) Suche zum 15. April d. J. 
einen kräftigen 


jungen Menſchen 


der die Meierei erlernen will. 
. Burger, Subkau. 


Lehrling 
ſucht A. Zeeck, Uhrmacher, 
18501 Marienwerderſtr. 6. 
1914] Für mein Haus⸗ u. Küchen⸗ 
Magazin, Lampen⸗ und Luxus⸗ 
Geſchäft ſuche Oſtern, ev. früher 

zwei Lehrlinge 

mit Kuppen . 

Henſel ee 
eint ſc e e in für Haus, 

e und Garten. 


\ — 
4 e 1 


Lehrling 
kräftig, zur gründlich. Erlernung 
der Stellmacherei ſucht v. ſofort 
Laſarski, e 
Ritters haufen b. Leſſen Wp. 1768 
1810] Ein Knabe mit den nöth. 
Schulkenntniſſen kann als 

Kellnerlehrling 
eintreten bei A. Seid. 
1774] ©. p. ſof f. m. Manufakt.⸗, 
Tuch⸗ und Conf.⸗Geſchäft einen 

Lehrling 

mit . Schulkenntniſſen. 

Behrend, Neuſtettin. 
10 Für unſer Holz⸗ u. Bau⸗ 
geſchäft ſuchen wir vom 1. reſp. 
15. April einen 


Ein Burſche 
der Luſt hat, die Gärtnerei zu 
erlernen, kann ſofort eintreten bei 
2 Rick in Sum owo 
per Naymowo. [1857 
Jahresgehalt 30 Mark.) 
1763] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
Geſchaͤft ſuche zum baldig. Eintritt 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Franz Priebe, Konitz Weſtpr. 
1759] Für mein Kurz⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Galanterie⸗Geſchäft 
ſuche von ſofort einen 
Lehrling 
moſaiſcher Konfeſſion, Sohn acht⸗ 
barer Eltern. 


Ein Laden mädchen l 
verlangt 11583 

Rother Adler, Dragaß. 
1447 Ein einfaches 

junges Mädchen 
wird für kleine Wirthſchaft ge⸗ 
ſucht. Forſthaus Freudenthal 
bei Oliva. 

Zum 1. April wird unt. Leitung 
der Hausfrau ein beſcheidenes, 
auſtändiges 


junges Mädchen 


als Wirthin geſucht, welches die 
feine Küche gründlich verſteht u. 
im Aufziehen der Kälber und des 
Federviehes erfahren iſt. Meld. 
nebſt Gehaltsanſprüchen, ſowie 


Lehrling egen en be W . 28 5 
mit guter Schulbildung. Moſaiſch. Neuenburg Wo. 8 
bevorzugt. 1771] Suche für mein Manu⸗ Elevin 
Freidberg & Bukofzer, faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft | für ländlichen Haushalt, Meierei, 
Pillkallen Oſtpr. per 1. Abril Federvieh⸗, Schweine⸗ u. Kälber⸗ 


1773] Für mein photographiſches 
Atelier ſuche 


zwei Lehrlinge 


unter günſtigen Bedingungen. 


aufzucht ſucht Dom. A 
bei Plusnitz. 17 


einen Lehrling Sonnabend und Feiertage ge⸗ 1515] Einige jg. Mädchen, 2 
aus anſtändiger Familie. ſchloſſen. anſt. Fam., d. 8 Sprache vollſt. i 
Paul Schuppe, Oſtrowo. Leſſer at Ku . ee mächt., welche d. Bußfach u. Weiß⸗ 4 
am Mar u. Wollwaaren⸗Geſch. gründl. erl. 


1805] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
FFF 
uche einen 8 
Lehrling 

aus anſtändiger Familie mit gut. 
Schulbildung per ſogleich. 

H. Zeimann, Culm. 
896] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektions⸗ Geſchäft 
ſuche per ſofort 

zwei Lehrlinge 
moſaiſcher Konfeſſion, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. Sonn⸗ Geſchäft geſucht. [1899 
er u. Feiertage feſt nejchlonen. | Albert Samel, Königsberg i. P., 


B. Finkenſtein, Soldau Opr. Kalthöfiſche Str. 12. 


wollen, können ſofort eintreten bei / 
Frau Marie Wolff, * 
Culmſee, Culmerſtraße 32. 


1829] Eine ältere, alleinſtehende 
Frau, welche im Stande iſt, eine 
kleinere Landwirthſchaft ſelbſt⸗ 
ſtändig zu leiten und in der 
häuslichen Wirthſchaft ſelbſt mit⸗ 
hilft, ſofort als 
Wirthin geſucht. 

Briefl. Meld. mit Gehaltsanſpr. 


an Beſitzer H. Scheidler in 
Koſſowo p. Gruczno zu richten. 


1821] Geſucht zum 1. April 
unter Leitung der Hausfrau ein 
ſelbſtthätiges A 
Wirthſchaftsfräulein 
aus beſſerer Familie, das beſon⸗ 
ders die feine Küche verſteht und 
in Federviehzucht wie Glanz⸗ 
plätten erfahren iſt. Mit Außen⸗ 
wirthſchaft nichts zu thun. Geh. 
240 Mark. 

Dom. Gr. Koslau Dftpr. _ 
1818] Eine erfahrene, ältere, 
evangeliſche 


Wirthin 
mit guten Zeugniſſen“ Gehalt 
Mark 180, kann ſofort eintreten. 
Dom. Gr. Paglan b. Schöneck. 


Eine Wirthin 

zur ſelbſtſt. Führung des Haus⸗ 
halts, wo Hausfrau fehlt, ſucht 
Dom. Hammer bei Floetenſtein. 
Gehalt 240 Mk. Bewerberinnen 
wollen Abſchrift ihrer Zeugniſſe 
Auſenden 1180 
4141] Suche von ſofort unt. 
günſtigen Bedingungen eine 


Lehrmeierin. 


Lehrzeit ein Jahr. 
Dampfmolkerei Guhringen 
bei Freyſtadt Wpr. 
1756] Für mein feines Fleiſch⸗ 
und Wurſt⸗Geſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt eine erfahrene 


Mamſell. 


1902] Für mein 3 
und Delikateſſengeſchäft ſuche ME 
einen Lehrling 
mit guten Schulzeugniſſen. Pol⸗ 

niſche re Feiern 
J. W. Knorr, er, Culm. 


Lehrling 


für Kolonialwaaren⸗ u. Deſtill.⸗ 


Frauen, Mädchen. 


Stellen- ER 


1842 Bun Erlerng.b 1 * 
1 Küche, uche Stell. 
od. 1. 5. er. Bin 22 J. allt, 
x, t. ſelbſtſt. B90 g 0 Dampf⸗ 
meierin u. i. 111 en Gefl. 
Offerten erbitt 15 enbaum, 
Bajohren bei Tharau. 


Williges, anſtänd. Mädchen m. 
beiten Empfehl. ſucht u. Leitung 
der Hausfrau a als 


tütze 
bei Familienanſchluß. Meld. u. 
Nr. 1748 an den Geſell. erbeten. 


1839] Geb., jung. adl. Frl., fath. 
Förſtertocht., welche i. d. fein. Küche 
u. Haush. erf., ſucht ſof. od. 1. April r 
Stell. als Stütze oder Wirthin 
auf dem Lande. Brfl. Meld. unt. 
O. P. poſtl. Schiedlow O.⸗Schl. 
Eine evang., gebild. Dame, 
anfangs 30er, welche Klavier 
ſpielen, an Nähmaſchinen arbeiten 
kann, für den Haushalt und Er⸗ 
ziehung von vier Kindern, 5 bis 
10 Jahre, vom 1. April gef. 
nebſt Gehaltsanſpr., Photograp. 
unter Nr. 1751 an den Geſell. erb. 
1841] S. als Wirthſchafterin 
. Führg. ein. Haushalts 
1. April Stellung. Forſthaus 


Gew. jung. Mädchen 
52 g. Figur, a. Buffet thät., ſucht z. 

1. April ähnl. Stell. Selb. w. ſich a. i. 
Häusl. etw. nützl. m. er m. Geh.⸗ 
. Geſell. 


Angab. unt. Nr. 1863 a. d 


Kindergärtnerin 
II. oder III. Kl., die Schneiderei 
erlernt hat und kleine Stuben⸗ 
arbeiten mit übernehmen müßte, 
wird für zwei Kinder im Alter 
von 2 und 4 Jahren von ſofort 
eventl. 1. April zu engagiren 
geſucht. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen an 

LudwigCohn, Strasburg Wp. 


E. Kindergärtn. 1. Kl. 
f. Rußland, auf 1 Jahr 500 Mk., 
geſucht. Vorſtell. nöthig. Näh. 
bei Frau S. Radike, Oliva 
bei Danzig. [1703 
Suche per ſofort eine tüchtige 


Putzarbeiterin 
für mittleren Putz. Zeugn. nebſt 
Gehaltsanſprüchen unt. Nr. 1808 
an den Geſelligen erbeten. 
1890] Suche per ſofort bei hohem 
Gehalt eine gewandte, tüchtige 


Benora, Melde; une 7, 8100| Directrice Berbinand GLanpin „ 
TS maison Ram di Ibftit , hr ahnt ch en 
E. Wirthſchaftsfräul. kee ur: F Eine tücht., ruhige, ordnungs . 


J. Roſenbaum, Krofanke. 


1673] Für die Abtheilungen 
Manufaktur u. Putz ſuche je eine 
Verkäuferin 
zum baldigen Antritt. Polniſche 
Sprache eher 
Siegfried Lewin, 
Landsberg a. W. 


16771 Eine tüchtige 


Kochmamſell 
welche ſchon in en thãti 
war, wird zum 1. od. 15. Apri 
geſucht. Zeugnißab' chriften nebſt 
Gehaltsanſprüchen briefl. unter 
Nr. 1534 an den Geſelligen. 

E. tücht. ſelbſtſt. Reſtaur.⸗Köchin 
f. e. Wien. Cafee⸗Reſtaur. 9 
Pos) 3. Apr. 3. mieth. geſ. Off. 


dem Ee ute Zeugn. u. Empfehlung. 
zur Seite ſtehen, ſucht Stellung 
als ſelbſtſtändige Wirthin. Zu 
erfr. bei Rentier Raeiniewski, 
Bromberg, Mittelſtr. 25. [1570 

Gepr. israel. e e 
2 gut. Zeugn., ſucht Stell. zum 

. April oder 967 Meld. br. 
unt. Nr. 1649 a. d. Geſell. erbeten. 


Wittwe, Ende dreißig, ſucht z. 


\ 


Zeugnißabſchr. u. Gehaltsan jr. 
4. u Anfwartefrau Verkäuferin d. Fr. E. Schulz, Dt. Krone, Marks. 
oder Dienſt bei alter Dame oder 8 u 55 fell 
Herrn, am liebſten in Graudenz. junger Mann ochmamſe 


welche ſchon in großen Hotels od. 
Reſtaurants thätig war, wird zum 
1. April geſucht. Zeugniſſe nebſt 
Gehaltsanſprüchen unt. Nr. 1 
an den Geſelligen erbeten. 
12 Für mein Hotel ſuche per 
. April 1897 oder ſpäter eine 
küchtige 


Holel⸗Köchin 


bei hohem Gehalt. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen 
Hotel Paprzycki, Wreſchen. 
1901] Geſucht gen 1. April eine 
erfahrene, perfekte 


möglichſt aus der Lederbranche, 
für bald oder ſpäter geſucht. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 

Bergmann & Co., Gneſen 

Schuhwaarenfabrik. 

2 flotte Verkänferinn 
f. m. Kurz⸗, Putz⸗ u. Weißw.⸗ 0 0c. 
p. 1.4. Phot. „Zeugn. ea 
erb. B. Wunderlich, Stolp i. Pom. 
1626] Für eine kleine Bahn⸗ 
hofswirthſchaft wird v. ſof. als 
Stütze der Hausfrau 
ein gebildetes, energiſches Mäd⸗ 
chen geſetzten Alters geſucht, 
welches in der Wirthſchaft und 
Handarbeit durchaus erfahren 


Perſönliche Vorſtellung kann er⸗ 
folgen. Meld. briefl. u. Nr. 1222 
an den Geſelligen erbeten. 

1881] Eine Kindergärtnerin 
I. Kl., kath., mit Anfangsunterricht, 
erfahr. in Schneid. u. Handarbeit, m. 
guten geugn, Pu 3.1. April. 
Gfl. Off. an M. Schulz, Kdgrtn., 
5 Thorn auptbahnb. Samilienh. Ii. 
1807] Ein gebild. ev., j. Mädch., 
w. erf. in Handarb. dit und Liebe 
zu Kindern hat, ſ. Stelle als 


Kinderfränlein. 


Briefl. Meld. unt. A. M. 720 a. d. 
Inſer.⸗Aun. d. Geſ. in Bromberg. 


2 ſein muß und auch im Geſchäft Köchin 
Junges Mädchen ehülflich i. aie bevorzugt. di 
fucht. von ſogleſch oder ſpäter OT. an Frau g Pirſchberger, Die ma dernen. und Feder⸗ 


Ortelsburg Bahnhof. 


1683] Ein geb. Mädchen, das 
Kindern d. Schularbeiten Benin 
ſichtigen u. d. Hausfrau in Küche 
u. Häuslichkeit behilflich ſein kann, k 
auch in Schneiderei etwas bewan⸗ 
dert iſt, wird als 


Stütze der Hausfrau 
geſucht. Meldungen u. 8. T. a. d. 
Oſtdeutſche Zeitung, Thorn erb. 
1833] Suche ein anſtändiges 
junges Mädchen 
zur Erlernung des Haushalts 
ohne genenieit. Vergüt, Etwas 
Schneiderei erwünſcht. Familien⸗ 
1 Briefl. Meld. unter 


Stellung als Kaſſirerin oder 


Verkäuferin. Meldungen brief⸗ Ir, Kapt z. S. u: Sete 


Hedwig von Wietersheim, 
Danzig, Werſtgaſſe 40. 
et Zum ſofortigen Antritt 

ann ſich ein ordentliches 


Stubenmädchen 


das Wäſche zu plätten und zu 

ſerviren verſteht, melden bei 
Frau v. Fabeck, 

Rittergut Jab lonken, 
Kr. Ortelsburg. 

1894] Suche zum 1. April 1897 

ein älteres, ganz zuverläſſiges 


Kindermädchen 
zu einem Kind (1 Jahr alt), 
welches auch Tiſchbedienung und 
eu Häusliche Arbeiten machen 

„nach Konitz in Weſtpreußen. 

Ge altsanſprüche und Zeugniſſe 
ind zu ſenden an 

rau 88 de or Kohlbach 


ge von Treskow 
3. 3. ief ion 5. heel 


oo. 


lich mit der Aufſchrift Nr. 1869 
an den Geſelligen erbeten. 
Sees 
2 Beſcheidenes, junges 5 
Mädchen 
7 Perch fi dere Häustig, 3 
Arbeit unterzieht, ſ. Stell it: 
am liebſten bei le 
Dame, wo ihm Gelegenheit 
2 gegeben iſt, ſich beſonders 
in der guten, bürgerlichen 2 
2 Küche zu vervollkommnen. 
3 8.5 freundliche 856 
3 u. . 180i an den Geck. $ H. H. Schönberg Wyr. poſtl. erb. 
See t ff eee 
1854] Jung, geb. Mädchen, Z. Stütze d. Hausfrau 6 
wen e Di einem Bora = d eine nicht, zu junge Dame, 
eißw. 8 . ewe. m die mit der Küche vertraut iſt, 
e ze. ebe Isle. als ir Danzio geiuht, Offert. unt. 
Verk. Fam.⸗Anſchl. erw. Offert. * 1 
poſtl. u. M. 16 Marienburg Wpr. 


Stepperin 


1864] Ein j. Mädch., ae 9 für beſſere Schäfte, kann bei hoh. Eine Ass 
Verk. gew., m S gr Atkord »- Löhnen NS eintreten | wird von 2 ur ge 81 ee 
vertr. ſucht Stell. Adr. Blei, bei Guſtab Tetz 11801 * unter 284 0. E. 


Königsberg, Steind.⸗Wallſtr. 4. fabrik, Pr. S ne 


Gegr. 1817. 
>: 200 Arbeiter. — 


Silberne U. gol. Medaillen 
| für vorzügl, Leistungen. 


Gegr. 1817. 
200 Arbeiter. 


Complette Zimmer in jedem 
Styl zur Ansicht W 


BROMBERF Mprpp Mil Aabrik mi Danpfbeltich | 
lege, 2. wi Schwedenstr. 26 Möbeln,spiegeln,Polsterwaaren| 


: Sendungen na [Sendungen nach West- u. Ostpreussen frachtfrei nach West- u. ch West- u. Ostpreussen fracht frachtfrei. — Preislisten Kostenfrei 


Klektrisee Licht um mi 


Tn. Wulff, Inalır, Bromberg. 


| 
| 
1617] Meiner geehrten Kundſchaft von Ä 
| 
| 


Der 


fr. 


Mit5 OriginalFowler’schen Dampfpflügen. auch; 
nach dem Compound- System, übernehme ichalle 
Arten Bodenculturen. — Meine sämmtl. Dampf. 


pilüge sind mit Vorschälern versehen. 2 


A . Muscate, Danzig u.D Dirschan. an. | 


nee . uc ch ve 3 
der bedentenditen Baufiber u. Aheiniſchen Zufabriten von 
; ae in Leipzig XI, König⸗Johannſtr. : 
um Privat euten Gelegenh. 3. bieten, ſich i. vortheilhateſt u. 
geſchmackv. Weiſekleid. z. könn, bitte A b. Bedarf ſich meinehöchit & 
reichhalt. Muſterkollekt. i. Tuchen. B uckskins, Cheviote, ſowie RE 
Kammgarn⸗ u. Paletot⸗Stoffen kommen zu laſſen, die ich E 
an 3 Ts veriende, 417 


Strasburg und Umgegend 


die ergebene Anzeige, daß ich mein 
Koloniahraarenz, Deſtillations⸗ | 
und Pteffaurationschefchäft | 


oe ä 
län 
j | & 

an Herrn J. Bielicki verkauft habe, welcher das Geſchäft in 


Patent Ventzki a derjelben Weile weiterführen wird. 


ist unerreicht i. Leistung Indem ich für das mir in ſo reichem Maße erwieſene Ver⸗ 
Pering Brennmaterial- trauen beſtens danke, bitte ich, daſſelbe auch auf meinen Nachfolger 
erbrauch und bequemer ® | gütigſt übertragen zu wollen. 


Handhabung, mehr als Ss Strasburg, im März 1897. ) 


16 000 Stück Hochachtungsvoll Li.. Grodzki. 1 


abgesetzt. Bezugnehmend auf obige Mittheilung, erlaube ich mir dem 


bochverehrten Publikum von Strasburg und Umgegend ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich das bisher von Herrn L. Grodzki geführte 


SKolonialwaaren⸗, Oeſtillations⸗ 
Fund Zieſtaurakions⸗Geſchäft 


käuflich erworben habe und daſſelbe unter meiner Firma weiter 

führen werde. Durch ſtrengſte Reellität und billigſte Preiſe hoffe 
ich das Vertrauen der hochgeehrten Kundſchaft eheſtens zu erwerben 

5 und bitte deshalb, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Strasburg, im März 1897. 


Hochachtungsvoll J. Bielicki. 


8 Ferner offerire zur 
bevorstehenden Früh- 
jahrsbestellung meine 
8 Tühmlichst bekannten 


A Normalplüge 
© Patent Venizki 


zu verwenden in allen Bodenarten, sowie 


4 Einschaarpflüge, J. und Aschaarige Jagt. und Sehälpflöge, 


BT ET ee 
Doch dampfen ene 


von neun effectiven Pferdeſtärken iſt zu verkaufen bei 
rauerei Engliſch Brunnen, Elbing. 


Ludw. Zimmermann Nachfl. 


Danzig, Hopfengasse No. 109/110. [7277 


Feldbahnen Lopries & Lagen, rubber, Aekerwalzen. x R ANU UN 1 7 = 
u. Ad A 7 
i BE Triecurs SE 13 En 
Stahlſchienen und f Original Mayer TERN 8 8 8 
* azum Reinigen von Saatgetreido besonders zu empfehlen. % 12 a 9 N = 5 
1 Windfegen oder Fuchteln, 138 u 
Getreide - Reinig ungsmeaschinen. 3 8 8 
ff 8 3 6 4 8 85 
: Drillmanchiuen ] > e = ann ® = 5 
Saxonia-Normal N 5 =, Ber 2 zo. 55 3 8o Pf & 
neuestes Modell. NSS STREET te 


Niederlage Fr Fr 112 Ky ser in Graudenz. 
Engros und Detail-Verkauf von Lanolin bei 
[Faul Schirmacher, Graudenz. Getreidemarkt 30 und 
Marienwerderstrasse 


ſeit 12 Jahren bewährtes 8 
erstklassiges Fabrikat. BE2|3 


Nürnberger Veloeiped-Tabrik 
Hercules 
vorm. Carl Marschütz & Co., Nürnberg. 


N Breitsäe- u. klas- 
säemaschinen E 


sowie 


: alle sonst gebräuchlichen Maschinen u. Geräthe. E 


Mit Preislisten stehe gerne zu Diensten. 


A. Ventzki, Graudenz, | 


TE 


St. Tönis Ereſeld 25. 
Billige Bezugsquelle all. 
Arten Cravatten. Auf 
Verlangen poſtfreie Zu⸗ 
W zu 


proben — 
u. ee keisliſte Du. illuſtr. Preisliſte. [986 
8259] Beste und billigste billigste 


| Drillmaschinen 


Illuſtr. Katal. gegen 10 Pfg.⸗Marke. 


Sees eee . 
8E. Drewitz, Thorng REN 


3 empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon 


Lin- k. Nehrsehaarpfiüge,Normalpllüge „Patent Ventzki", 


Aulttvatoren, Grnbber, Eggen, 2 8 U. Ringelwalzen. 


Hackmaschinen 
Pflüge, Walzen 
Düngerstreuer 


n Arbe 5% 
ee 5 

als Klippen⸗, Ceichuetze 

Zuge, Staal⸗ und Stel⸗ 80 8 Er. a Anden 


che, Aal md hegt. 10 0jühr Geburtstag tree 


Sächt, Benfen PP. || Aaiſer Wilhelms I. ||Piarinos 
werden in jeder gewünſchten Größe ſachgemäß angefertigt. an 


raeger & Mantey, Mechauiſche Rebiabrif, bee ke. 
Landsberg a. 5 Wale, 500 G¹ 955 ⸗Büſten 


Illuſtrirtes Preis buch gratis und franko. 16680 in 492 ſauberer Aus⸗ 
fübrung zu äußerſt En 
Preiſe. 11493 


77 


2 eee eee d 


wlarasgnum 


Unterrichts- und 
Uebungszwecke von 
M. 450,— ab, 


+ 
D 


F. Duszynski, Hohle Zähne 


Stud: und Cementwaarenfabri, 1 man en 1 enten 
1 tr. 24. rauchbaren Zuſtande un 
F bee 5 
r a ünzels ſchmerzſtillend. Zahn» 
Plüß⸗Staufer⸗Kitt 450 Keb. 1,1 ga reichen 
das Beſte zum Kitten zerbrochen. 0 Bi. b. 2 Titz Kyser. II2 
Gegenſtände, a30 u. 50 f 
Paul Schirmacher, Drog. z. r. 
Getreidemarkt 3 u. fn h . 
derſtraße 19, G. Kuhn u. 


Stab krahmen⸗Gultivaforen. 


Na! Centrifugal- Düngerstreuer. eu! 


„ Thorunia“⸗Drillmaſchinen, 
in Breiten von 12, 2, 2½ und 3 m, für jede gewünſchte 
& Reihenzahl ſtets am Lager. Andere Breiten auf vorherige 
Beſtellung ſchuellſtens. Garantirt gleichmäßige Ans⸗ 
& 83 ant in der Ebene, ſowie auf Bergen und Abhängen, 
ei leichtem Sana und ohne jede Negulirvorrichtung. 
S Getreidcbreitsiemaschinen, Pferdekleesiemaschinen, 

ö Karren⸗ zeit. . 
e 


Tüchtige 3 werden geſuch 9430] Zur Früb 
e ver⸗ 
Proſpekte und Preislisten gratis und franko. ſender nach Einſend. b. Betrages 


ei 1 
Sessesssssissesssses 85 e en e 
* Die Eiſengießerei, 7 7% Terpenlinkern jeife directer Yilllask Bene eo 


eg 
Unerreicht! 


2 a t 1 == N [1 — L 1 
Maſchinen - und Brüdenwangen- Jab ril 132 „ 2 En sauna, g in F e 
’ ; Portofreie Zi gefällige Nachricht. = 0 e Saas nn 
+ Ei > Mark 2,25 franko die 
J. Windeck, Jaſtrow Wpr. EEE tienten k. Schwabe, were 27 


mpfiehlt ſich zur Lieferung 
aller TE ung Tandwwirtbihaftlihen Maſchinen un 
Geräthe nach beſten Konſtruktionen unter weitgehendſter Garantie 
für gutes Material und ſachgemäße Ausführung. 


Krim Referenzen! Billige Preiſe! Conlante Zahlungsbedingungen! 


Waagen an 


nn re 


Tiegelei und Nr! Logen Fre 


August Burg, Berlin W. g 
Glasirte Dachfalzziezei 
RE EEE EEE 


Marienwerder pr. 


kräftig stolzen 


eee | 


Wü scht, 5 seine Adresses 


e Geier Tapeten 


d. Haare, 60 Pf. 
Man achte ge⸗ 
nau a. Schutz⸗ 


Staatsmedaille re 


ke u. Firm. 
r alle Pete des Handels, der trie und Landwirthſchaft, hl. wer Ra 
ri bee Konſtruktion und ſauberſter Ausführung. „ e per, Kor ‚Freunde Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
1 SSpezialofferten auf gefällige Anfragen koſtenlos. SE 9 Töplerthon 5 u in 2 772 ER „ * ar „ 
7 2 2 i „„ Muſterkarten überall hin franko. 
Reparaturen aller Art billig und ſchuell. Öffärten und Proben atis, ee el — Zb, | Gebrüb. Zienler, Ab 


17 


ee e von L, Zobel, Bromberg 1564) Berkaufe einen wenig ge Verkaufe einen wenig ge- erte 3. Bitioria, Ateitrabe 5 Ban Aa: Ta. 50 Meter 
. ‚20 


liefert als Spezialität brauchten eiſernen f a e. det 
kits fee Scene , -Oilelahſe. . De dender Sprengleine 


von feuerbeständigem 


atörlak circa 10-15 Meter lang, billigft. 11 liaſten Tagespreiſe 7017) Werkzeuge u. Maſchi⸗ verkauft a ö 
Unübertroff. a. Haltbarxeit. Ed. Heymann, Wagenfabr. Alex. Heilmann Nachf., u. illig zu verkaufen. 
Grosse Kohlenersparniss. Moder bei Thorn. ; Danzig. Kotze, 92 horn, Breiteſtr. 30. Thiel, Lonkors; un. { 


7 Kl Sn 


. 


U 


